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Beginn der Wahlreise

Der Führer in Hannover
Starker Eindruck cier Sportpaſast- Rede m Ausland Neues fränzösfsches Kablnett

Schicksal cier Abrüstungskonferenz
Bbegeſs terte Ovationen der 700000

Hannover, 26. Okt. (TU.) Jn der über
großen Stkadthalle in Hannover ſprach

Reichskanzler Adolf Hitler vor einer ihm immer
wieder begeiſtert zujubelnden Menge.

Der Führer legte einleitend die Gründe dar, die
ihn verpflichteten, neuerdings an das deutſche Volk zu
appellieren. Die Welt wolle nicht glauben, daß der

ille zum Kampf für unſer Recht, für unſere Ehre,für unſere Freiheit, für den Frieden und damit für das
tägliche Brot der Wille des ganzen deutſchen Volkes ſei.

Der Führer zeigte weiterhin die grauenhaften Wir
kungen auf, die dieſe welt politiſche Einſtellung
für das deutſche Volk gehabt hat und die politiſchen
r zu denen ſie letzten Endes hätten führen
müſſen. Er warf einen Rückblick auf den eigenen
heroiſchen Kampf der letzten 14 Jahre, der vom
erſten Tage an ſich gegen dieſe verantwortungsloſe
Politik aufgelehnt habe und nur dem deutſchen Volke
geben wolle, was notwendig ſei für ſeine Zukunft. Was
14 Jahre lang als Programm verkündet, ſei heute
Gebot und Pflicht. Jn den letzten acht Monaten
ſeien umwälzende Gedanken verwirklicht worden.
Iſt es nicht einfach beſchämend, daß in der Welt ein

amphlei erſcheinen känn, das ſich als Braunbuch
ezeichnel, jede Seite erlogen und erfunden und

wir nun gezwungen ſind, durch das höchſtedaß
Gericht in Deutſchland Seite um Seite dieſes Braun
buches durch zahlloſe Zeugen zu entkräften?

Die Welt hat kein Verſtändnis dafür,
daß es nicht fair iſt, ein Volk, das ſich nicht wehren
kann, in dieſer Weiſe beſchimpfen zu laſſen, daß es nicht
fair iſt, eine Nation ſo zu diskriminieren, bloß deshalb,
weil ſie einmal im Kampfe unterlegen iſt.

Bisher glaubte ich iinmer, daß man dem tapferen
Soldaten in dem Moment, wo er kapituliert, mili vä
riſche Ehren erweiſt. Die Welt hat eine andere
Auffaſſung Wenn man dieſe Behandlung Deutſchlands
fortſe 5 e und glaube, dem deutſchen Volk damit etwa
auch in den Konferenzſälen entgegentreten zu können,
dann müſſe er allerdings ſagen daß die Welt das deut
ſche Volk von jetzt nicht richtig begreife. Jch habe
mich in meinem ganzen Leben in keine illuſtre Geſell

hineingedrängt, von der ich annehmen konnte,
aß ich nicht erwünſcht bin und ſie mich nicht als

e deſehche We anſieht und ich möchte nicht, daß
as deutſche Volk eine andere Meinung als Ausdruck

Faſen e Charakters wählt. (Stürmiſcher
eifall.

Solange wir das deutſche Volk e werden,
werden wir uns bemühen, vom deutſchen Volke
ein Bild zu enkwerfen, deſſen der einzelne Deutſche
ſich nicht zu ſchämen hak. Lieber nehme ich den
Häß auf mich, als die Schande.

Der Führer behandelte ſodann in eindrucksvoller
Weiſe die Argumente, auf Grund deren man uns
ſachlich die Gleichberechtigung verſagt und uns die
Abrüſtungsverpflichtungen nicht einlöſt, auf die wir
ein Recht haben. Welchen Beweis ſolle man denn noch
für unſere Friedensliebe geben? Wenn Jhr, meine
Volksgenoſſen, mich fragt, was ſollen wir denn eigent

lich noch tun, dann kann ich nur wiederholen,
was wir tun ſollen und müſſen:

Wir müſſen uns zu unſerem Rechte
bekennen,

unſere Ehre wahrnehmen, hart ſein und nicht zurück
weichen, müſſen wir tun. (Beifall.) An unſere
nen laſſen wir für die Zukunft nun nicht mehr
rühren. Und wenn die Welt uns irgendwo ſehen will,
dann muß ſie uns als gleichberechtigt aner-
kennen. Und wenn ſie uns nicht als gleichberechtigt
anerkennt, dann tut es uns leid, dann werden wir
uns ckziehen.

Die Welt ſoll das Eine wiſſen Wir e r
verwechſelt werden mit denen, die früher in Deutſ
land regierten. (Beifall.) Bei ihnen konnke man

hoffen, durch Methoden der Vergewalkigung am
Ende immer den Umfall herbeizuführen. Ich kann
verſichern, daß das bei uns ausgeſchloſſen iſt.
e Ich habe mich nicht unkerwo habe bis
er nie kapikul und gedenke es, ſo lange ich lebe,

nicht zu kun.
Der Führer ſchloß ſeine Rede mit dem Bekennt

nmis: „Jch habe das Vertrauen daß das deutſche
Volk in dieſer Stunde ſeine geſchichtliche Aufgabe er
kennt und daß es ſich wie ein Mann zu ſich ſelbſt
bekennen wird. Zu meinem Schutz und zu meinem
Schirm brauche ich keine neue Volksabſtimmung. Dies
mal appelliere ich an Sie, daß Sie Jhre Pflicht
erfüllen für ſich ſelbſt, für Jhre Kinder und damit
für die e daß Sie den Mut haben, lieber ſelbſt
Drangſal auf ſich zu nehmen, als unſere geſamte Zu
kunft preiszugeben. Treten ſie ein für unſer Volk,
treten Sie ein für Deutſchland!“ (Lang anhaltender,
ſtürmiſcher Beifall.)

Sarraut bildet das heue Kabinett
Die vorausſichtliche Miniſterliſte.

Paris, 26. Okt. (TA.) Staakspräſident
Lebrun hat den bisherigen Kriegsmarine-
miniſter im Kabinett Daladier und radikal

ſozialiſtiſchen Senator Albert Sarrauf mit der
Bildung des Kabinekks beauffragk.

Die radikalſogialiſtiſchen Abgeordneten und Sena
toren ſind Mittwoch nachmittag zu einer kurzen
Sitzung zuſammengetreten und haben in einer Ent
ſchließüng ihren mit der Regierungsbildung beauf-
tragten Pg. Sarraut ihrer vollſten Sympathie ver
ſichert, eine eingehende Stellungnahme ſich
aber bis zur Bekanntgabe der endgültigen Miniſter
liſte vorbehalten. Am Donnerstag früh wird Sarraut
vor den radikalſozialiſtiſchen Parlamentariern ſein
Programm entwickeln.

Geringe Mehrheit möglich.
Jn den ſpäten Abendſtunden wird folgende

Miniſterliſte in parlamentariſchen Kreiſen als
ausſichtsreich beſprochen:

Séarragut, Miniſterpräſident und Außenminiſter;
EChautemps, Jnnenminiſter;
Daladier, Kriegsminiſter;
Senator Steeg, Unterrichtsminiſter;
Senator Barthou, Kriegsmarineminiſter;
Senator Laval, öffentliche Arbeiten;
Dalinier, Kolonialminiſter;
Piétri, Haushaltsminiſter;
Bonneéet, Finanzminiſter
Dieſe Kombination würde ſich auf rund 300 Stim

den in der Kammer ſtützen können, die von den Neu
Sozialiſten bis einſchließlich der Gruppe Flan
din reichen würden.

Das Weltecho der Hitſer-Recde
Ausführ liche Kommentare in allen Ländern

Engliſche Blätterſtimmen.
London, 26. Okt. (TU.) Die Rede des Reichs

s im Sportpalaſt wird von der engliſchen
Preſſe an hervorragender Stelle und in langen Aus
zügen wiedergegeben. Beſonders hervorgehoben werden
die Stellen, die ſich auf England beziehen.

Die „Times“ ſchreibt in ihrem Bericht: Der Ton
der Hitler Rede ſei rauher geworden, als derjenige
ſeiner neuerlichen mehr ſtaatsmänniſchen Außerungen.
Der Ton habe an die alten Oppoſitionstage erinnert.
Das Thema der Rede könne nur als Deutſchland
gegen die Welt“ bezeichnet werden. Gleichzeitig müſſe
man aber feſtſtellen, daß der Beifall nirgends lauter
und anhaltender geweſen ſei als nach dem Teil der

Neue Beschlüsse
des Reſchskabinetts

Verlängerung des landwirtſchaftlichen Vollſtreckungsſchutzes.
VDZ. Das Reichskabinett hat in ſeiner Sitzung am

Mittwoch eine Verlängerung des Geſetzes
über Pächterſchutz bis zum 30. Juni 1934 be
ſchloſſen. Urſprünglich war der Termin für das Außer
krafttreten des Geſetzes der 31. Oktober 1933. Die be
abſichtigten Vorſchriften über die Entſchuldung landwirtſchaftlicher Ahtr ſind noch nicht ergangen, ſtehen

aber in Ausſicht. Deshalb ſoll der Pächterſchutz ver
längert werden, bis die Entſchuldung der Pächter in
ähnlicher Weiſe ermöglicht wird wie bei den Eigen
tümern. Wenn dieſer Schutz am 31. Oktober außer
Kraft getreten wäre, ſo würden Pächter, deren Vertrag
abläuft, zu einer Verſchleuderung ihres Jnventars ge
ne worden ſein, die die Vernichtung großer wirt
chaftlicher Werte bedeutet hätte.

Verlängert wurde ferner das Geſetz über den land
wirtſchaftlichen Vollſtreckungsſchutz, das
gleichfalls am 31. Okt. 1933 außer Kraft treten ſollte,
bis zum 31. Dezember 1933. Das Geſetz zur Regelung
der land wirtſchaftlichen Schuld verhältniſſe vom
1. Juni 1935 hat zwar die Möglichkeit einer Ent
ſchuldung gegeben, und auch das Reichserbhofgeſetz hat
wenigſtens für die Erbhöſe den Vollſtreckungszugriff
n Bauern weſentlich beſchränkt, Aber dieſes Geſetz
ſt erſt kurze Zeit in Kraft, deshalb erſchien es zweck
mäßig, den bisherigen Vollſtreckungsſchutz noch einmal
kurzfriſtig zu verlängern, bis man überſehn kann, welche
Höfe Erbhofeigenſchaft haben und daher an ſich ſchon
den Vollſtreckungsſchutz genießen.

Die Novelle zum Geſetz über die Deutſch el

Rentenbank-Kreditanſtalt iſt noch einGleichſchaltungsgeſetz. Die Anſtaltsverſammlung, die
bisher aus 110 Mitgliedern beſtand, ſoll künftig nur
noch 70 Mitglieder umfaſſen. Geändert wird auch die
Zuſammenſetzung des Verwaltungsrats. Die landwirt
ſchaftlichen Spitzenvertretungen behalten ihre fünf, der
Landwirtſchaftsrat zwei, die land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften ihre vier Vertreter. Neu kommen hinzu
drei Vertreter der Gruppe Landhandel, Be und Ver
arbeiter e Wagn Erzeugniſſe. Die beiden
Vertreter der lan e Arbeitnehmer werden
künftig vom Reichsnährſtand berufen, die zehn Mit
glieder, die früher der Reichsrat beſtimmte, ernennt
künftig die Reichsregierung, ſo daß die Regierung dann
insgeſamt elf Vertreter hat.

Ferner hat das Reichskabinett neue Vorſchriften über
die Stimmabgabe der Seeleute beſchloſſen.
Dieſe können vom 2. bis 17. November ihre Stimme in
den deutſchen Häfen abgeben, und zwar in Königsberg,
Pillau, Kolberg, Stettin, Swinemünde, Altona, Flens
burg, Kiel, Emden, Weſermünde, Wilhelmshaven, Ham
burg, Kuxhaven. Nordenham, Bremen, Bremerhaven
und Lübeck. Zu den Seeleuten wird u. a. auch die Be
ſatzung von ſiskaliſchen Waſſerfahrzeugen, die Beſatzung
von Leuchttürmen, die Zivilbeſatzung von Kriegsſchiffen,
Kantinenpächter uſw. gerechnet e

Schließlich befaßte ſich das Kabinett noch mit einer
Anderung der Zivilprozeßordnung, über die
genauere Mitteilungen folgen werden.

Rede, in dem Hitler S daß das deutſche Volk bereit
ſei, dem franzöſiſchen Volke die Hand der Verſöhnung
zu reichen

Die überſchrift des „Daily Expreß“ heißt:
„Hikler geißelt die Allüerken.“ Der Berichterſtatter des
Blattes ſpricht von unbeſchreiblicher Begeiſterung, mit
der die Eröffnung des Wahlfeldzuges durch Hitler
durchgeführt worden ſei. Ahnliche Szenen ſeien in
Berlin feit der Kriegserklärung im Jahre 1914 nicht
mehr erlebt worden.

„Daily Mail ſagk: Hitlers größter Triumph,
elbſt Hitler habe niemals zuvor einen ſolchen Sturm
er Begeiſterung erlebk.

Jn Paris: Die alte Haßſpychoſe.
Paris, 26. Okt. Die Rede Adolf Hitlers muß in

ihrer ungeſchminkten Offenheit gewiſſe franzöſiſche
Kreiſe ins Mark n re haben. Die Preſſe hat einige
Zeit gebraucht, Um ihre Sprache wiederzugewinnen.
Von der Abendpreſſe wird die Rede nunmehr ab
lehnend kommentiert, wobei zum Beiſpiel das natio
naliſtiſche „Journal de Debats“ von einer „er
ſchreckenden“ Wahlrede ſpricht und ſie unter Hinweis
auf den bevorſtehenden Winter mit der demagogiſchen
Bemerkung abzutun verſucht, daß die Heftigkeit Hitlers
mit den Schwierigkeiten ſteige.

Das rechtsſtehende „Echo de Paris betonk,
Adolf Hitler habe als Paäarteiführer und nicht als
Kanzler geſprochen. Dieſer Antkerſchied müſſe gemacht
werden, damit die geſprochenen Worte in ihrem eigent
lichen Rahmen bleiben. Der Führer ſei außerordenk
lich in Form geweſen und habe die Wirkungen ſeiner
Rede bewunderungswürdig geſteigerk.
Der „Petit Pariſten“ erklärt, der Führerhabe Dienstag abend eine der wichtigſten Reden ſeiner
Laufbahn als Tribun gehalten.

Die italieniſche Preſſe.
Mailand, 26. Okt. (TU.) Die Rede des Reichs

kanzlers wird von der Preſſe in großen Auszügen ge
bracht. Kommentare ſind jedoch nicht erſchienen. Jn
den Uberſchriften werden überall die erneuten Friedens
verſicherungen des Kanzlers hervorgehoben. „Hitler ver
ſichert wiederum, daß Deutſchland eine Politik des
Friedens gegenüber allen Staaten verfolgt“, ſagt
„Popolo d'gtalig? und die „StampaDeutſchland will den Frieden, aber es fordert Gleich
heit der Rechte, um mit den Mächten in Genf zu
ſammenzuarbeiten.“ „Hitler wiederholt, daß Deutſch
land den Frieden wünſcht“, ſchreibt die „Gazett a
del Popolo“. Die Worte des Führers über die
herzlichen Beziehungen zu Jtalien und der Ausdruck
ſeiner Bewunderung für den Duce finden beſondere
Betonung.

Neichsjuſtizkommiſſar Dr. Krauß
her ciie Meugesteltuns

es deutschen Rechts
Berlin, 26. Okt. (TU.) Reichsjuſtizkommiſſar

Staatsminiſter Dr. Frank äußerte ſich am Donners
tagmittag eingehend über die künftige Reform
des geſamten deutſchen Rechtslebens.

Dr. Frank erinnerte daran, daß der Führer in
Leipzig ein ausgeſprochenes Bekenntnis zum deutſchen
Rechtsgedanken abgelegt hat. Die geſamte Rechts
rxeform iſt dem Reichsjuſtizkommiſſar vom
Reichspräſtidenten und vom Reichskanzler unterſtellt
worden. Am Sonntag, dem 5. November, mittags,
wird im Berliner Stadtverordnetenſittzungsſaal die erſte
Arbeitstagung der neugegründeten Akademie für deut
ſches Recht ſtattfinden, deren Führer Dr. Frank iſt.
Die gen wird das Thema behandeln: „Die Rechts
grundlage des politiſchen Vorgehens der Reichsregie
rung in bezug a Gleichberechtigung und Abrüſtung.Roech einer Einleitungsrede des Reichspropaganda

miniſters Dr. Goebbels wird Prof. Bruns von
der Berliner Univerſität ein Mitglied des Haager
Gerichtshofes ſprechen.

Jm Zuge der Rechtsreform ſind mehrere Aus
ſchüſſe in Bildung begriffen. Einmal iſt dies der
Ausſchuß für die Reform des Strafrechts, deſſen Vor

ender Dr. Frank iſt, der wiederum von dem preußi
en Staatsſekretär Freisler vertreten wird.

Es beſteht das Beſtreben, das neue Strafgeſetz
buch in vier bis fünf Monaten fertigzuſtellen. Als
weſentliche Grundzüge für das neue Strafrecht
nannte Dr. Frank:

Es ſteht im Mittelpunkt die ſchutzbedürftige Geſell
n nicht etwa der Verbrecher. Ziel der Rechts
indung iſt der Schutz des geſunden und fähigen

Volksteils vor dem Untermenſchentum und der Dekadenz.
Die JIntenſität von Moral und Recht ſoll ihre Ver
wirklichung finden. Gemeingefährliche Elemente
werden, ohne daß man ihnen die Möglichkeit zur Be
tätigung überhaupt erſt gibt, in Sicherheitsver-
wahrung genommen. Die raſſiſche Sicherung ſoll
mit der Skeriliſterung von Gewohnheitsver-
brechern und anderen minderwertigen Elementen ge
dir ſein. Verbrechen e den Staat, die Wirtſchaft,

ie Rechtsſicherheit und die Wehrhoheit werden ſch äſrf
ſt en s geahndet werden. Das n gilt für Lande s
verrat. Ein weiteres gi wird ſein, die Geſell
ſchaft ohne kleinliche Prüderie gegen un ſittlicheVergiftung in Schutz zu e Der Ausſchuß
wird auch die Strafprozeßreform behandeln.

Die Reform des Jivilprozeſſes ſoll ſich, wie
Dr. Frank weiker hervorhob, nach rechk lichen
und wirtſchaftlichen Bedürfniſſen vollziehen.

Sie zu geſtalten iſt Aufgabe eines weiteren Aus
ſchuſſes, der unter dem Vorſitz von Geheimrat Prof.
Dr. Kiſch und der Münchener Univerſität arbeitet
Der Zivilprozeß ſoll eine Angelegenheit derRechts und der Lebenspraktik en Sicherheit, Be
ſchleunigung und Autorität der Rechtsfindung würden
die großen Geſichtspunkte ſein, ihnen ſollen die Frei
heit der Anwaltſchaft, die d der Rechts
erklärungen der Parteien und die Beſeitigung über
flüſſigen Formelkram dienen.

Ein dritter Ausſchuß hat ſich mit der Reform des
geſamten Bürgerlichen Rechks zu befaſſen.

Dieſer Ausſchuß wird ſofort in Unterabteilungen ge
gliedert werden. Dabei wird feſt zuſtellen ſein,
was am Eigentumsrecht, am Familienrecht und am
Erbrecht zu ändern iſt.

Aufgabe eines weiteren Ausſchuſſes ift die Vor
bereitung der Reform des Wirkſchafks und
Handelsrechkes.

Sicher iſt, daß in Zukunft im deutſchen Wirtſchafts
leben keine unverantwortliche Anonymität
mehr geduldet wird. Der perſönliche verantwort
liche Wirtſchaftsführer wird wieder in den Vorder-
grund zu ſtellen ſein.

In Beankworkung von Fragen hob Dr. Frank
hervor, daß entſprechend dem Ausbau der Reichsge
walt gegenüber den Ländern es nakürlich auch zu einem
Ausbau der unmittelbaren Zuſtändig-keiten des Reiches auf dem Gebiete der Juſtiz gegen
über den Länderjuſtizverwaltungen kommen werde.
Ich habe das ZFiel, ſo erklärke er, den Reichsrichter, den
freizügigen Rechksanwalt, den freien Reichsnotar und
ich werde dieſes Fiel auch enkſprechend dem Vorgehen
des Kanzlers in den übrigen Phaſen des öffenklichen
Lebens auf dem Gebiet der Juſtiz verfolgen.

Es iſt nicht vereinbar mit dem Ziel unſerer Be
wegung, wenn wir heute z. B. noch überall eine eigene
Juſtizprüfungsordnung, eigene Vorausſetzungen für die
Zulaſſung, eigene Arten des Beförderungs- und des
Prüfungsweſens haben Hier wird auch die Akademie
für deukſches Recht und eine Konferenz der Juſtizmi
niſter mit entſprechenden Arbeiten beginnen.

Ich habe die Akademie beauftragt, die Einheiklich-
keit der Prüfungsvorſchriften für die Univerſikäksſchlußz-
prüfung und die große Staatsprüfung in Deutſchland
vorzubereiten. Auch der preufziſche Juſtizminiſter unker
ſtützt dieſe Bemühungen mit allem Nachdruck
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Ole Veransts tungen des
9. Movember n Männchen

Zwei Reden des Führers.
München, 26. Okt. (TU.) Jn einer Preſſe

beſprechung gaben der ſtellvertretende Gauleiter Nip
pol d und Gaupropagandaleiter Wenzel nähere
Aufſchlüſſe über die Veranſtaltungen aus Anlaß des
9. November.

Schon feit Wochen wird an der Vorbereitung
des Programmes gearbeitet, das in großen Zügen nun
mehr feſtſteht. Die Straßen, auf denen die Kämpfer
der deutſchen Freiheitsbewegung im Jahre 1923 vom
Bürgerbräukeller zur Feldherrnhalle zogen, werden
einheitliche Ausſchmückung erhalten. Den Mittelpunkt
der Veranſtaltungen bildet die Einweihung des
Mahnmales in der Feldherrnhalle. Es werden
die meiſten alten Kämpfer der Bewegung nach Mün
chen kommen. Am 8. November findet im Sternecker
bräu, im erſten Verſammlungslokal der NSDAP., eine
Zuſammenkunft der älteſten Kämpfer der Be
wegung ſtatt. Ferner treffen ſich im Bürgerbräukeller
die Kämpfer von 1923. Jn beiden Lokalen wird der
Führer Adolf Hitler ſprechen. Um 11.30 Uhr nachts
e a Fackelzug der geſamten Münchener, SA.
tatt. Um 12 Uhr werden Salutſchüſſe den An
bruch des 9. November einleiten. Vormittags werden
ſich die alten Kämpfer der Bewegung beim Bürgerbräu
aufſtellen und unter klingendem Spiel nach der Feld
herrnhalle ziehen. An der Spitze wird Reichskanzler
Adolf Hitler genau denſelben Weg marſchieren,
wie am 9. November 1923. Jn der Feldherrnhalle
werden die 186 Standarten Aufſtellung nehmen. Jm
Anſchluß hieran findet die Weihe des Mahnmales
durch den Führer ſtatt, der eine Rede über ſämt
lich e deutſchen Sender halten wird. Schließlich er
folgt ein Vorbeimarſch der SA. vor dem Reichs
kanzler Auf dem Königsplatz findet eine Vereidi
gung der geſamten bayeriſchen Landespolizei ſtatt.
Auf demſelben Platz erſont die Vereidigung der baye
riſchen Bürgermeiſter n den alten Sturmlokalen
Münchens werden die alten Kämpfer Wieder
ſehensfeiern abhalten. Die Lokale werden feſt
lichen Schmuck erhalten.

Ministerpräsident Görino
S In SfetefnStettin, 26. Okt. (TU.) Die Reihe der Wahl

verſammlungen in Pommern wurde am Mittwochabend
in Stettin mit einer großen Kundgebung in den Meß
hallen eröffnet. Vor zehntauſenden von Zuhörern ſprach
der Preußiſche Miniſterpräſident Gö rin g in längeren
Ausführungen über die allgemeine politiſ e Lage und
über den Sinn der Volksbefragung am 13. November.
Am 5. März d. J. habe man geglaubt, daß nun

die Zeit der en e vorbei ſei und daß
niemals mehr gewählt werden würde, a e e ſei
auch die Wahl vom 65. März die letzte Wahl im Sinne
des früheren Parteienſtgats geweſen.

Es gelte jetzt, ſtark zu bleiben gegenüber den
inner politiſchen Gegnern, die

em Parlamentarismus im Innern und dem Pajgiſts
mus nach außen verſchworen hatten. Deutſchland kämpfe
t um ſeine Ach tung. Gelinge es, dieſe Achtung
wieder zu erringen, dann ſei Deutſchland gerettet. Am
12. November müßten wir einen Reichstag mit einem
ganz neuen Begriff bekommen, einen Reichstag mit
Männern, die der Regierung helfen ſollten, um die
deutſche Ehre, die deutſche Freiheit und die
deutſche Gleichberechtigung zu ringen, wenn es
ſein müßte, bis zu einem bitteren Ende

Der Miniſter kam dann auf die Niederungen
des HKommunismus in Deutſchland zu ſprechen
und erwähnte dabei auch die in Deutſchland im Zu
ſammenhang mit dem Reichstagsbrand verbreiteten
Lügenmeldungen.

die Notwendigkeit der Uberwindung der Arbeits
loſigkeit ünd ferner auf das große Winter
hilfs wer hingewieſen hatte, kam er kurz auf die

e Ereigniſſe zu ſprechen.uf der Abrüſtungskonferenz ſei es wirklich nicht
um einige Kanonen oder um einige Flugzeuge ge
gangen re darum, daß Deutſchland ſeine Ehre und
ſeine r griguns wieder erringen wolle. Hitler
habe Deutſchland der vernichtenden Umklamme-
rung entzogen und habe verhütet, daß in Genf
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland um ſeine Ehre ge
bracht wurde. Die heute in Deutſchland regierenden
Männer brauchten ſich nicht zu ſcheuen, vor das Volk
hinzutreten und es entſprechend einer wahren Demo
kratte um ſeine Meinung zu befragen, Deshalb müſſe
man die Völker der weſtlichen Demokratie fragen, was
ſie denn eigentlich an Deutſchland auszuſetzen hätten.
Die deutſche Regierung ſcheue nicht das Volk, denn ſie
treibe nur eine Politik, die des Volkes ſelbſt,

Am 12, November müſſe der Welt ein einzige
gartiges Bekenntnis vermittelt werden, das
deutſche Volk geſchloſſen hinter den Männern ſeines
Vertrauens ſtehe

Ford Werke erhalten keine Regierungsaufträge
mehr. Das amerikaniſche Kriegsminiſterium hat be
kanntgegeben, daß die Ford Werke wegen der Nicht
unterzeichnung des Auto Codes von den großen Re
gierungsaufträgen ausgeſchloſſen bleibt.

Halliſches Stadtſheater

Gcaſtſpiel Angnes Stranub

Hanns Johſt: „Wechſler und Händler.“
Dies Stück iſt vor 10 Jahren geſchrieben und bisher

ſelten aufgeführt. Heute iſt es tot. Trüge es nicht den
Namen von Hanns Johſt als Autor, es würde kaum in
einer deutſchen Bühne mehr Eingang finden können. Und
man muß leider ſagen mit Rechtl Denn dies
Stück von Hanns Johſt, das den Namen „Komödie“
kaum verdient, iſt kein gutes Stück und genügt den An
forderungen weder im Techniſchen, noch inhaltlich, weder
im äußeren Aufbau des Geſchehens, noch in der Charak
teriſierung der Perſonen (betrunkene Schieber können
nun einmal nicht über die ſchwierigſten Probleme des
Lebens philoſophieren oder aber, man glaubt's ihnen
nicht). An ſich wäre das Thema „Jnflation“ ſehr
geeignet, drämatiſch behandelt zu werden, an ſich gäbe
es in dieſer Welt von gewiſſenloſen Schiebern und un
gebildeten Neureichen, in dem Milieu dieſer verbreche
wiſchen Ausbeuter und ihrer ſauberen Damen Stoff
genug zur ernſten wie zur heiteren Komödie Johſt iſt
das enkgangen, Sein Spiegel dieſer unglücklichen Jahre
iſt blind und ſpiegelt nicht wider, und die Sorge des
Dichters um ſein geliebtes Vaterland, das ſchnöder Hab
gier und gewiſſenloſen Geſchäftsſinn preisgegeben iſt,
teilt ſich dem Zuſchauer nicht mit; nur an einer Stelle
zeigt er einmal einen Weg leider in der auch ſchon
im 1. Akt wiederholt auſtretenden, peinlich wirkenden
Technik nicht guten Kinos. Trotzdem ſollte man ſich
die Worte merken:

„Draußen treibt die Nacht ihr Weſen,
Die Macht der Finſternis iſt groß,
Alle Welt iſt hoffnungslos,
Wenn wir nicht an uns geneſen.“

Nachdem der Miniſterpräſident auf

Abrüstungskonferenz will sich
auf 4, Dezember vertagen

Her Schatten Deutschiands Offene Tür
„Genf, 26. Okt. (TU.) Das Präſidium der Ab

rüſtungskonferenz trat Miktwochnachmi ag zum erſten
Wale ſeit dem deutſchen Austritt unter dem
Vorſiz Henderſons zu einer geheimen
Sitzung zuſammen, um über die neue äußerſt
ſchwierige und heikle Lage der Konferenz zu beraten
und die Beſchlüſſe für den am Donnerstag zuſammen
tretenden Haupkausſchuß vorzubereiten. Der deutſche
Sitz blieb leer. Die engliſche Re e war durchStaatsſekretär Eden, die franzöſiſche urch Maſ
ſigli und die vereinigten Staaten durch Norman
Da vis vertreten.
Jn der längeren Ausſprache iſt eine Kberein

ſtimmung über folgende zwei Punkte erzielt;
I. Der Haupkausſchuß verkagt ſich bis 4, De

zember.
2. Das re idium wird vom Haupkausſchuß

beauftragt, in der Zwiſchenzeif einen neuen ge
ſchloſſenen Text guszuarbeiten, der ſodann am
4. Dezember zür Verhandlung vorgelegt wird.

Die Vertagung der Konferenz dis zum 4. Dezember
iſt mit großer Geſchloſſenheit von allen Seiten ge
fordert worden und wurde auf den e t der Ver
treter Englands und Frankreichs hin beſchloſſen. Jn
größter QÜbereinſtimmun betonten die
meiſten Regierungsvertreter, daß eine friſtloſe Ver
tagung der Konferenz unter den gegenwärtigen Um
ſtänden nicht in Frage kommen könne und nur als ein
Zuſammenbruch der rn ſtungskonferenz aufgefaßt
würde. Der Schweizer Bundesrat Mott a bezeichnete
ſogar eine friſtloſe Vertagung der e
als eine Kataſtropho. Der Hauptausſ ſo
daher am Donnerstag lediglich die heutigen Beſchlüſſe
des Präſidenten ohne ſachliche Verhandlung rati
fizieren und ſich ſodann bis zum 4. Dezember vertagen.

Die Entſcheidung über die in der Zwiſchen
zeit zu führenden Verhandlungen war
weit ſchwieriger. Hierfür lagen verſchiedenartigſte Vor
ſchläge vor. Das Präſidium einigte ſich ſchließlich auf
eine äußerſt elaſtiſche Formel, nach der jetzt der
Hauptausſchuß das Präſidium beauftragt:

Neichstagsbrandprozeß:

VDZ. Die Mittwochſitzung des Reichstagsbrand
ſtiſterprozeſſes war mit der Vernehmung zweier Zeu
gen ausgefüllt, der bisherigen nationalſozialiſtiſchen
Reichstagsabgeordneten Karwahne und Frey, die
am 27. Februar, nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr,
dem Landesbetriebszellenobmann Kroyer aus Lingß
in Hſterreich den Reichstag zeigten und dabei g wei
mal Begegnungen mit dem Angeklagten Torgler
hatten. Die Vernehmung des Zeugen Karwahne ge
ſtaltete ſich zeitweiſe ſehr lebhaft.

Der Zeuge Karwahne bekundete, daß Torgler
in Begleitung des Angeklagten van der Lubbe
durch den Vorraum zum r anehuſegn
in dem heuke das Gericht kagt, gekommen ſei.
Torgler ſah bleich aus, ſegte zuſammen und
zeigke nicht die übliche Ruhe

Bei einem zweiten Gang durch dieſen Vor
raum ſaß Torgler mit einem anderen Mann auf
der Lederbank. Dieſe andere Perſon kann der Zeuge
nicht mehr wiedererkennen. Bei der erſten Begegnung
fragte Frey, ob das Torgler ſei. Der Zeuge be
ſtätigte das umd ſag „Der mit ihm geht, iſt kein
Reichstagsabgeordneter, das ſcheint mir wieder eine
der üblichen Verbrechertypen zu ſein, die ſich
in Torglers Nähe aufhalten.“ Nach den weiteren An
gaben des Zeugen war an dem kommuniſtiſchen Frak
tionszimmer eine gewiſſe Lebhaftigkeit zu be
obachten. Es gingen viele Perſonen herum, die Auf
geregtheit in J trugen Über van der Lubbe befragt,
erklärte der Zeuge, daß er damals nicht den Kopf ſo
tief hängen ließ, ſeine Körperhaltung war aber etwasſchlotterig. Er habe ihm ſchon wegen ſeines Geſichts

nicht aus dem Gedächtnis ſchwinden können. Er ſah
recht robuſt und ungepflegt aus.

Vor ſ. Anderen Zeugen iſt er dadurch aufgefallen,
daß ſeine Hoſen zu kurz waren,

Zeuge Über ſeine Kleidung kann ich keine An
gaben machen.

Der Zeuge war dann mit ſeinen Begleitern nach
Beſuch weiterer Sehenswürdigkeiten bis nachts um
21 Uhr im Café „Vaterland“. Dort erfuhren ſie von
dem Reichstagsbrand und begaben ſich ins hege
Jnnenminiſterium, um ihre Beobachtungen mitzuteilen.
Von dort fuhren ſie nach dem Polizeipräſidium, wo der
Zeuge Karwahne Gelegenheit erhielt, Lubbe unbe
merkt zu beobachten, Er hat dann ſofort erklärt, daß
es der Mann ſei, der ihm mit Torgler entgegenkam.

für frekte Verhandlungen
1. Den noch immer die alleinige Verhandlungs

grundlage bildenden alten Macdonaldplan im
Se der letzten engliſchen Vorſchläge umzu
arbeiten;

2. die in der Zwiſchenzeit zwiſchen den ein
zelnen Mächten direkt geführten Beſprechungen
jetzt feſtzulegen.

In der Sitzung iſt über den Austritt Deutſchlands
oder etwaige Verhandlungen mit Deutſchland mit
keinem Wort geſprochen worden. Jedoch iſt in der
Ausſprache deutlich die Auffaſſung zum Ausdruck ge
kommen, daß jetzt grundſätzlich die Tür für
direkte Verhandlungen zwiſchen den ein
n Mächten und damit ünausgeſprochen auch mit

eutſchland offen gelaſſen werden muß.
Der äußerſt elg ehaltene Auftrag an das Präſidium sehr h ge e zwiſchen den

einzelnen Mächten oder im Rahmen beſtimmler
Gruppen von Mächten, die jedoch nicht vom Präſidium
ſelbſt zu führen ſind. Damit will man öoffenſichtlich
ohne unmikkelbare Einſchalkung des Präſidiums alle
Wege offen laſſen, um in der Zwiſchenzeit bis zum
4. Dezember die Beſprechungen zwiſchen einzelnen
Mächken zu ermöglichen. Das Präſidium iſt damit
den Wünſchen Frankreichs und der Kleinen Enkente,
noch denen die Arbeiten jetzt ſofort und u
im Rahmen der Abrüſtungskonferenz n werden
follen, nicht gefolgt, und hat ſich im entlichen den
e und italieniſchen Tendenzen an
gepaßi.

Das Präſidium tritt am Donnerstagabend oder
eitag früh noch einmal zuſammen, um das weitere

rbeitsprogramm endgültig feſtzuſetzen. Das Prä
ſidium wird vorausſichtlich in den nächſten Wochen
noch einige Male zuſammentreten. Die Allgemein
tendenz, die Tür jetzt zu einer Verſtändigung mit

Ausdruck.

Deutſchland nicht e Prhpt zu J ließen,
kommt in dem Beſchluß des Präſidiums deutlich zum

Bege9 nungen Torglers
mit ubbe und Popoff

Zeugenausſagen der Reichstagsabgeordneten Karwahne und Freh.

Vor ſ: S muß beſtätigen, daß Jhre Ausdrucks
weiſe abſolut ſicher war, daß Sie einen Jrrtum in der
Perſon als vollkommen ausgeſchloſſen bezeichnet haben.

Der Zeuge, dem in der Verhandlung van der Lubbe
nochmals gegenübergeſtellt wurde, erkannte ihn auch
hierbei mit aller Beſtimmtheit wieder. Für aus
geſchloſſen erklärt er es, daß der Mann, der bei der
zweiten Begegnung mit Torgler zuſammenſaß, der
Abg. Dr. Neubauer geweſen ſein könnte. Neu
bauer hätte er trotz flüchtigen Blicks ſofort erkannt, da
er ihn aus ſeiner früheren Mitgliedſchaft in der Kom
muniſtiſchen Partei kenne.

Es folgte dann eine umfangreiche Vernehinung des
Zeugen dürch R.A. Dr. Sack der dem Zeugen eine
Unzahl von Vorhalten wegen ſeiner früheren und heu
tigen Ausſagen machte,

Dr. Sack Wollen Sie ſagen, daß aus der Pſycho
logie der Kommuniſten heraus eine ſolche Tat wie der
er asbrans für einen Deutſchen erklärlich werden
önnte

Zeuge Jawohl, durchaus! Beiſpiele ſind genügend
vorhanden!

uch der Angeklagte Torgler wandte ſich mit einer
längeren Frageſtellung an den Zeugen, Er ſuchte feſt
zuſtellen, ob der Ausſchluß oder
Karwahne aus der KPD. nicht darauf zurückzuführen
war, daß ihm die Partei nicht revolutionär und radikal
genug war.

Der Zeuge lehnte eine Antwort darauf ab, worauf
Dr. Sack die Frage aufnahm und um einen Senats
beſchluß bat. Der Reichsanwalt ſtellte noch feſt, daß der
Zeuge bereits 1925 aus der KPD. ausgeſchieden iſt.
Der Beſchluß des Senats ging dahin, die Fragen zu
zulaſſen, da ſie für die Glaubwürdigkeit
des Zeugen von Bedeutung ſein könnten. Der an
Karwahne erklärte jedoch, als Torgler n rage
wiederholte, daß er es ablehne, ſich von Torgler als
Subjekt. der Dritten Internationale herab
würdigen zu laſſen. Der Vorſitzende richtete
ſelbſt die Frage nochmals an den Zeugen, worauf dieſer
beſtritt, daß die Gruppe Jwan Katz beſonders
radikal war. Man wollte die von der Internativnale
abſplitternden Gruppen zuſammenfaſſen und daraus
eine deutſche Arbeiterbewegung machen. Die Ver
bindung mit Katz wurde bald gelöſt, und neben dem W
„Los von Moskau“ trat nun auch noch der Ruf „Lo
von den internationalen Juden“,

So bleibt faſt als das einzige Erfreuliche des
Abends die Erkenntnis, daß ſich Hanns Johſt, ſeit der

eit, da er ſeine „Wechsler und Händler“ ſchrieb, recht
ſehr gewandelt und vervollkommnet hat, und wir ſind
ihm dankbar dafür, daß wir in ihm heute den Künder
deutſchen Weſens und W e Zukunft, den Dichter
des „Schlageter“ verehren können. Möchte er uns noch
recht lange der Schöpfer des „Schlageter“ bleiben Das
erwarten wir von ihm in der Zuükunft.

Für Agnes Straub beginnt die Rolle eigent
lich erſt im 3. (letzten) Akt. Hier kann ſie ihre ganzeſchauſpieleriſche Vitalität ausſpielen, immerhin Pnt
ſie uns ihre anerkannt große, künſtleriſche Begabung
beſſer anders beweiſen als hier mit ihrer „Freundin
Brigitte“, dieſem ſkrupelloſen Vampirtyp mit vorüber
huſchenden ſentimentalen Anwandlungen, dieſer raffi
nierken, alle Gefühlsſkalen beherrſchenden, männer
dupierenden „Dame“, deren Vertreterinnen man eigent
lich nicht mehr auf der deutſchen Bühne ſehen möchte.Man hätte von r lieber die „Medea“ geſehen, die
Rolle, mit der J in Leipzig gaſtierte. Warum dieſe
(wenn auch im einzelnen virtüoſe) Brigitte?

Erfreulich die Feſtſtellung, daß man um ſie herum
auch zu ſpielen verſtand, ſowohl Leo Reuß als etwas
zwielichtbeleuchteter, edeldenkender Ruſſe, als auch
Friedrich Klippel, als ſaftvoll ungebilderter
Großſchieber Renner, und Werner Scharf, der
Maxe aus dem Volke, der andere Lump, der trotz ſinn
loſer Betrunkenheit die ſchwierigſten Theorien über
Welt, Gott, Staat und Geld zu verbreiten wußte.
Ein etwas lautes Dienſtmädchen aus Berlin, Sabin e
Peter s. Regie Heinz Dietrich Ken ter mit einem
leider reichlich ſenkimental beleuchteten, kinoartigen
zweiten ſonſt aber mit viel Geſchick und Ge
fühl für Theaterwirkungen. Der Beifall war knapp
und zurückhaltend und ſollte nur den Schauſpielern für
ihre Mühe danken, Dr. Adolf Wuttke.

Die Nachprüfung der Ehrendokkoratke.
Von einer Reihe Studentenſchaften an den deutſchen

Univerſitäten wird zur Zeit wieder eine Bewegung
zur Nach p e der Ehrendoktorate eingeleitet.
Es iſt zu erwarten, daß eine ſolche Nachprüfung im
Zuſammenhang und enger Mitarbeit mit den Dozenten
ſchaften der bekreffenden Fakultät erfolgt. So hat jetzt
der Führer der Stuttgarter Studentenſchaft an
den Rektor der Techniſchen Hochſchule ein Schreiben
e worin darauf hingewieſen wurde, daß in
en Jahren 1919 bis 1932 Ehrentitel, wie Ehrendoktor

und Ehrenſenator, an Männer verliehen worden ſind,
deren Verdienſte um die deutſche Wiſſenſchaft z um
mindeſten ſehr zweifelhaft ſind. Jm Jnter
eſſe des guten Rüfes und des ren der Hochſchule
ſowie im Jntereſſe der Wiederherſtellung der reinen
Ehre dieſer Würde wird gebeten, die Liſte der Ehren
doktoren und Ehrenſenatoren nach dieſen Geſichts
punkten zu prüfen und mit allen n
Mitteln in den obengenannten Fällen die verliehenen
Würden abzuerkennen,

Neue Bühnenwerke,
Der Berliner Schauſpieler Eugen Rex hat gemein

ſam mit Tillmar Springfeld eine Operette in drei
Akten „Der Stern von Marokko vollendet.

Generalintendant Otto Krauß hat für das
Württembergiſche Landestheater Stuttgart die Urauf
führung des Dramas Dämonen über uns von
Dr. Georg Schmücke erworben,

Der n e e zeigt fürdie beginnende Spielzeik folgende Neuerſcheinungen an:
„Ein deutſcher Bauer“, Schauſpiel von Engel
bert Jahn; „Zweimal Zabern“, Schauſpiel von
Harl Lütge; General Garibalda“, Schau
ſpiel von Franz Dattner und Heinrich B. Kran z;
„J m Anfang war das Wort“, Schauſpiel von
Ka Want, Hier bin ich Hier len ich

ustritt des die ſei

Tag ſchloß daran weitere Fragen wegen des
Sturms der Gruppe Jwan Katz auf das Parteihaus der
Hannover uſw., worauf der Zeuge die Ausſaäge ver
weigerte und mit erhobener Stimme erklärte, er denke
nicht daran, heute noch deutſche Menſchen an die
Dritte Jnternationale auszuliefern.

Der Zeuge Frey (München) beſtätigte in den
weſentlichen Punkten die Ausſage Karwahnes. An
Torgler fiel ihm auf, daß er ziemlich verſtört aus
ſah. Den Begleiter Torglers hat er nicht wieder er
kannt, da er ihn nicht genau geſehen hat. Dagegen hat
er bei der zweiten Begegnung den Mann neben
Toxgler, der einen auffallenden ſtechenden Blick hatte,

enau geſehen und bei der Gegenüberſtellung in derſah Popoffs wiedererkannk.
er Vorſitzende fragt den Zeugen, ob er da

mals auf dem Polizeipräſtdium van der Lubbe wieder
erkannt habe.

euge: Nein, ich habe nur geſagt, daß es der
ſein könne.

de Mann e Nach dem Protokoll haben Sie
dieſen Mann ohne jeden Zweifel als den erſten Be
gleiter wiedererkannt hätten.

Zeuge: Jch glaubte, daß er es war, weil Haar
und Geſichtsausdruck dem nicht entgegenſtanden, was ich
geſehen Seg

Der Zeu z e erklärt, daß er es heute jedenfalls nicht
auf ſeinen Eid nehmen wolle, daß es Lubbe war. Be
züglich des Angeklagten Popoff bleibt er dagegen
e erneuter Gegenüberſtellung bei ſeiner früheren

usſage. JS Gericht ſchloß daran einen Lokaltermin
im Vorraum des Ausſchußſaales, in dem eine Stunde
lang die verſchiedenen Experimente mit dem Durch
laufen und Sitzen gemacht wurden, um die Be
n nen valichkeiten feſtzuſtellen. Auch Dr. Neu
auer naKarwahne und Frey hielten ihre Ausſagen aufrecht,

daß eine Verwechſlung mit Neubauer nicht in Frage
komme. Eine Reichstagsangeſtellte, Frau Baum
et die an dem Nachmittag, etwa um 4 Uhr, in
em Vorraum telephoniert hat, bekundet dagegn,daß ſie um dieſe Zeit Torgler mit Neubauer dort da

ſitzen ſehen.
Die Verhandlung wurde dann auf Freitag vertagt

Der Donnerstag bleibt wieder ſitzungsfrei.

Der deutfsche Luſherſeag
auf den 19. November verſchoben
Tu. Berlin 35. Okt. Durch eine Verfügung

des en en e iſt, wie der Evangeliſche
Preſſedienſt mitteilt der deutſche Luthertag im 9
blick auf die bevorſtehenden Wahlen auf den 19.
vember verſchoben worden. Die Verfügung des Reichs
biſchofs hat folgenden Wortlaut:

„Die Politik des deutſchen Volkes iſt gegenwärtig
r er wer, daß in dieſen Wochen alle

räfte für ein geſchloſſenes Zuſammenſtehen des deut
Be Volkes am 12. November eingeſetzt werden müſſen.

eſe Not wendigkeit gebietet, die für n
10. November d. J. angeſetzten Lutherfeiern zu ver
e ren g ichgeitigen Wunſche, die Feier des

n dem e eitigen un er feier9 es eformators zu einer Feier450. Geburtstages des
das ganze deutſche evangeliſche Volk zu geſtalten, an
auch die Bevölkerung teilnehmen kann, ordne
ich an, daß der deutſche Luthertag in allen Gemeinden
der deutſchen evangeliſchen Kirche am Sonntag, dem
19. November, begangen wird. Die bisherigen Anord
nungen über die Geſtaltung des Tages, insbeſondere
über die e der Feſtkollekte in allen Gottes
dienſten, bleiben beſtehen. e

Staatsſekretär Bredow
im Anterſuchungsgefängnis.

Die Juſtizpreſſeſtelle teilt mit Ver frühere Reichs
rundfunkkommiſſar und Staatsſekretär a. D. Dr. da
Bredow wurde auf Grund eines richterlichen Haft
befehls feſtgenommen und ins Unterſuchungsgefängnis
Moabit übergeführt. Dr. Bredow wird zur Laſt gelegt,
in ſeiner Eigenſchaft als Aufſichtsratsmitglied der deut
ſchen Sendegeſellſchaften in dem bekannten Rundfunk
ſkandal bei der Verſchleuderung der Gelder der deut
ſchen Sendegeſellſchaften führend beteiligt geweſen zu
ein. Jhm wird von der Staatsanwaltſchaft Untreue
in 19 Fällen zur Laſt gelegt. Nach dem Stand der Er
mittelungen iſt Dr. Bredow als Hauptverantwortlicher
in der Rundfunkaffäre anzuſehen.

In Kürze
Miniſterpräſident Göring Ehrenbürger von Skettin,

Die Stadtverwaltung von Stettin beſchloß am Mitt
woch, dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring
das Ehrenbürgerrecht der Stadt zu verleihen. In einer
ſchlichten Feierſtunde im Stadtverordnetenſttzungsſaal
wurde dieſer Beſchluß dem Miniſterpräſidenten zur
Kenntnis gebracht, der mit herzlichen Worten für die
Ehrung dankte.

Kreuzer „Karlsruhe“ in Palermo. Der Kreuzer
„Karlsruhe“ iſt am 23. Oktober in Palermo ein

gelaufen. ePolniſche Denkmalſtürmer. Jn Nikolai wurde
nachts das frühere deutſche Kriegerdenkmal, das nur
noch aus einer Säule beſtand, von unbekannten Tätern
niedergeriſſen und zerſtört.

a

Luſtſpiel nach dem Engliſchen des Jan Hay von Julius
Berſtl; Hofſänger, Weihnachten und
Feuerwehr“, ein Märchenſpiel von W. Jentſch.

Ein „Grenzlandtheater Obererzgebirge“.
Die Stadtverordneten von Annaberg haben jetzt,

nachdem ſich die Reichs und Staatsregierung für die
des Stadttheaters Annaburg intereſſieren,

eſchloſſen, das Theater, das den Titel „Grenz
landkheater Obererzgebirge“ führen wird
tn eigene Regie zu übernehmen. Städtiſcherſeits d
5000 RM. für die Führung des Bühnenbetriebs ſicher
eſtellt. Das Reichspropagandaminiſterium hat gleichfol eine Beihilfe bewilligt. Die Vorſtellungen be

ginnen unter Leitung des IJntendanten Kohl, Freiburg,
am 4. November mit der Erſtauffithrung eines Grenz
landſtückes.

Kommende Araufführungen,

25. Oktober; Stadttheater Krefeld Max
Doniffs Märchenoper: „Soleidas bunter
Vogel.“

26. Oktober: Stadttheater Stettin: „Klein
Dorrit“, Singſpiel von Richard Keßler, nach
Franz von Schönthan, mit Benutzung des Romans
von Dickens. Muſtk von Eduard Künneke.

27. Oktober: Staatliches Schauſpielhaus Dresden
„Tod in Genf“, Schauſpiel von Friedrich Schrey
vogl.u Oktober: Stadttheater Roſtock „Gleich
ſchaltung“, Zeitkomödie in fünf Geſinnungsver
wandlungen von Lothar Sach s,

1. November: Stadttheater Stettin: „Fried
rich ſt ein deutſches Prophetenſchickſal von Walter
von Mold.

2. November: Stadttheater Frankfurt a. d. O.
„Der Meiſterdieb“ von Kurt Geurke.

hm an dem Lokaltermin teil. Die Zeugen
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Merſeburg und Umgegend

Reichtum in der Natur.
Unſer Apfel hat ſich aus dem gewöhnlichen Holz

apfel entwickelt. Alle unſere verſchiedenen Sorten
ſtammen von dieſem einen Stammapfel ab, und doch
gut es heute mehr als 700 Apfelſorten, und täglich

men neue hinzu. Die Pflaumen ſtammen von
zwei Pflaumenarten ab, die urſprünglich im Kaukaſus
wild wuchſen; heute haben wir mehr als 300
Pflaumenarten. Auch die Hrangenarten gehen in vie
Hunderte, obwohl wir nicht imſtande ſind, ſo viele
Arten genau zu unterſcheiden, wie das etwa bei den
Apfeln möglich iſt. Die ſchönſten aller Orangen aber
ſollen die weſtindiſchen ſein, die überhaupt kaum je
mals nach Europa kommen. Bei den Blumen iſt die
Mannigfaltigkeit faſt noch überraſchender; es gibt 53
Krokusarten. Die verſchiedenen Tulpenarten füllen
der Seiten in den Katalogen; ebenſo zahlreich ſind
die Narziſſenarten. Wicken tauchen in jedem Jahre
in neuen Spielarten auf, obwohl ſchon Hunderte von
üchtungen vorhanden ſind. Ganz ähnlich iſt es mit
ahlien. Es iſt wohl nicht zu hoch gegriffen, wenn

man die Zahl der Abarten auf ekwa 700 ſchätzt. Die
Roſen, die ſich doch alle aus der Heckenroſe entwickelt
haben, ſind ſo zahlreich, daß ſich wohl niemand rühmen
kann, alle rten zu kennen.

e

Vorübergehende Aufhebung der Aufnahmeſperrefür die SA. Von maßgebender Stelle e e be
ſtätigt, daß die Aufnahmeſperre für die SA. in den
Tagen vom 1. bis 5. November unterbrochen wird, da
mit wieder eine beſchränkte Zahl von Anwärtern in
die SA. aufgenommen werden kann.

Das Eintopfgericht.
Die Reichsführung des Winterhilfswerkes teilt mit,

daß die Etnführung des Eintopfgerichtes
nach dem Willen der Reichsregierung auch nach Be
endigung des Winterhilfswerkes bei-behalten werden ſoll. Die künftigen EintopfSonntage
werden im übrigen nicht, wie am erſten Eintopf
Sonntag, um 17 Uhr beendet ſein, ſondern bis 24 Uhr
ausgedehnt werden.

Achtung, Poſtſcheckinhaber!
Die Nachrichtenſtelle der Oberpoſtdirektion teilt mit:
Am 31. Oktober, Reformationsfeſt, wird im Freiſtaat

Sachſen der Poſt, Telegraphen und Fernſprechdienſt
wie an Sonntagen wahrgenommen. Infolgedeſſen
nimmt das Poſtſcheckamt Leipzig an dieſem
Tage auch keine Buchungen vor.
Der Gotthardoteich

giht verſenkte Schätze wieder
Noch immer iſt man mit der Bergung all der dem

Gotthardteich mehr oder weniger freiwillig anver
trauten Schätze beſchäftigt. Da kückiſche Menſchenhand
für den Abfluß der Waſſermengen geſorgt hat, kommt
im Schlamm ſo allerlei zum Vorſchein. Der neueſte
Fund iſt eine Schreibmaſchine! Wer mag ſie hier in
den Geiſellauf im Teich hineingeworfen haben?

Am Joche der Eiſenbahnüberführung wurde ein in
drei Teile zerbrochenes Seitengewehr mit Scheide ge
funden, im vorderen Teiche ferner eine völlig unbrauch
bare alte Handgrangate.

Unſer Ziergeflügel auf dem Gotthardteich hat
wiederum Zuwachs erhalten. Fünf muntere junge
weiße Türkenenten inſpizieren ihre neue Heimat
am Schwanenhaus des vorderen Teiches. Sie watſcheln
im tiefen Schlamm und befinden ſich dort recht wohl.

Die Lachtauben haben wieder Arreſt bekommen,
aber nicht durch eigene Schuld. Sie haben dem Publi
kum bei den Freiflügen viel Spaß bereitet, waren
aber, da ſie ganz zahm waren, ſelbſt gefährdet. Um
nicht alle Tiere den Dieben in die Hände fallen zu
laſſen, wurden die Tiere wieder in den Käfig geſperrt.
Leider iſt es bisher nicht gelungen, die Taubendiebe
e

inen unfreiwilligen Schatz aber mußten die Fiſcheram Aerger bergen: Ein etwa e
Junge ſtand plötzlich bis an den Leib im Waſſer und
ſchrie aus Leibeskräften. Er war ſo verblüfft und auf
eregt, daß er nicht angeben konnte, wie er in das
aſſer geraten iſt.

Jahrmarktsbeginn am Montag.
Auf dem Nulandtplatz wird gegenwärtig fleißig

earbeitet. Eine große Budenſtadt iſt im Entſtehen,
denn am Montag beginnt der große Herbſt
markt, der bis einſchließlich Miktwoch dauert. Zu
wünſchen wäre es, wenn der Wettergott uns ein beſſe
res Marktwetter beſcheren würde.

Deutſche Bühne.
g Theakerverein Merſeburg.
Als Pflichtaufführung für Oktober bringt dashalliſche Stadttheater am Dienstagabend das Sitpre

Scherben bringen Glück“ von Roland Marwitz. (Siehe
Anzeige.)

Billige Haushaltsmargarine.
Verkeilung ab 1. November.

r Durch Verordnung vom 28. September 1933 iſt be
anntlich den Arbeitsloſen, Kurzarbeitern, Kinder
reichen und den anderen Jnhabern von Reichsver
billigungsſcheinen für Speiſeſette ab 1. November 1983
ein Bezugsrecht für billige „Haushaltsmargarine“
zugeſtanden. Zur Durchführung der Belieferung iſt,
wie der „Preußiſche Preſſedienſt der NSDAP.“ meldet,
vorgeſehen, daß Haushaltsmargarine lediglich auf

ezugsſcheine abgegeben werden darf, die
gn die Berechtigten durch die Arbeits und Wohlfahrts
e W enee werden.

Es iſt ferner beſtimmt, daß die Bezugsſcheinelediglich in einſchlägigen Verkaufsſtellen, e

du der Einheitspreisgeſchäfte, eingelöſt werden
ürfen. Anderen als einſchlägigen Geſchäften iſt der

Handel mit Haushaltsmargarine unterſagt.
g Im Intereſſe einer reibungsloſen Belieferung der
Sezugsbevechtigten mit Haushaltsmargarine iſt darauf
v achten, daß die bisherigen Abſatzwege für billige

argarine möglichſt beibehalten werden.
t

Man bedenke,
t die ſtaatlichen Aufwendungen für einen Volks

ler jährlich 125 Mark betragen, für einen Hilfs-
hüler 320 Märk, für einen Fürſorgezögling 1200 Mark,
für einen en 1400 Mark, für einen
internierten Geiſteskranken 2000 Mark.
d ſo loſe Maßnahmen ſind notwendig, um den
rohenden Sturz in den Abgrund aufzuhalten, und die

in wirklich wirkſame Maßnahme iſt die Steri
ſierung der eindeutig erblich Belaſteten.

m Zeichen des 72. November
Vor er Schicksafsfrage der Netion tritt aſes zuricke

Jn einer Beſprechung mit allen Vereinsführern in
Merſeburg legte Kreisleiter Stadtrat
Okleſch im Saal der „Grünen Linde“ die Maß
nahmen zur Durchführung der Reichstagswahl und der
Volksentſcheidung dar. Er betonte einleikend den großen
Unterſchied der Bedeutung dieſer gewaltigen Volks
entſcheidung mit den Wahlkämpfen der zurückliegenden
Kampffahre. Diesmal liegt die Durchführung des Wahl
kampfes ausſchließlich in der Hand der NSDAP. Da
durch iſt die Gewähr gegeben, daß in keiner Weiſe ab
ewichen wird von den Richtlinien, die direkt vomFührer kommen.

Um die Aufmerkſamkeit des ganzen Volkes auf die
Wichtigkeit der Entſcheidung des 12. November zu
lenken und die Wahlpropaganda nicht zu ſtören, werden
die Vereine und Verbände gebeten,

alle Veranſtaltungen während der Wahlzeit zurück
zuſtellen

oder zu mindeſtens vorher ſich mit der Leitung der
NSDAP. ins Benehmen zu ſetzen. Wie leicht können
Entgleiſungen ungenügend geſchulter Redner vom Aus
lande aufgegriffen und gegen Deutſchland ausgewertet
werden, auch wenn der Redner glaubt, ſeinem Volke zu
nützen! Auch das Aufwerfen unzeitgemäßzer Probleme,
wie die ne der Monarchie oder e e ne
Fragen kann dazu führen, daß der Erfolg der Aktion
der Reichsregierung geſtört wird. Das Ziel iſt außen
e Natur. Das deutſche Volk wird einmütig
eweiſen, daß es nicht Aufrüſtung oder gar Eroberungen

will, ſondern lediglich die Erfüllung des Abrüſtungs-
verſprechens der hochgerüſteten Mächte. Es will
Gleichberechtigung und Frieden. Wir
müſſen unſerem Führer die Baſts geben, die er braucht,
dieſen Willen des deutſchen Volkes der Welt gegenüber
durchzuſetzen.

Die NSDAP. hat auch für die Untergliederungen
der Partei ein Verbot der Veranſtaltungen bis zum
12. November erlaſſen, ſie werden alſo gegenüber den
anderen Vereinen und Verbänden nicht bevorzugt. Aus
genommen ſind lediglich Veranſtaltungen der Deutſchen

Arbeitsfront, da erfahrungsgemäß viele Arbeitnehmer
eher in ſolche als in polikiſche Verſammlungen gehen.
Eine beſondere Aufgabe wird den Betriebsverſamm
lungen zufallen bei der Mobiliſterung aller
Wähler. Jeder ſoll zur Wahl gehen. Es
muß auch darauf verwieſen werden, daß noch immer
die Anmeldepflicht für politiſche Verſammlungen beſteht.
Jede Verſammlung, die droht, irgendwie politiſch zu
werden, wird ſofort aufgelöſt werden. Welche Folgen
das für die betreffende Organiſation für die Zukunft
hat, braucht nicht erörtert zu werden. Auch interneVerſammlungen gehören dazu. Sie werden zurückgeſtellt
werden können. Das gilt beſonders für die Tage, an
denen der Führer ſprechen. wird. Für dieſe Tage, an
denen jeder Deutſche auf die Worte des Führers hören
ſoll, beſteht keine Ausſicht für irgendeine Organiſation,
Erlaubnis für Veranſtaltungen zu erhalten. Aber all
das will die Leitung der NSDAP. nicht diktatoriſch,
ſondern auf friedlichem Wege löſen.

Die Bedeutung des 12. November als des Auf
vruchs der Nation ſchlechthin iſt ſo ewaltig, daß
wir ſeine hiſtoriſche Größe erſt zu einer päteren Zeit
werden überblicken können. Die Verhandlungen mit
den Weltmächten werden, wenn ſie wieder aufgenommen
werden, auf einer ganz anderen Baſis geführt werden,als das bisher der Fall war. Die Ent eidung dieſer

außenpolitiſchen Frage n ſo wichtig, daß ihr jeder
Deutſche zuſtimmen muß, mag er auch in anderen
Dingen einer anderen Weltanſchauung huldigen. Außen
reren kennen wir alle nur das eine Ziel Gleich

erechtigung, fort von den entehrenden Beſtimmungen
des Verſailler Vertrages! Hier kann kein ehe ab
ſeits ſtehen, er ſtelle ſich ſonſt bewußt außerhalb des
deutſchen Volkes. Wahlrecht iſt Wahlpflicht!

Eine Ausſprache ließ erkennen, daß Einmütigkeit
veſteht, auch in Merſeburg alles zu unterlaſſen, was die
Augen der Bevölkerung von der Bedeutung der bevor
ſtehenden Entſcheidung abzulenken vermag und alles
daran zu ſetzen, die Wahl zu dem Ergebnis zu bringen,
daß, wie in allen deutſchen Gauen, der Führer und das
Volk eins ſind.
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Kleiderſammlung am Sonntag
Jeder gebe nach beſten Kräften!

Am kommenden Sonnkag wird im Rahmen des
großen Winterhilfswerkes in der Stadt Merſeburg die
große Kleiderſammlung durchgeführk. Niemand ſoll im
kommenden Winker hungern oder frieren!? Dieſes Work,
das der Führer im Verkrauen auf die Opferwilligkeit
des deutſchen Volkes geſprochen hak, darf nicht aus
Eigennutz oder mangelndem Verantkworklichkeitsgefühl

gegenüber den Mikmenſchen enkwerkek werden.
So ergeht an jede deutſche Hausfrau die

dringende Mahnung, ihre Kleiderſchränke und
Truhen durchzuſehen und das Bündel zurecht
zumachen, das am kommenden Sonnkag hilfsbereike

Kräfte in Empfang nehmen werden.
Hausfrauen, ſeid großzügig! Denkt

nicht, daß dieſes oder jenes Kleidungsſtück euch ſelbſt
vielleicht noch ekwas nutzen kann, ſondern denkt an das
Wort „Geben iſt ſeliger als Nehmen“. Jhr könnk es
enkbehren, aber für einen notleidenden Mikmenſchen be
deutet es eine Hilfe für den ſchweren Winker, der vor
der Türe ſteht

Deutſche Hausfrauen opferk! Der Segen,
der aus dem Opferſinn des Einzelnen erwächſt, konmt
dem ganzen Vatkerlande zugute,

Fahrplan Merſeburg Naumburg.
Der Frühzug 855 ab Großheringen 5.59, ab

Naumburg 6.19, an Weißenfels 6.36, ab 6.52, an
Merſeburg 7.19, iſt abweichend vom amtlichen Fahr
plan in zwei Züge aufgegliedert worden,
und zwar verkehrt er ab Großheringen bis Weißen
S als 875 in der bisherigen Lage und endet in

ißenfels. Der neue Zug 855 aber verläßt Naum
burg erſt um 6.32 und wird ab Weißenfels wie
bisher ab 6.52 durchgeführt. Man braucht alſo, um
in Merſeburg um 7.19 einzutreffen, erſt um 6.32 in
Naumburg abzufahren.

4. Pfennig Stücke einlöſen!
Die 4-Pfennig-Skücke gelten ab 1. Oktober 1933

nicht mehr als geſehzliches Zahlungsmittel. Es gibt
aber noch eine große Anzahl Leute, die ſol Geld
ſtücke beſitzen, vielleicht ſogar ohne es zu wiſſen. Das
gilt beſonders für Sparer, die gewohnheitsmäßig alle
kleinen Geldſtücke in ihre Heimſparbüchſfen ſtecken
Der „Nationale Sparkag“ am 360. Oktober iſt die
beſte Gelegenheit, die Büchſen leeren zu laſſen und die
4-Pfennig- Stücke mit einzuzahlen. Die Skaaksbank
z. B. hat allein rund 100 000 Büchſen im Umlauf.
Sicher ſteckt darin noch mancher „Vierer“, der ein
gelöſt werden muß, ehe es zu ſpät iſt.

e

Der Wert einer ſchönen Wohnung.
ür das Leben der Familie, das Fundament der

menſchlichen men aber auch für das Daſein jeder
Einzelperſonlichkeit iſt in erſter Linie die Wohnung die
räumliche Begrenzung. Wenn der Menſch a mit Be
wußtſein ſeine Umgebung formt und geſtaltet, ſo wird
er auch wieder durch dieſe in gleicher Weiſe einem an
regenden lebendigen Einfluß unterworfen.

Ein warmes, behagliches, freundliches Wohnzimmer,
durch das Schaffen des Malers ſo geworden, wird ſicher
auch einen frohſinnigen, arbeitsfreudigen Menſchen als
Bewohner haben.

In einem lichten, ſonnigen Eßzimmer wird die täg
liche Mahlzeit, zubereitet in einer durch Anſtrich und
Lack ſauber und appetitlich hergerichteten Küche, ſicher
mit Wohlbehagen eingenommen werden. Auch das
Schlafzimmer iſt ein wichtiger Raum. Eine gut ab
getönte Farbſtimmung wird die im heutigen über
neyvöſen Haſten und Jagen ſo notwendig gewordene

Dieſes Zeichen tragen die
Sammler des Winterhilfswerks

Das Symbol des großen Winterhilfs
werkes auf den Armbinden, die von allen
Sammlern getragen werden. Auch die
Papierringe, die die Sammelbüchſen des
Winlerhilfswerkes aufweiſen, zeigen dieſes

wohlige Ruhe ganz von ſelbſt herbeiführen. Daß die
Behandlung der Decke und der Wände eine geſundheit
liche Lüftung und Atmung des Raumes gewährleiſten
muß, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit.

Jm „Zeitalter des Kindes“, wie man die heutige
Zeit vielfach nennt, wird auch der Einrichtung und
Farbgebung des Kinderzimmers die größte Sorgfalt ge
widmet werden. Der Maler wird hierbei der beſte Be
rater und Mitarbeiter ſein. Sein fröhlicher Sinn, ge
paart mit einer reichen Phantaſie, kann den Kindern ein
kleines Paradies ſchaffen. Seine Exfahrung befähigt
ihn auch, das haltbarſte und geſundheitlich einwand
freieſte Material zur Anwendung zu bringen.

Jn einer Wohnung wird auch der Beſuch nicht
fehlen. Wie wird er überraſcht ſein,, wenn er in eine
freundliche, mit liebevollem Geſchmack und gutem Ver
ſtändnis durchgebildete Wohktung kommt. Die perſön
liche Wertſchäßung wird ſich in viel höherem Maße
gegenüber dem Inhaber der Wohnung ſteigern, wenn
er ſich nicht nur in einer geſchmackvollen Kleidung,
ſondern auch in einer freundlichen und gediegenen Woh
nung präſentiert hätte.

Lehrer als Chordirigenten.
Der preußiſche Kultusminiſter hat erklärt, das

Verbot der Nebentätigkeit von Beamten dürfe nicht
zu einer Beſchränkung der Pflege desdeutſchen Männergeſanges führen. Die
Genehmigung zur UÜbernahme einer Chordirigenten
ſtelle iſt den Lehrern nur zu verſagen, wenn ſie da
durch in einen den Arbeitsmarkt nachteilig beein
fluſſenden Wettbewerb mit weiteren geeigneken Per
ſonen treten. Ob dies der Fall iſt, muß aber nach
Meinung des Miniſters jeweils ſorgſam geprüft
werden. Die feſtbeſoldeten Lehrer denen die Ge
nehmigung danach erteilt werden kann, zu zwingen,
ohne Vergütung tätig zu ſein, liege an ſich kein
Anlaß vor.

Merſeburger Steuerkalender
für Monat November.

31. Oktober: Letzte Friſt für die Anzeige gemäß dem
Geſetz gegen den Verrat der deutſchen
Volkswirtſchaft (betr. ausländiſches Ver
mögen und Deviſen). Die Anzeige muß
bis zum 31. Oktober der Anzeigeſtelle
zugegangen ſein.

6. November: Abführung des Lohnſteuerabzugs, der
Eheſtandshilfe und der Abgabe zur Ar
beitsloſenhilfe (bei Abführung an das
Finanzamt) für die Zeit vom 16. bis
31. Oktober. Keine Schonfriſt.

10. November: Börſenumſatzſteuer für Oktober 1983.
Keine Schonfriſt.

10. (17.) Nov. Umſatzſteuervoranmeldung und Umſatz
ſteuervorauszahlung für den Monat Ok
tober. Schonfriſt bis 17. November 1933.

15. November: Vermögensſteuerzahlung entſprechend
dem lehten Steuerbeſcheid. Keine Schon
friſt.

15. November. Einkommenſteuerzahlung der Landwirt
ſchaſt entſprechend dem letzten Ein

kommenſteuerbeſcheid in Höhe der Hälfte
der zuletzt feſtgeſtellten Steuerſchuld.
Keine Schonfriſt.

15. November: Vorauszahlung der Landwirtſchaft an
Veranlagten Eheſtandshilfe in d
eines Halbjahresbetrags. Keine Schorfriſt.

18. November Vierteljahrszahlung der Gewerbeertrags
ſteuer.

15. November a der Lohnſummenſteuer.15. November: Zahlung der Grundvermögenſtener, der
Hauszinsſteuer und der Kanalbenutzungs

t15. November Tah ung der Hundeſteuer.

20. November: Abführung des in der erſten November
hälfte einbehaltenen Lohnſteuerbetrags,
der Eheſtandshilfe ſowie der Abgabe zur
Arbeitsloſenhilfe (bei Abführung an das
Finanzamt) für die Zeit vom 1. bis
15. November. Keine Schonfriſt.

25. November Zahlung v Bierſteuer.

Auch Fiſche dürfen nicht gequält werden.
Der Schutz der Fiſche vor Quälereien ift durch eine

preußiſche Polizeiverordnung neu geregelt worden Die
Verordnung beſagt: Fiſche, deren Fleiſch zum Genuß

vor der Abgabe an den Käufer nach vorheriger Be
täubung mit ſofort ſich anſchließender Blutenkziehung
zu köten. Die Betäubung hat durch einen r
Schlag auf den Kopf oberhalb der Augen (Kopfſchlag)
mittels eines genügend ſchweren und geeigneten
ſtückes zu n Dieſe Beſtimmungen gelten ni
ür den Verkauf von lebenden Fiſchen an Gaſtſtätten

inhaber, ſofern der Transport ſowie die Aufbewahrung
der Fiſche in geeigneten Behältern mit friſchem Waſſer
ſtattfinden und die Diere gleichfalls in. der oben vor
geſchriebenen Weiſe betäubt und geſchlachtet werden.

Arbeitsloſenverſicherung der Lehrlinge.
Nach einer Entſcheidung des Reichsverſicherungs

amtes ſind Lehrlinge mit einem ſchriftlichen Lehr
vertrag von mindeſtens zwei Jahren Dauer nur über
die letzten zwölf Monate arbeitsloſenverſicherungs
pflichtig. Wird die Lehrzeit nachträglich verkürzt, ohne

pflicht vor Ablauf der verkürzten Lehrzeit ein. Der

nach der im urſprünglichen Vertrag vereinbarten
Lehrzeit.
h

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 26. Oktober.
Auftrieb: 201 Rinder (davon 43 Ochsen, 51 Bullen.

83 Kühe, 24 Färsen), 741 Kälber, 180 Schafe, 1407
Sehweine; zusammen: 2521 Tiere. Außerdem von
en Fleischern selbst zugeführt: 15 Rinder, 87 Kälber,
5 Schafe, 177 Schweine.

Heute J Heute Heute
Ochsen u Kühe 226 28 Schafo 2do. 2 m do 3 2225 do. 3 ado. 3 do. 4 16-21 do. 4 ddo. 41 Faärsen do. sdo. s do. 21 Schweine 55do. 6 Kalber do. 2 58 54Bullen 1 S do. 240-43 do 3 5052do. 2 28-30 do. 335-39 do. 48 49do. 3 24--27 do. 4 28--84 do S 45 47
o. do. 5 22-27 do. 6Kähe l Schafe l Sauen

Geschaäftsgang: Rinder schlecht, Kälber I am
Sehafe nichts, Schweine mittel. Vperstand: 52
Rinder (davon 18 Ochsen, 15 Bullen, 20 Kühe, 4
Färsen), 15 Kälber.

Es geht aufwaärts

Merseburgs Autoparke
727 Kraftfahrzeuge nach der Zählung vom 1. Jult im Verkehr.

Ein r in dem großen Arbeitsbeſchaffungsplan der Reichsregierung iſt die Belebung
des Verkehrs. Es war daher eine der erſten Maß
nahmen der nationalen Regierung, die Kraftfahrzeug
teuer für neue Perſonenwagen aufzuheben, um da
urch einen Anreiz zur el neuer Fahrzeugezu geben. Die Ergebniſſe eſer weitſchauenden

Verkehrspolitik treten in der jetzt veröffentlichten Be
n e der Kraftfahrzeuge vom 1. Juli ein

ig in Erſcheinung. ie eine Gegenüberſtellung
der monatlichen Zahlen erkennen läßt, waren infolge
der Steuerbefreiung in den Monaten April bis Juni
die Zulaſſungszahlen für fabrikneue Wagen faſt
a pelt ſo hoch wie zur entſprechenden Zeit des Vor
ahres.

Der geſamte Kraftfahrzeugbeſtand im Reiche hat
ſich daher um rund 60 000 Fahrzeuge 4,2 v. H. auf
1562 823 erhöht. Am ſtärkſten iſt auf Grund der
ſteuerlichen Maßnahmen die Zahl der Perſonenkraft
wagen angeſtiegen, nämlich 5 Prozent. Dem-Weechent hat ſich auch die Kraftfahrzeugdichte, d. i.

der n im Verhäſtnis zur Einwohnerzahl leicht erhöht. Während im Vorjahr auf
jeden 43. entfällt nunmehr auf jeden 42. Deutſchen
ein Kraftfahrzeug. In den einzelnen Ländern und
größeren Verwältungsbezirken iſt die Entwicklung
nicht ganz gleichmäßig, doch überwiegen zuallermeiſt
die Zunahmen.

Jm Reg.Bezirk Merſeburg ſtieg die Zahl der
Kraftfahrzeüge um 1296 von 39615 auf 40911 an,
und zwar wurden im einzelnen gezählt: 25 783 Kraft
räder (davon 24421 deutſcher arke), 10 960 Per
ſonenkraftwagen (davon 9421 deutſch), 3135 Laſtkraft
wagen (davon 2560 deutſch) und 945 Zugmaſchinen.

In den einzelnen Städten und unteren Verwal

tungsbezirken iſt entſprechend der verſchiedenen wirtſchaſtuchen Struktur die Tendenz nicht ganz einheit

lich. Doch weichen nur wenige Städte und Land
gebiete von dem allgemein Kurs ab, und
auch dieſe haben nur geringfügige Abnahmen zu ver

eichnen. Die nachſolgende Gegenüberſtellung der
eſtandziffern der letzten drei Jahre zeigt die Ent

wicklung in unſerer engeren Heimat und erbringt zu
45 den Beweis, daß auch bei uns ein beginnender

ufſtieg im Verkehrsleben ſich geltend macht.
Nach den amtlichen Erhebungen wurden gezählt,

jeweils am 1. Juli:
In der Skadt Merſeburg

1931 1932 1933
Kraftfahrzeuge insgefamk 744 718 727
(ohne Reichswehr u. Reichspoſt)

davon Krafträder 346 346Perſonenkraftwagen 289 288 295
n Laſtkraftwagen 835 75 77a Zugmaſchinen 4 5 5

Jm Kreiſe Merſeburg
wurden gezählt am 1. Juli:

1931 1932 1933
Kraftfahrzeuge insgeſamt 2509 2485 2431
(ohne Reichswehr u. Reichspoſt)

dapon Krafträde r 1708 1711 1630Perſonenkraftwagen 555 528 561
Laſtkraftwagen 217 207 208
Zugmaſchinen 220 28 21Erfreulich iſt die Feſtſtellung, daß der Anteil der

ausländiſchen Marken bei allen Kategorien von
Kraftfahrzeugen zurückgegangen iſt, und zwar am
ſtärkſten bei den Perſonenkraftwagen.

für Menſchen beſtimmt iſt und die ſich im lebenden Zu
ſtand im Handelsverkehr ſind im Kleinverkauf

daß ſolch eine Möglichkeit im Lehrvertrag vorgeſehen
war, ſo tritt trotzdem keine rückwirkende Verſicherungs

Beginn der Verſicherungspflicht richtet ſich vielmehr

er
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Vorangſtchtliche Witterung
bis 27. Oktober, abends

Von Frankreich her iſt ein Tiefdruckgebiet nord
oſtwärts nach Dänemark gewandert. Es brachte uns
am Mittwoch trübes Wetter und am Nachmittag leichte
Regenfälle. Die Temperaturen ſtiegen dabei höher an
als am Vortage, da unſer Gebiet zeitweiſe in warme
Luft gelangte, die das Tiefdruckgebiet mit ſüdweſt
lichen Winden begleiteten Im mitteldeutſchen
Flachlande konnten 12 Grad, auf dem Brocken 6 Grad
Wärme erreicht werden. Das däniſche Tief kräftigt
ſich noch. Auf feiner Nord und Weſtſeite ſtrömen
kalte polare Luftmaſſen nach Süden, die bei dem
weiteren Fortſchreiten des Tiefs nach Oſten auch in
unſer Gebiet gelangen werden. Wir haben infolge

landkreis Merseburg

deſſen mit merklichem Temperaturrückgang zu rechnen.
Auf dem Brocken wird wahrſcheinlich Froſtwetter ein
an Das Wetter wird anfangs noch recht unbe
tandig ſein.

Ausſichten: Bei anfangs friſchen nördlichen
Winden unbeſtändiges Welker mit ſtarker Abkühlung
und einzelnen Niederſchlägen, fpäker etwas Beruhigung.
N tWhtſroſtgeſegr Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Silbernes Ehejubiläum.

Bad Dürrenberg. Der Materialienverwalter Max
Meuſel und Frau feiern heute das Feſt der ſilbernen
Hut Dem Jubelpaar unſeren herzlichen Glück
wunſch!

Ergebnis der Treibjagd.
Bündorf. Von 12 Schützen wurden in der Bün

dorfer Flur 105 Haſen, 56 Faſanen, 20 Kaninchen und
7 hühner erlegt.

Schwerer Einbruchdiebſtahl.
8 Riederwünſ Der Lehrer E. hatte abends mit

ſeier Gattin ſeine Wohnung verlaſſen und weilte außer
halb des Ortes. Die Abweſenheit wurde von Ein
brechern benutzt, um die Wohnung des jung verheirate
ten Paares regelrecht auszuplündern. Die Diebe be
ſaßen die Dreiſtigkeit während des Diebſtahls Kaffee
und Hochzeitskuchen aufzutafeln. Alles was transport
fähig war, wurde mitgenommen. Auch die ſchönſten
Hochzeitsgeſchenke blieben nicht verſchont. Noch um
3 Uhr morgens waren von Paſſanten die Fenſter er
leuchtet geſehen worden. Als das Ehepaar gegen 4 Uhr
zurückkehrten, fanden ſie i hre faſt ausge
räumt. Die geſtohlenen Hochgeitsgeſchenke wurden am
Morgen in einem Strohdiemen aufgefunden Angeb
lich ſoll die Fundſtelle durch eine Leipziger Hellſeherin
angegeben worden ſein. Ferner hat die Hellſeherin als
Däter zwei Perſonen angegeben, die nach ihrer Be
ſchreibung tatſächlich an dem Tage im Orte geſehen
ſein ſollen

Kameradſchaftsabend der SA.
s Burgſtaden. Der Trupp Burgſtaden veranſtar

tete einen Kameradſchaftsabend im Gaſthaus iller.Sturmführer Heſſe, Bad Lauchſtädt, ging u t
Begrüßung auf die großen politiſchen Ereigniſſe der
letzten e ein, und mahnte zur Pflichterfüllung am
12. November. Das Programm wies geſangliche Dar
bietungen, Konzert und zwei Soldatenſchwänke auf.
Die Veranſtaltung hatte bei der Bevölkerung ſtarken
mr eng gefunden ſo daß ſie einen guten Beſuch auf
wies.

Gukes Ergebnis der Faſanenjagd.
S Kriegsſtedt. Jm Jagdrevier des Rittergutes des

Grafen von Waldeck und Pyrmontwurde am Dienstag
eine Faſanenjagd abgehalten. 5 Schützen erlegten nicht
weniger als 209 Faſanen, 3 Haſen und 32 wilde Ka
ninchen.

NSDAP. Kundgebung
8 Bad Lauchſtädt. In einer Wahlverſammlung der

NSDAP. ſprach Oberbürgermeiſter Faber, Witten
berg, über die Jnnen- und Außenpolitik Deutſchlands
in der Vergangenheit und Gegenwart. Er gab einen

r äber die Leiſtungen der Regierung
Hitler in du wenigen Monaten ſeit Regierungsantritt
Die Rede wurde mit ſtürmiſchen Beifall aufgenommen.

1. Werbeabend
des RNeichsluftſchutzbundes.

Bad Lauchſtädt. Am Mittwochabend hatte die
Ortsgruppe des Reichsluſtſchußbundes zu ihrem erſten
Werbeabend nach dem „Goldenen Stern“ eingeladen.
Mit dem Badenweiler Marſch wurde das Programm
eröffnet. Bürgermeiſter Grimm nahm das Wort zu
einer kurzen Be rüßungsanſprache und wies dabei kurz
auf die Wichtigkeit des Luftſchutes hin. Anſchließend
erfolgte die Vorführung zweier Schmalfilme: „Luft
angriff und „Bombenwurf“. Hier wurden
dem Zuſchauer in wahrheitsgetreuer Aufnahmen die
gefährlichen Waffen unſeren Gegner vorgeführt. Dabei
zeigte es ſich, wie notwendig es iſt, die Bevölkerung
mit den Maßregeln bei Luftangriffen vertraut zu
machen. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand der Auf
klärungsvortrag des Leiters der hieſigen Ortsgruppe,
Gewerbelehrer Erdmann, über „Die Be
deutung des Luftſchutzes“. Jn längeren Aus
führungen erläuterte der Redner an Hand von prak
tiſchen Beiſpielen die Bedeutung des Luftſchutzes für
die zivile Bevölkerung, die aufgeklärt werden müſſe, um
zu a was zuerſt bei einem Luftangriff zu tun ſei.
Zum Schluß forderte er auf, dem Reichsluftſchutzver
band beizukreten. Der Jahresbeitrag beträgt
nur 1 RM. Der Abend klang durch einige eder und
Märſche als Deutſcher Abend aus.

Treue in der Arbeit.
8 Schafſtädk. Die Induſtrie und Handelskammer

Halle verlieh dem Siedemeiſter Kupke für 39jährtge
t dem Kupferſchmied Hermann Fiſcher für
31jährige, dem Arbeiter Louis Heinemann für
46jährige, dem Arbeiter Karl Hoffmann für 35jäh
rige, dem Fabrikmaurer Franz Naumann für
28jährige und dem Fabrikſchmied Hermann Wirth
für 51fährige Tätigkeit bei der Zuckerfabrik Hoch
heim Co. das ſilberne Erinnerungszeichen für Treue
in der Arbeit.

Sktarker Rückgang der Arbeitsloſigkeit.

8. Delitz a. B. Durch den Beginn der Rübenram
pagne der Zuckerfabrik Bündorf ſind 75 Progent der
Erwerbsloſen untergekommen, ſo daß in unſeren Orte
nur noch 15 Erwerbsloſe Unterſtützung beziehen. Jm
benachbarten Benkendorf hat ſich die Rübenkampagne
ſo günſtig ausgewirkt, daß ſämtliche Erwerbsloſe in
den Arbeltsprozeß eingeſchaltet werden konnten.

Wenn das Grundwaſſer fehlt.
s Burgliebenau. Verſchiedene Landwirte ſind nicht

mehr in der Lage, ihren Viehbeſtand mit Waſſer zu
verſorgen, da die Brunnen verſiegen. Das Waſſer muß
etzt vom Nachbar rn werden. Das Elſterwaſſer iſt
azu nicht verwendbar, weil es zu ſehr verunreinigt iſt.

Der Dieb verhaftet.
S Creypau. Vor wenigen Tagen wurde ein Guts

arbeiter von einem gemeinen Diebſtahl betroffen. Dem
Oberlandjäger gelang es, den Dieb, der ſich wieder in
unſerem Orte aufhielt, zu verhaften und dem Amts T
ericht zuzuführen. Der nette Stubengenoſſe hatte den
nzug und die Schuhe, die er ſeinem Freund geſtohlen

hatte, natürlich ſchon verkauft und das Geld verbraucht.

Zum tödlichen Anfall bei Wallendorf.
8 Wallendorf. Zu dem von uns berichteten köd

lichen Unfall am Dienstag, dem die Zjährige Jrmgard
Möritzz zum Opfer fiel, erfahren wir noch folgendes:
Zwei Freunde aus Merſeburg hatten auf einem neu
gebauften Motorrad eine Spazierfahrt unternommen
Um 15.45 Uhr paſſierten ſie Wallendorf. Etwa 300
Meter hinter dem Dorfe lief ihnen die Sjährige Jrm
gard M. aus Pretzſch in das Motorrad. Die Kleine
war mit den Kindern des Fiſchers E. aus Pretzſch
zum Laubſammeln gegangen und befand ſich mit den

wagen bei ſich führten, auf der nördlichen Straßen
ſeite. Das jüngſte Elsnerſche Kind ſtand auf der ſüd
lichen Seite und rief der Jringard zu, ſie ſolle herüber
kommen. Beim Überqueren der Straße kam das
Motorrad, fuhr das Kind an und ſchleifte es etwa
8 Meter mit. Hierbei kam der Fahrer zum Sturz
und brach den Fuß. Dem Soziusfahrer iſt nichts
paſſiert. Wie Zeugen bekunden, ſoll der Fahrer am
Ausgang des Dorfes ſehr ſchnell, dagegen an der Un
fallſtelle wißg gefahren ſein. Der des Weges kom
mende Arzt Dr. Böltcher konnte nur den Tod des
Mädchen feſtſtellen. Den verletzten Fahrer überführte
er nach dem Krankenhauſe Merſeburg.

Wahlverſammlung.
8 Wallendorf. Am Mittwochabend veranſtaltete die

NSDAP.Ortsgruppe Wallendorf im überfüllten Saal
des Gaſthofes „Zum goldenen Anker“, Wallendorf, eine

e Der Redner, PropagandaleiterBubel, Merſeſ urg legte die weltpolitiſche Bedeutung
der kommenden Reichstagswahl und der Volks
gbſtimmung dar und ſchloß mit den Worten „Volk be
ſinne dich am 12. November, es geht um Deutſchlands
Ehre“. Sodann brachte Gruppenführer Beeſenberein dreifaches „Sieg Heil“ auf unſern Führer do
Hitler aus. Mit dem HorſtWeſſel-Lied fand die ein
drucksvolle Wahlverſammlung ihr Ende

Einen Hanomag gefunden.
s Söſchen. Auf der Leipziger Landſtraße wurde

ein herrenloſes Kleinauto, Marke „Hano
mag“, gefunden. Das Auto wurde beſchlagnahmt und
beim Gemeindevorſteher ſichergeſtellt. In dem Fahr
zeug befanden ſich ein Wektermantel, eine Decke und
zwei Kiſſen. Es ſtellte ſich heraus, gidaß das Auto
von einem e er Kaufmann infolhge allzu großerPanne ſtehen ge en worden war, um es am anderen
Tage abzuſchlepen,

Diebſtahl in der Baumſchule.
Zöſchen. Unbekannte Diebe drangen in die Ge

markungen der Hauptbaumſchule ein und gruben 104
Obſtbäume aus. Die polizeilichen Ermittelungen haben
bisher ergeben, daß die Spur der Täter nach Ammen
dorf oder Halle führt. Einer der Diebe hat inen
Kohlenlieferſchein der Riebeckſchen Kohlenwerke ver
loren.

Die Kuh als Verkehrshindernis.

8 Möritzſch. Erſt vor einigen Wochen mußte der
Zug auf der Strecke Merſeburg Leipzig wegen einer
ausgebrochenen Kuh aus der Umzäunung des Guts
beſitzers St. anhalten und das Tier vom Bahnkörper
entfernen. Als am Mittwoch der 11-Uhr- Zug an
die Umzäunung herankam, war wieder eine Kuh aus
gebrochen und fraß unmittelbar am Bahnkdrper.
Beim Ausreißen wurde die Kuh vom Zug erfaßt und
den Bahndamm hinuntergeſchleüdert. Das Tier mußte
ſofort geſchlachtet werden.

Mokorradunfall.
8 Spergau. Auf der Straße zwiſchen Spergauund Leung, in der Nähe unſeres Ortes, on Du

Dienstagvormittag ein Motorradfahrer mit Sozius zu
Fall. Nur dem Umſtand, daß der Fahrer ein lang
ſames Tempo fuhr., iſt es zu danken, daß beide mit
leichten Verletzungen an Händen und Beinen davon
m Das Mokorrad mußte in Reparatur gebracht
werden.

Konzert der Standartenkapelle.
S Kötzſchan. Der Landwehrverein Kötzſchau und

Umgegend veranſtaltete im Gaſthaus Sack ein vater
ländiſches Konzert, das von der SA.-Standarten
kapelle 36 unter Leitung von Obermuſikmeiſter Meh
rin g ausgeführt wurde. Der ſtarke Beifall veranlaßte
die Kapelle regelmäßig zu Zugaben. Ein deutſcher
Tanz ſchloß ſich an.

Jagdverpachtung.
Lühzen. Die Jagdverpachtung in dem gemeinghaſnchen Jagdbezirk der hege nd ten findet

Dienstäg, den 7. November, 11 Uhr, im Rathauſe
ſtatt. Der Jagdbezirk hat eine Größe von ca. 1000
Hektar.

Erfolgreiche RNazzia.
Z Lützen. Durch die Polizei und Landjägerei

wurde am Dienstag eine überraſchende Dur ſuchung
einiger Grundſtücke in der Horſt Weſſel- Straße vor
genommen. Neben Bildern von Lenin, Roſa Luxen
burg und anderen kommuniſtiſchen „Größen“ wurden
eine Menge kommuniſtiſcher Zeitungen und Zeitſchriften,
die Kaſſe des ehemaligen Zentralvereins für Kultur
und Seibesübungen, eine Fahne des ehemaligen Rot
frontkämpferbundes, ein Browning mit Munition und
ein Vervielfältigungsapparat ſichergeſtellt. VierPerſonen wurden in Schu e genommen
und dem Amtsgerichtsgefängnis Merſe urg zugeführt.

Von einem Perſonenauto geſtreift

8 Röcken. Ein Landwirt aus Bothfeld befuhr mit
dem Fahrrad die Straße von Röcken nach Lüten. Er
fuhr hierbei eine Strecke hinter einem Rü enwagen
her und wurde hierbei von einem überholenden Per
ſonenkraftwagen geſtreift und eine kurze Strecke initn Er zog 3 erhebliche Verletzungen zu. Das

ahrzeug wurde vollſtändig zertrümmert,

Von der Freiwilligen Feuerwehr.

g. Röcken. Die Freiwillige Feuerwehr feierte im
Gaſthaus Schmidt das Stiftungsfeſt. Die Be
völkerung gab ihrer Verbundenheit mit der Feuerwehr
durch ſehr zahlreichen Beſuch Ausdruck. Der muſikaliſche

eil der Veranſtaltung wurde von der Lützener a
wehr beſtritten. Die Begrüßungsanſprache hielt der
Führer der Wehr, Oskar Hoffmann. Er wies auf
den gemeinnützigen o für den die Feuerwehr jederzeit bereit iſt, ſich einzuſetzen. Ein Ferner eeheral

bildete den Abſchluß der Veranſtaltung.

Aus dem Geiſeltal.

Von einem Motorrad angefahren.

S Je In der Merſeburger Straße wurde
ein 7jähriges Mädchen von einem Motorradfahrer, der
im ſchnellen Tempo den Ort paſſierte, e und zu
Boden geworfen. Das Kind erlitt erhebliche Verletzun
gen. Ohne ſich um das verletzte Kind zu kümmern,

Schulungsabend der NSDAP.

S Lützkendorf. Jm Lokal Probſt hielt die Orts
gruppe Krumpa-Lützkendorf der NSDAP. eine Ver
ſammlung ab, in der Ortsgruppenleiter Pg. Große
die amtlichen Mitteilungen verlas, während Pg.
Retzke und Heinicke vom Gauarteitag in Halle
ſehr anſchaulich ſprachen. Über „Die Verantwortung
des Nationalſozigalismus gegenüber der deutſchen
Nation“ legte Lehrer Teubner in ſehr intereſſanten
Ausführungen dar. Dem Vortragendem wurde Beifall

egzollt. Mit dem Abſingen des HorſtWeſſelLiedesPad die Verſammlung ihr Ende.

Nund um Querfurt.

Gegen einen Baum gefahren.
O Steigra. Zwei Motorradfahrer fuhren mit

ihrer Maſchine hinter Steigra gegen einen Baum.
Während einer von ihnen mit leichteren Verletzungen
davonkam, mußte der Sozius Fritz H. aus Göhrendorf
mit ſchweren Verletzungen dem Querfurter Krankenhaus
zugeführt werden,

Weißenfels und Maumburg
500 Mark geſtohlen.

H. Weißenfels. Am Mittwoch Zwiſchen 10 und11 Uhr ſind vom Milchauto des W eergetes Dehlitz

500 RM. in Silbergeld geſtohlen worden. Der Milch
fahrer hatte dieſes Geld bei der Reichsbank abgehoben
und auf ſeinem WVagen unter Stroh verwahrt. Als
er ſpäter i den Häuſern der Beuditzſtraße etwas ab
ugeben hatte, ließ er den Wagen unbewacht ſtehen
uf dem Marktplatz mußte er dann feſtſtellen, daß

ihm das Geld fehlte. Anſcheinend war er bereits an
der Reichsbank beobachtet und verfolgt worden. Sach
dienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei.

Anfälle der Straße.
K Weißenfels. Am Mittwoch ſtieß ein auswärtiger

Perſonenkraftwagen beim Verſuch des Kberholens in
der Merſeburger Straße mit einein anderen erſonen
kraftwagen zuſammen. Ein Wagen wurde beſchädigt.Die Schudf e e noch ungeklärt. Am gleichen
Tage, gegen 16 Uhr, ſtießen ein Motorradfahrer aus
Jena an der Ecke Merſeburger StraßeBurgwerbener
Weg mit einem Fuhrwerk des Rittergutes Burg
werben zuſammen. Der Motorradfahrer ſtürzte und
wurde leicht verletzt. Der Sozius zog ſich einen Bein
bruch zu und fand Aufnahme im Krankenhaus. Das
Motorrad wurde erheblich beſchädigt und mußte ab
geſchleppt werden. Die Schuldfrage iſt noch ungeklärt.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 73-85, Eier 11-—13, Matz 15—20, Wein

30-40, Tomaten 10——15, Zwiebeln 5--8, Apfel 10-—-15,

Birnen 5-—15, n Gurken 35, u 60--70,
Steinpilze 75, Champignons 75--80, Rotkohl 10, Wir
ſing 10, Weißkohl 8, Spinat 10—15, Mangold 10,
Blumenkohl 15-——85, Roſenkohl 20——25, Sellerie 10—-20,

Kohlrüben 8—-10, Salatkopf 2 St. 15, Möhren 2
25, Rettiche 5—-8, Porree 5 St. 20, Kartoffeln 10 Pfd.
30, Schellfiſch 35-40, Rotbarſch 40—-45, Seelachs 35,
grüne Heringe 20—30, Seelachskotelett 50-—60, Aal
150—180, Schleie 140, Karpfen 110, inefleiſch
80--100, Rindfleiſch 70--100, Hammelfleiſch 80-100,
Kalbfleiſch 90-110, Bockfleiſch 60—-70, Hauskaninchen
55--60, Rebhühner 100--126, Enten 75—80, junge
Hähnchen 120, Tauben Paar 90-100, Gänſe 75-—90,
Reh 100—-110, Haſen 90-—110 Pf.

Ein Heim für das Jungvolk.
K Stößen. Dem Jungvolk fehlte bisher ein eigenesHeim, in dem es ſeine Hnſotewentanfte und Spiel

nachmittage abhalten konnte. Nun hat die Verwaltung
der Zuckerfabrik Zeitz das ehemalige Kontor in der ein
gegangenen Zuckerfabrik unentgeltlich zur Verfügung ge
tellt. Viele fleißige Kinderhände regen ſich, um den
aum wohnlich einzurichten. Nichts war heim bei

Muttern ſicher, alles konnte gebraucht werden, begehrt
waren beſonders Stühle und Tiſche, eine Decke davauf
durfte natürlich nicht fehlen und Gardinen gehören auch
zum gemütlichen Heim. Und was heim nicht aufzu
treiben war, ſuchte man bei Bekannten zu erlangen.
So wanderte mancher Gegenſtand, der nutzlos in
irgendeinem Winkel ſtand, hier zur Zuckerfabrik. Und
wie ſtrahlten die Kindergeſichter, als die e re n
immer vollſtändiger wurde. Kommenden Sonntag ſo
nun die Eröffnung des Heimes ſtattfinden.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Die Werbewoche für das deutſche Handwerk.

Oberröblingen. Jn der Werbewoche für das
deutſche Handwerk beſuchten die Schulklaſſen die Werk
ſtätten der Handwerker, wo ihnen von den Meiſtern
ſelbſt der Betrieb gezeigt und die Arbeitsweiſe erklärt
wurde. Den Abſchluß und Höhepunkt der Werbe
woche bildete der Feſtum zug. Zunächſt fand eine
Kundgebung auf dem Abdolf-HiklerPlatze ſtatt. Jm
Aufträge der Handwerksmeiſter des Ortes richtete
Bäckermeiſter Böttcher Begrüßungsworte an die
Einwohnerſchaft. Über Zweck und Ziel der Hand
werkerwerbewoche ſprach der kom. Leiter der Berufs
ſchulen des Mansfelder Seekreiſes Pg. Krämer.
Pg. Dr. Baumann grüßte als Gemeindevorſteher
des Ortes das „ehrſame Handwerk“. Der Leiter der
NSDAP.Ortsgruppe, Pg. Becker, kam auf die poli
tiſchen Vorgänge der letzten Zeit zu ſprechen. Mit der

Wie das VDZ.Büro meldet, ſtellt der Reichsfinanz
miniſter in einem Runderlaß über den „zivilen Luft
ſchutz“ in den Vordergrund, daß es durch den Ver
ſailler Vertrag Deutſchland verboten wurde, Militär
flugzeuge zu halten. Die e d Abwehr von Luft
angriffen, nämlich die Abwehr durch eigene Kampf
flugzeuge, ſei uns verſagt. Um ſo gr dar Be
deutung komme daher dem zivilen Luftſchutz zu, der
durch geeignete Maßnähmen die Bevölkerung gegen dieGefahren, die ihr aus etwaigen Luftangriffen drohen

können, ſchützen wolle.

Da der zivile Luftſchutz im e der Landes
verteidigung und im der geſamten Bevölke
rung arbeite, ſei es erforderlich, die Maßnahmen
des gzivilen Luftſchutzes weitmöglichſt zu fördern, ins
beſondere auch dadurch, daß den Steuerpflichtigen, die
Mittel für den zivilen Luftſchutz aufwenden, auf dem
Gebiete der Einkommen bzw. Körperſchaftsſteuer
Ver günſtigung gewährt werde.

Aufwendungen für den Luftſchutz kämen unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen in erſter Linie bei indu
ſtriellen Unternehmungen (ſog. e ne bei
ſonſtigen Unternehmen mit großem Perſonalbeſtand
und bei Hausbeſitzern in Betracht. Hier handle es
im weſentlichen um Vorkehrungen zum Schutze des

erſonals, der Hausbewohner, der Werksanlägen, derdar uſw. Es kämen beiſpielsweiſe in Betracht der

Bau von Schutzräumen, Ausbau oder Herrichtung von
vorhandenen Gebäuden oder Gebäudeteilen zu Schutz
räumen, Beſchaffung von Schutzgeräten, z. B. Gas
ſchutz und Feuerſchutzgeräten, von Alarmvorrichtungen,
Vernebelungsvorrichtungen, Sanitätsmaterial uſw.
ferner um die n n oder Herſtellung von Fern
melde und Verdunkelungsanlagen, um die Aufſtellung
und Ausbildung beſonderer Gasſchutz, Feuerwehr,
Entgiftungs und Sanitätstrupps in den einzelnen

Meiſter Lampe in der Skadk!
M Hohenmölſen. Ein Häslein, welches ſich ſchon

öfters unſer Städtchen von außen angeſehen hatte,
war neugierig geworden, wie es wohl in den Straßen
gusſehen würde, und machte ſich dann eiligen Schrittes
auf, die Wanderung durch den Toreingang der Gärt
nerei W. anzutreten. Scheinbar war es ihm aber in
den Straßen doch zu lebhaft und verkroch ſich in einem
Garten am Amtsgericht. Doch wehe, es war bemerkt
worden! Man benachrichtigte ſofort den Jagdpächter,
der mit ſeinem Hunde erſchien, und bald war das arme
Häslein in den Händen des Jägers. Stolz ſchleppte der
Hund Meiſter Lampe heim.

Guker Beſuch der Handwerkerausſtellung.
A. Hohenmölfen. Die Handwerkerausſtellung iſtvon 2150 e beſucht worden. Künder

ind in dieſer Zahl nicht eingerechnet. Als Reingewinn
onnten über 300 RM. der Winterhilfe zugeführt

werden.
Schont die Tiere!

A Hohenmölfen. Der Berliner Ttierſchutzverband
ließ im „Schützenhaus“ 3 Tierfilme auf der weißen
Wand vor allen Schulklaſſen laufen. Durch dieſe Vor
führung ſollten die Kinder zur Liebe zu den Tieren
erzogen werden.

Saarkinder.
Hohenmölſen. Mitglieder der NS.Frauenſchaft

beſuchen Familien hieſiger Stadt, um Kinder aus dem
Saargebiet unterzubringen. Erfreulicherweiſe ſind ein
We Teil der Familien bereit, Kinder auf mindeſtensg ochen aufzunehmen.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 68—-73, Molkereibutter 78—80, Eier

10 Stück 110--120, Matz 20--25, Wein 25--35,
Melonen Pfd. 35, Apfel 10——25, Falläpfel 5, Bananen
30, Pfirſiche 40, Aprikoſen 35, Apfelſtnen Stück 10,
Birnen 15, Fliederbeeren 10, Maronen 45, Hagebutten
2 Pfd. 25, Schlehen Pfd. 15, Zwiebeln 8-—16, Perl
wiebeln 60, Weißkohl 2 Pfd. 15, Mangold 10, Roth 2 Pfd. 25, Kürbis 6—-7, Blumenkohl 10—-20,

Walnüſſe 45, Haſelnüſſe 40, Roſenkohl 20—-25, m
wurzel 35, Wirſing 2 Pfd 15, Teltower Rübchen 2 i
45, Spinat 10--15, Sellerie 10-15, Kohlrüben 2 Pfd.
15, Möhren 2 Pfd. 15--20, Karotten 15, Rettiche
5--10, Meerrettich Stück 10-20, Porree 3 Stück 10,
Kohlrabi 3 Stück 20, Pfifferlinge Pfd. 70, Steinpilze
65, Champignon 90--110, Kartoffeln 10 Pfd. 30,
Zentner 230-—250, Rhabarber 2 Pfd. 15, Salat
kartoffeln 2 Pfd. 15, ſaure Gurken 3 Stück 20, Senf

urken Pfd. 50, Pfeffergurken 50, Schoten 35, grüneHohnen 35, Karpfen 100, Braſſen 70, Weißfiſch 50,

Scholle 45, Sch e 45--50, Seelachs 40, Kabeljau
40, Rotbarſch 3 grüne Heringe 23, Schweine-
fleiſch 70——100, Rindfleiſch 70—90, Hammelfleiſch 90
bis 110, Kalbfleiſch 90-120, Bockfleiſch 65——-70, Haus
kaninchen 50—-55, Wildkaninchen Stück 100—120, Salat
3 Köpfe 20, Radieschen 5-—10, Rapünzchen Pfd. 20,
Endivien 15—20, Tomaten 3 Pfd. 25, Zitronen 3 Stück
20, Brunnenkreſſe 20, Hühner 55—60, Hähnchen Stück
120—-140, Tauben Paar 90-100, Enten 70—75, Gänſe
70--75, Rebhühner 80-100, Faſanen Stück 200-225,

a Haſen im Fell 50——56, ausgeſchlachtet
100.

Aufforderung, bei der Wahl am 12, November zu
zeigen, daß wir gemeinſam mit unſerem Volkskanzler
Adolf Hitler einſtehen für deutſche Ehre, Freiheit und
Gleichberechtigung, ſchloß der Ortsgruppenleiter. Nun
bewegte ſich unter Vorantritt der Muſik und hinter
einer Ehrenkutſche mit den älteſten Meiſtern der über
aus ſtattliche Werbezug, gebildet aus 21 Wagen aller
Handwerkergrupen, durch die fahnengeſchmückten Orts
ſtraßen und durch die Siedlung. Am Abend vereinigte
ein Feſtabend die Handwerker und ihre Freunde im
Gaſthaus „Zum Kronprinz
Aus dem Saalkreis.

Werkszug entgleiſt.
2,Oſendorf. Auf dem Abraum Grube „Von der

Heyd“ in Oſendorf fuhr infolge falſcher Weichenſtellung
ein Vollzug auf einen Leerzug. Verſchiedene Wagen
entgleiſten. Der Unfall ging noch glimpflich ab. Per

Werken.beiden größeren Kindern, welche noch einen Hand iſt der Motorradfahrer weitergefahren. Jm Intereſſe der Förderung des zivilen Luftſchutzes

ſonen wurden nicht verletzt.
e

Steuersenkung zugunsfen des 2uilen
Lauftschutzes

beſtimmt der Miniſter, daß alle Aufwendungen, die
Zwecken des zivilen Luftſchutzes dienen, bei Ermittlung
des Einkommens aus Geliverbebetrieb, aus Land und
Forſtwirtſchaft und aus Vermietung und Verpachtung
von unbeweglichem Vermögen für Zwecke der Ein
kommenſteuer und Körperſchaftsſteuer im Steuerab
ſchnitt der Ausgabe voll abgeſetzt werden können.

Derartige Anſchaffungen bzw. Aufwendungen brauchen
alſo nicht, obwohl ſie einen längeren Nutzungswert
haben, durch fährliche Abſchreibung von der Steuer
un ver zu werden, ſondern ſie können im Steuerab
ſchnitt der Anſchaffung oder Herſtellung voll abgeſetzt
werden. Das ſei eine weſentliche ſteuerliche Ver
günſtigung. Voll abzugsfähig ſeien in dieſem Sinne
von den laufenden Unkoſten z. B. die Ausgaben r
WerkLuftſchutzAngeſtellte, für Entgiftungsſtoffe, für
Medikamente, für Inſtandſetzung und haltung von
Gebäuden und Geräten des Luſtſchutzes; ferner ſeien
voll abzugsfähig Aufwendungen für die Anſchaffung oder
Herſtellung von Gegenſtänden zum Zwecke des zivilen
Luftſchutzes, deren Verwendung oder Nutzung ſich be
ſtimmungsgemäß über einen längeren Zeitraum ex
ſtreckt. Hierzu gehören u. a. die Aufwendungen für
bauliche Anlagen, z. B. Schutzräume gegen Spreng,
Gas und Brandbomben, Einziehen von maſſiven
Betondecken an Stelle hölzerner Decken, Erſatz hölzerner
Dachkonſtruktionen durch eiſerne, Erſatz von Holz
dächern durch Dächer aus Beton oder Stahl, Ver
ſtärkung von Fundamenten, Anſchaffung oder Her
ſtellung von ſonſtigen Geräten und Gegenſtänden, wie
Sirenen, Alarmvorrichtungen, Scheinwerfern, Ver
nebelungsapparaten und Feuerlöſchpumpen. Auch Ver
ſtärkung von aufgehendent Mauerwerk fällt unter die
Vergünſtigung.
Die Abzugsfähigkeit der Aufwendungen für den

zivilen Luftſchutz wird nicht dadurch beeinträch
tigt, daß nach anderen Geſetzesbeſtimmungen etwa
über die IJnſtandſetzungsarbeiten uſw. bereits Erleich
terungen vorgeſehen ſind.
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Mersehurg o Bischofssfte werden
Eine Bitte der Kreisſynode an den Reichsbiſchof.

Forkſetzung des Berichles der Tagung der Synode des Kirchenkreiſes Merſeburg am Mitkkwoch.

Im weiteren Verlaufe der Tagung referierte
Pfarrer Kühn, Großgräfendorf, über das vom
Evangeliſchen Konſiſtorium geſtellte Thema:

„Der wachſende Nokſtand der Kirche und die
Forderung der Akkivierung der Gemeinden.“

Sein in allen Einzelheiten tief durchdachtes Referat
verhalf zu einem umfaſſenden Überblick über den Zu
ſtand, in dem ſich die Kirchengemeinden gegenwärtig
befinden. Seine Ausführungen legten zu Beginn den
Weg, den die J in letzter Zeit gehen mußte, ſehr
anſchaulich dar. Die Zeit mit ihren wirtſchaft
lichen Verwirrungen und Nöten beein
fluüßte auch das Kirchenweſen. So entſtand
in den einzelnen Gemeinden mehr oder weniger ein
Zuſtand, der als nicht beſonders glücklich zu bezeichnen
iſt. Die Arbeitsloſigkeit im öffentlichen Leben wirkte
ſich ſtark auf die Kirche aus und ſo ging die moraliſche
und finanzielle Not des Volkes nicht ohne Spuren an
der Kirche vorüber. Es erwuchs ſomit für die Pfarrer
die große Aufgabe, dieſem n zu begegnen und

Herr zu werden. Der Pfarrer mußte Vorwürfe,
eſchwerden und Klagen über ſich ergehen laſſen.

Mancher Gemeindepfarrer wird über dieſe Fragen
Schwierigkeiten gehabt haben. Die Not um die

m v G W r e werdendemaße einſtellte, beanſpruchte ihn ſehr ſtark. Woſollten die Kirchengemeinden die en de rot

erhaltung, Pfarrbeſoldung, Läutgebühr, Heizung, Licht
und was ſonſt noch für das kirchliche Leben nötig iſt,
beſtreiten? Die Synoden müſſen auf das Geſamtwohl
des Kirchenlebens achten und es ergab ſich die Wahr
heit des Bibelſpruches: „So ein Glied leidet, ſo leiden
alle Glieder mit.“ So liegt den Synoden das Wohl
der geſamten Kirchengemeinden ob. Die wirtſchaft
lichen Verhältniſſe beeinflußten das kirchliche Leben ſo
ſtark, daß es nötig wurde, Geiſtliche mit bis zu fünf
Gemeinden zu belaſten. Dieſer Zuſtand mußte offen
ſichtlich zu einer Kataſtrophe führen. Der Weg des
Sparens dürfte kaum mehr beſchreitbar ſein. Ja, es
dürfte überhaupt nicht immer erfolgverſprechend ſein,
zuviel Sparſamkeit am unrechten Ort,wie bisher, walten zu laſſen, denn dies würde ſich doch
auf die Wirkungskraft der Kirche auswirken. Es
braucht deshalb keine Verſchwendüng getrieben wer
den, doch muß die Kirche mit den Geldern
bedacht werden, die es zur ordnungs-
gemäßen Erhaltung feiner Einrichtun
gen dringend benötigt. Bei Betrachtung der
jetzigen Lage muß man zu dem Schluß kommen, daß
dieſe Sparſamkeit nichts als eine törichte Verſchwen
dung iſt. Man ſoll ſich nicht dem Glauben hingeben,
daß mit Eintritt des großen Wandels auf allen Ge
hieten, die Menſchenmaſſen nun wieder in die Kirchen
ſtrömen. Sondern die Kirche muß das ihre tun, um
das Volk mit der Kirche vertraut zumachen, damit es die Kirche kennen lernt, denn nur
was man kennt, kann man lieben lernen. Die
Kirchenſteuer iſt hier ein Kapitel, das in ſehr
ſtarken Maße zu denken und zu diskutieren gibt. Es
iſt gegenwärtig eine unumſtößliche Tatſache, daß die
Gemeinden zu hohe Kirchenſteuern zahlen, weil ſie zu
wenig zahlen. Zu hoch ſind ſie aber nur in bezug auf
den Erfolg. Wir treten der Notlage unſerer Kirchen
aber nur wirkſam entgegen, indem wir uns bemühen,
Ganzes zu leiſten, indem wir

mehr Wirklichkeiksſinn, mehr Wagemut und mehr
Gokkeshoffnung

zeigen Nur ſo kann man die Gemeinden aktivieren.
Der Pfarrer kann mit den Gemeinden ruhig über die
Finanzlage in der Gemeinde ſprechen, damit jedes Ge
meindemitglied über die Lage der kirchlichen Dinge
hrientiert iſt. Der Vortragende verwies hier auf die
großen Notlagen des Dreißigjährigen
Kriege s, die dazu geeignet waren, die Menſchen zur
Opferbereitſchaft zu erziehen. Einer komme dem
anderen mit Ehrerbietung zuvor, und einer trage
des anderen Leid, in dieſem Sinne müſſe man
an die Gemeinden herantreten, um Verſtehen und Auf
bauwillen bei den Gemeindemitgliedern zu ernten.

Nach den tiefgreifenden Ausführungen von Pfarrer
Kühn gab Pfarrer Berckenhagen eine Uberſicht
über die Finanzlage der Kreisſynode im Rechnungsjahr 1932/33. Es ergab ſich
aus den einzelnen Poſten der Einnahmen und Aus
gaben eine Geſamteinnahme von 82 764,95 und
eine Geſamtausgabe von 76 717,92 RM. Es
verbleibt ſomit ein Beſtand von 6047,03 RM. Die
Rechnung iſt geprüft und als richtig befunden worden.
Dem Rendanten wird Entlaſtung erteilt.
Zu Beginn der Tagung war die

Wahl des Synodalvorſtandes
vorgenommen worden. Auf Vorſchlag von Stadtrat
Agth e wurden die Synodalmitglieder Pfarrer
Röſüger, Bündorf, und Pfarrer Berckenhagen,
Merſeburg in den Vorſtand gewählt. Ferner wurden
einſtimmig gewählt, die Mitglieder Stegemann,
Fhafſtädt, Tän zer, Wünſchendorf, Myhlig, Bad
Lauchſtädt, Fiedler, Leuna, König, Merſeburg,
Bachram, Leung, Agkhe, Merſeburg, und Töb
ler, Leung.

Nach dem Bericht des Kaſſenrendanten tritt eine
Pauſe ein, nach der Superintendent Kra mm darauf
hinweiſt, daß der Luthertag infolge der Wahlen
am 12. November verſchoben werden müſſe.
So wird dieſer Tag am 19. November in würdiger

orm in unſerer Stadt begangen werden.
Stadtrat Agthe gibt hierauf ſeinem Mißfallendarüber Ausdrück, daß es bisher unterblieben iſt,

unſeres Führers zu gedenken. Er bringt ein dreifaches
SiegHeil aus, in das die Mitglieder dankbar ein
ſtünmen. Hierauf entſpinnt ſich eine längere De
hatte über die Jndrucklegung der beiden

erichte von Superintendent Kramm undPfarrer Künhn. Der Antrag kommt zur Abſtimmung
m wird dahin geklärt, daß er zur weiteren Er
edigung dem Synodalvorſtand übertragen wird. Ver
ſchiedene Vertreter zeigen nun die kakaſtrophale
Finang lage in ihren Gemeinden, die auf
Re wirtſchaftlichen Verhältniſſe zurückzuführen iſt. Es
wird beſchloſſen eine Eingabe an die Provingialſynode
zu richten bezüglich einer Vereinheitlichung und Klä
rung in den Finanzangelegenheiten.

Die Kirchengemeinde St. Maximi hat den Antrag
auf Gewährung eines Zuſchuſſes von 500 RM. für den

Bau eines Glockenkturmes und einer inneren Aus
geſtalkung der Kapelle am Exerzierplatz

t Der Antrag wird von Oberbürgermeiſter Dr.
oſebach, Stadtrat Agthe und Superintendent
mm auf das wärmſte unterſtützt. Stadtrat

gthe betont ferner, daß dieſer Antrag unter das
n Arbeitsbeſchaffung falle und ſelbſtſtändlich genehmigt werde. Pfarrer Röſig er ſtellt
en Antrag, ein Telegramm an Reichsbiſchof

üller zu ſenden mit folgendem Jnhalt:
Die Kreisſynode Merſeburg grüßt ihren Reichsweg und bitket Merſeburg t weſen W

Der Antrag findet einſtimmi 3 ge Annahme. Derun auf den Reichsbiſchof ein dreifaches SiegHeil
szubringen, wird von Superintendent Kramm auf

ß der Tagung verwieſen. Es folgen jetzt die

Berichte der einzelnen Vertreter für Innere Miſſion,
e den Evangeliſchen Bund und für die Außere

iſſion. Pfarrer iem ſtellt zunächſt den Sinn
innere Miſſion klar und erläutert die Erfolge,
die auf dem Gebiete dieſer Miſſion erzielt ſind. Pfarrer
Lange, Leuna, berichtet an Stelle des verhinderten
Pfarrers Berckenhagen über den Evangeliſchen
Bund. Jm ganzen Kirchenkreis beſteht nur ein
Zweigverein, und zwar in Merſeburg. Es müſſen des

halb die Ziele dieſes Vereins erklärt werden, um mehr
Mitglieder für den großen Zweck, den der Verein an
ſtrebt, zu gewinnen. Es beſteht ein gutes Verhältnis
zwiſchen den Deutſchen Chriſten und dem Evangeliſchen
Bund. Jn Merſeburg führt Pfarrer Berckenhagen den
Vorſitz der Ortsgruppe. Pfarrer Scheibe erſtattet
hierauf Bericht über den Stand der Außeren
Miſſion. Der Reichsbiſchof erklärt die Arbeit der
Miſſion als unbedingte Pflicht der Kirche. Es müſſe
deshalb danach geſtrebt werden, die Ziele der
Außeren Miſſion zu verwirklichen.

Es ſchließt ſich hieran eine Debatte über einzelne
Punkte im Verlauf der Sitzung. Mit einem dreifachen
Sieg-Heil auf Reichsbiſchof Müller wird die Tagung
nach der Erledigung einer ſehr umfangreichen Tages
ordnung geſchloſſen.

Der Provinziaſaus sehr
im Sücen der Provinz

Einweiſung und Vereidigung des Landeshauptmanns durch den Oberpräſidenten.
Wichtige Perſonalien. Arbeitsbeſchaffung.

Um den Süden der Proving Sachſen, ſeine wirt
ſchaftliche und kulturelle Eigenart näher kennenzu

l n und mit den führenden Perſönlichkeiten Fühlung
r hielt der Provingzialausſchuß ſeine Oktober

vbeitsſitzung am Donnerstag in Erfurt ab. Die
Si erhielt beſondere Bedeutung durch die An

enheit des Oberpräſtdenten von Ubrich, der
zum erſten Male an den Beratungen des Provinzial
ausſchuſſes teilnahm. Nach der Begrüßung durch den
Vorſthzenden, Landrat Crewell, nahm Oberpräſident
von Ulrich die

feierliche Einweiſung und die Vereidigung
des Landeshaupkmanns Oktk o

vor. Jn ſeiner Anſpr ging er davon aus, daß
Landeshauptmann Otto kein Fremder in der Provinz
ſei. Sein Elternhaus ſtand in Erfurt, wo er auch die
juriſtiſche Ausbildung erhielt. Auch ſei er ſchon ſeit
Monaten erfolgreich in ſeinem jetzigen Amte tätig.Als Nationalſozialiſt werde er nur Pfuchten und keine

Rechte kennen und ſein verantwortungsvolles Amt im
fridericianiſchen Geiſte führen. Da viele ſeiner Auf

auf dem Gebiete der Wohlfahrt für notleidende
ölksgenoſſen und der Arbeitsbeſchaffung liegen, werde

er dieſe Arbeit mit Freuden tun, ſich aber auch der
Finanzverwaltung, den wirtſchaftlichen und Verkehrs
aufgaben hingebend widmen. Darauf nahm Ober
präſident von Ulrich dem Landeshauptmann den Eid
auf die Preußiſche Verfaſſung ab und begrüßte ihn
mit „Heil Hitler!“, indem er ihn nochmals zur treuen
Pflichterfüllung im altpreußiſchen Sinne ermahnte.
Regierungspräſident Bachin ann gab anſchließend

eine lebendige n in das Weſen des Erfurter Bezirks, deſſen e Entſtehungaus kurmain ſchen und kurſä i en Gebietsteilen er
anſchaulich ſhiderte Lange Zeit hindurch hat der Er

furter Bezirk in ſeiner Grenzſtellung im Süden Preu
ßens eine Vorpoöſtenſtellung gehabk und mitgeholfen,
die preußiſe Aufgabe für die Einigung des Reiches zu
löſen. Erfurt begann der damalige Regierungs
präſident und ſpätere Oberpräſident und Finanzminiſter
v. Mot ſein r Reformwerk, das in der Sang
des Deutſchen Zollvereins, dieſer Vorſtufe für das
Zweite Reich, gipfelte. Der Redner entwickelte dann die
große wirtſchaftliche Bedeutung des alten Straßen
kreugzungspunktes Erfurt im Mittelalter und in der
Neuzeit und gab auch ein lebensvolles Bild der kultu
rellen Bedeutung von der mittelalterlichen Univerſität,
die Luther zu ihren Schülern zählte, bis zur Goethe
u und der Gegenwart. Der Erfurter Bezirk hat für

ie Provinz, für ihre Abrundung und für ihr Gleich
gewicht erhebliche Bedeutung und ſteht durch ſeine Land
wirtſchaft ſeine Kleininduſtrie, namentlich die Waffen
induſtrie und durch ſein Kulturleben als wichtiges Glied
im Organismus der Provinz Sachſen. Es wird im
Süden der Provinz dankbar empfunden, daß der Pro
vinzialausſchuß ſeine Beratung in Erfurt abhält und
damit zum Ausdruck bringt, daß die provinzielle Selbſt
verwalkung ſich mit dem Regierungsbezirk Erfurt auf
das Engſte verbunden fühlt.

Der Vorſitzende, Landrat Crewell, dankte dem
Regterungspräſidenten Bachmann und betonte, daß auch
der Provinzialausſchuß mit ſeinem Beſuch

die Verbindung der Provinz mit dem Bezirk Er
furt zum Ausdruck bringen wollte.

Auch ſeien die bisherigen Maßnahmen der Provinzial
verwaltung das beſte Zeugnis für ſolche Verbundenheit.
Darauf trat der Provingialausſchuß in die Arbeits
ſitzung ein. Um auch auf dem Gebiet des Straßen
baues während des Winters ausreichende Arbeits
möglichkeit zu erhalten, werden von der „Oeffa“ Anleihe
mittel zu günſtigen Bedingungen zur Verfügung ge
ſtellt, die bis zum 1. April 1934 verbaut werden müſſen.
Nachdem der Generalinſpektor für das Deutſche Straßen
weſen dem vorgelegten Arbeitsplan zugeſtimmt hat, er
klärt ſich der Provinzialausſchuß im Intereſſe der Ar
beitsbeſchaffung damit einverſtanden, daß eine

Anleihe von 1 050 000 RM. bei der Deutſchen Ge
m i haſt für öffentliche Arbeiten aufgenommen
wird.

In der Sitzung wurde eine Reihe
wichtiger Perſonalien

erledigt. Auf Grund der Durchführung des Berufs
beamtengeſetzes waren die Stellen der Direktoren
zweier Landesheilanſtalten neu zu beſetzen. Als
Direktor der Landesheilanſtalt Alt-Scherbitz wurde
der ProvinzialMedizinalrat Dr. med. Ernſt Geng-
nagel mit dem 1. November 1933 gewählt. Gleich
zeitig wurde er zum ehrenamtlichen Mitdezernenten für
ſämtliche Medizinalangelegenheiten der Provinzial
verwaltung ernannt.

e Direktor der Landesheilanſtalt Uchtſpringe
wurde der bisherige ſtellvertretende Direktor der Landes
heilanſtalt Pfafferode, Provinzial-Obermedizinalrat Dr.
med. Karl Tietze und zum ſtellvertretenden Direktor Koſten, im

h

rn

der Landesheilanſtalt Pfafferode Provinzial Medizinal
rat Dr. med. Paul Krauſe (Uchtſpringe) gewählt.

Der Oberarzt Dr. med. Hermann Nobbe (Tapiau)
wurde in den Dienſt der Provinz Sachſen übernommen.
Als Pfarrer bei der Landesheilanſtält Nietleben iſt
Walter Mertens (Gaterslebn) angeſtellt worden.

Zum Mitglied des Finanzgerichts beim Landes
inanzamt Magdeburg wurde Stadtvat Wolf (Magde

h der eik der Berufung des Landrats Dr. Fritzſchen
(Langenſalza) zum Oberverwaltungsgerichtsrat hat er
wegen Wegzugs aus der Provinz ſein Amt als Mit
glied des Provinzialausſchuſſes niedergelegt. Jn ſeine
Stelle rückt ſein bisheriger Stellvertreter, Landwirt und
Gemeindevorſteher Wilhelm Borchert (Nahrſtedt) ein.

Durch Nachtragshaushaltsplan wurden die Koſten
für Einſtellung von Wohlfahrtserwerbsloſen bei zwei
Landesheilanſtalten bereitgeſtellt.

Aus den für allgemeine Zwecke der Volksbildung
bereitſtehenden Miteln wurde der Verwaltungs
akademie der Provinz Sachſen in Halle eine
Beihilfe von 2000 RM. bewilligt. Nach der
Umſtellung des Volkshochſchulverbandes der Provinz
Sachſen in Magdeburg werden dieſem die nach dem
Haushaltsplan zur Verfügung ſtehenden Mittel in Höhe
von 2000 RM. überwieſen werden.

Aus dem Wegebauunterſtützungsfonds wurden
einigen Gemeinden Beihilfen zu Straßenarbeiten be
willigt.

Nach der Sitzung beſichtigte der Provinzialausſchuß
unter ſachkundiger Führung die h Wirtſchafts
einrichtungen Erfurts, die Provinzialtaubſtummenanſtalt,
den Dom u. a. in. Für den Donnerstag iſt eine Be
reiſung des Kreiſes Suhl vorgeſehen.

Richtlinien für die Verteilung
der 500 Millionen

Wie das VDZ.Büro meldet, gibt der Reichsarbeits
miniſter nunmehr die Richtlinien bekannt, nach denen
die Gewährung eines Reichszuſchuſſes und einer
Zinsvergütung für Jnſtandſetzungs Und Ergänzungs
arbeiten im Rahmen der Arbeitsbeſchaffung erfolgen
ſoll. Es handelt ſich dabei insbeſondere um den neuer
lich für dieſe Zwecke bevreitgeſtellten Betrag von
500 Mill. RM.

Die Richtlinien betonen, daß die Arbeiten
innerhalb einer kurz bemeſſenen Friſt begonnen werden
müſſen, daß die für die Bewilligung zuſtändige Stelle
dieſe Friſt beſtimmt und daß die Arbeiten ſpäteſtens
am 31. März 1934 vollendet ſein müſſen.

Für reichs oder landeseigene Gebäude darf ein
Zuſchuß nicht gewährt werden, für kommunagleigene
Gebäude nur, wenn die Gemeinde dabei Beträge über
die im Haushalt vorgeſehenen Mittel hinaus zuſätzlich
aufwendet.

Als Jnſtandſetzungs arbeiten gelten Ar
beiten jeder Art, die der Beſeitigung von Mängeln an
Gebäuden dienen, z. B. Ausbeſſerungen am Außeren
und Jnneren, Schönheitsreparaturen, Erneuerung der
Dachrinnen und Abflußrohre, Umdecken des Daches,
Erneuerung und Ausbeſſerung von Fenſtern, Türen,
Fußböden, Decken, Treppen, Treppengeländern, Be
leuchtungs, Heizungs, Gas, Waſſeranlagen uſw.
Ergänzungsarbeiten ſind ſolche, durch die der Wert des
Gebäudes auf die Dauer erhöht wird, alſo Einbau
von Elektrizitäts, Gas, Heiz-, Lüftungs, Bade,
Abortanlagen und Aufzüge, Anſchluß an Kanaliſation
uſw. Als Arbeiten an Gebäuden in dieſem Zuſammen
hang gelten auch Jnſtandſetzungs und Evgänzungs
arbeiten an Einfriedungen ſowie die Pflaſterung von
Hofflächen.

Ein Reichszuſchuß wird aber nur gewährt,
wenn die Geſamtkoſten der Arbeiten mindeſtens
100 RM. betragen. Der Reichszuſchuß beträgt ein
Fünftel der Geſamtkoſten.

Für die Teil ung von Wohnungen und den Um
bau ſonſtiger Räume zu Wohnungen kann der Reichs
zuſchuß gewährt werden, wenn durch die Teilung zwei
oder mehr Wohnungen, durch den Umbau eine oder
mehrere Wohnungen geſchaffen werden. Als Umbau
gilt auch Aufſtockung. Jedoch muß jede Teil
wohnung für ſich abgeſchloſſen ſein, d. h. ſie muß
neben den Wohnräumen eine eigene Küche, die er
forderlichen Nebenräume und, wo die Möglichkeit dazu
gegeben iſt, einen eigenen Zugang haben.

Ein Zuſchuß kann auch für An und Ausbauten
e werden, beſonders wenn es ſich um den Aus
au von Räumen für den Luftſchutz handelt. Der

en e in ſolchen Fällen beträgt 50 v. H. der
öchſtfalle 1000 RM. für jede Teilwohnung

durrenbere

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,

Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Markt, Einzelverkauf

Elſe Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbegirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15. Trägerbezirk 2.

Lydig Flatter,
chkeuditzer Str. 35

Trägerbezirk 3.

e

und für den einzelnen An und Ausbau. Uber die Be
willigung des Zuſchuſſes, ſo ſagen die Vorſchriften für
das Verfahren, entſcheidet auf Antrag die oberſte
Landesbehörde bzw. die von ihr beſtimmte Stelle.

Der Antrag muß vor Beginn der Arbeiten
geſtellt werden. Zur Antragſtellung iſt der Grund
ſtückseigentümer, der Mieter oder ein ſonſtiger Jn
haber des Gebäudes oder der Räume berechtigt.

Die aufgewendeten Koſten und die Art der Arbeit
ſind nachzuweiſen. Arbeiten, die in Schwarzarbeit aus
geführt ſind, dürfen nicht berückſichtigt werden.
Rechnungen ſind nur anzuerkennen, wenn der Gewerbe
betrieb des Ausſtellers des Ausſtellers polizeilich an
gemeldet und in die Handwerksrolle oder das
Handelsregiſter eingetragen iſt. Wenn im Einzel
fall die Koſten abſichtlich zu hoch angegeben ſind, um
höheren Zuſchuß zu erhalten, iſt die Bewilligung eines
Zuſchuſſes nicht zuläſſig. Der Reichszuſchuß wird
in einer Summe nach Fertigſtellung der Arbeiten
ausgezahlt. Uber die Gewährung einer Zinsvergütung
ſind bereits die erforderlichen Mitteilungen amtlich
bekanntgegeben worden.

Der Reichsarbeitsminiſter betont im allgemeinen
nochmals, daß die Belebung der Bautätig-
keit die entſcheidende Vorausſetzung für einen all
gemeinen Wirtſchaftsaufſtieg ſei und daß die ſtärkſten
Anſtöße für die Wiederbelebung der allgenteinen Wirt
ſchaftstätigkeit vom Baumarkt ausgingen. Daher habe
die Reichsregierung auch die neuen 500 Millionen
bereitgeſtellt.

Neue Hoheitszeichen in Preußen
Der preußiſche Jnnenminiſter hat nunmehr im

Anſchluß an die Einführung des neuen preußiſchen
Landeswappens auch die neuen Hoheitszeichen
für die Miniſter und anderen Berechtigten bekannt
gegeben.

Danach iſt z. B. das Hoheitszeichen bzw. die Dienſt
flagge des preußiſchen Miniſterpräſidenten
eine weiße Flagge, bei der die Länge ſich zur Breite
wie 2:3 verhält. Sie iſt rings von einem ſilbernen
Streifen eingefaßt. Auf dieſem Streifen befindet ſich
eine Borte, beſtehend aus nebeneinandergereihten recht
winkligen ſchwarzen Dreiecken, deren Spitzen in die
Flagge hineinragen. Jn der Mitte des weißen Feldes
befindet ſich das preußiſche Landeswappen, die Kopf
richtung des Adlers zur Stange gewandt.

Das Hoheitszeichen der preußiſchen Miniſter, Staats
ſekretäre, Ober und Regierungspräſidenten, der Ober
bandesgerichtspräſidenten und Generalſtaatsanwälte
wird auch für die Stagatsräte gewährt. Es
beſteht aus der weißen Flagge im Ausmaß von
30 Zentimeter Länge und 20 Zentimeter Breite, oben
und unten von einem ſchwarzen Streifen eingefaßt.
Jn der Mitte des weißen Feldes befindet ſich das
preußiſche Landeswappen, die Kopfrichtung des Adlers
zur Stange gewandt

Die Hoheitszeichen der Landräte und Poli
zeipräſidenten ſind weiße Wimpel, ſchwarz ein
gefaßt mit dem Landeswappen, wozu bei den Polizei
präſidenten noch der Polizeiſtern kommt. Auch
die Verkehrszeichen des preußiſchen Miniſterpräſi
denten, der Staatsminiſter und Staatsräte werden
entſprechend neu geregelt. Bei den Vorſchriften über
die neuen Siegel, Stempel und Siegelmarken bemerkt
der Miniſter, daß als Abſchluß und Schmuckzeichen
bei der Umſchriftung das Hakenkreuz zu verwenden iſt,
daß im übrigen die Umſchriftung in Fraktur zu
halten ſei.

Gerichtsperhandlungen
Große Strafkammer Naumburg.

(Sitzung im Weißennfelſer Aintsgerichtsgehäude.)
Unker der Anklage des Sitklichkeitsverbrechens.
Der 19jährige Landarbeiter E. R. aus Zetzſch

war des Vergehens gegen S 176 Ziffer 3 StGB. angeklagt. Er hatte am 7. September d. J. in Zeitz
gebettkelt und ſich dabei an einem 8jährigen Mädchen
ünſittlich vergangen. Es wurde auf ein Jahr und
6 Monate Zuchthaus ſowie 6 Wochen Haft erkannt

Der im Jahre 1850 geborene Rentenempfänger
K. B. aus Rampitz war ebenfalls des Sittlich-
keitsverbrechens angeklagt. Es wurde ihm zur Laſt
gelegt, im Jahre 1933 mehrfach unſittliche Handlungen
an Mädchen unter 14 Jahren J zu haben.
Mit Rückſicht auf ſein hohes Alter und ſeine bis
herige Unbeſcholtenheit würde nur auf die Mindeſt
ſtrafe von 6 Monaten Gefängnis erhkannt. Wahr
ſcheinlich wird die Strafe auch ausgeſetzt werden.

Der 21jährige Schmied F. P. aus Unter
werſchen war des Sittlichkeitsverbrechens an
geklagt. Er hatte mit der Oſtern 1933 aus der Schule
entlaſſenen und damals erſt 13jährigen E. E. ein
Liebesperhältnis angeknüpft, das nicht ohne Folgen
blieb. Der Angeklagte gab den Verkehr zu, da er die
Abſicht hatte, das Mädchen ſpäter zu heiraten Er
will aber nicht gewußt haben, daß die „Braut“ noch
nicht 14 Jahre alt war. Das konnte ihm nicht wider
legt werden und infolgedeſſen erfolgte antragsgemäß
Freiſpruch auf Koſten der Staatskaſſe

Verworfene Berufung.
Wegen Steuerhinterziehung war der Kaufmann

A. K. aus Weißenfels vom Schöffengericht zu
150 RM. Geldſtrafe verurteilt worden, wogegen er
Berufung einlegte. Dem Angeklagten wurde zur Laſt
gelegt, in den Jahren 1930/91 76,60 RM. Lohnſteuer
und 313 RM. Bürgerſteuer, die er für ſeine Arbeiter
und Angeſtellten abzuführen hatte, hinterzogen zu
haben. Er erklärte wohl, daß er die Bürgerſteuer
nachträglich bezahlte und einem inzwiſchen verſtorbenen
Arbeiter E. den fraglichen Steuerbogen bei der Ent
laſſung gushändigte, doch für letztere Behauptung
donnte keinerlei Beweis erbracht werden. Die Be
vufung mußte infolgedeſſen koſtenpflichtig verworfen
werden.
gommuniſtiſche Geheimverſammlung im Badehölzchen.

Anfang Juli d. J. fand nach Eintritt der Dunkerheit im Werßenfelſer Badehölzchen eine geheime Ver

ſammlung ehemaliger Angehöriger der RGO. ſtatt, an
der der Maurer H. R. aus Halle, der Maurer O. G.,
der Zimmerer J. Sch., der Schloſſer E. K., der Zim
merer W. S. und der Heizer P. A., ſämtlich aus
Weißenſels, teilnahmen. Der aus Halle nach Weißen
fels gekommene R. hatte die Zuſammenkunft arangiert
und auch Marken der RGO. zur Weiterverbreitung
ausgegeben. Jetzt des Vergehens gegen die Verord
nung vom 19. 12. 1932 angeklagt, verſuchen ſich die
Angeklagten damit herauszüreden, daß ſie nur ein
Hilfswerk für die Angehörigen der Schutzhäftlinge in
die Wege leiten wollten und auch den Erlös aus dem
Markenverkauf hätte dieſen zugute kommen ſollen. Das
wurde ihnen nicht geglaubt, zumal ſie in der Var-
unterſuchung andere Angaben machten. Sämtliche An
geklagte wurden deshalb als überführt angeſehen, R.
zu 1 Jahr 6 Monaten, Sch. zu 1 Jahr und die übregen
Angeklagten zu je 9 Monaten Gefängnis verurteilt.
Anſchließend wurde der Arbeiter P. G. aus Weißen
fels, der Marken der RGO. vertrieben hatte, zu 6 Mo
naten Gefängnis verurteilt, der Maler S. W., der
einige Marken gekauft hatte, aber guf Koſten der
Staatskaſſe freigeſprochen.
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Aus Mitteſdeutgehſanc
Todesfahrt mit dem Motorrad.

F. Heldrungen. Auf der Heimfahrt von einer
Lehrerkonferenz in Heldrungen verunglückte auf der
Straße zwiſchen dem Bahnhof und der Stadt der
Lehrer Voigt aus Oberheldrungen mit ſeinem Motor
rade tödlich. Beim Verſuche, einen Radfahrer zu über
holen, ſtreifte er dieſen und ſtürzte mit ſeiner Ma
ſchine ſo unglücklich, daß er ſich einen Schädelbruch zu
zog und kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus
e Der Verugglückte hinterläßt Frau und Kind.

Radfahrer blieb unverletzt.
Einbrecher in der Sparkaſſe.

t Söllichau Kreis Bitterfeld). Diebe ſtattetenNachts der Spar und Darlehnskaſſe einen Be ab.

Sie drangen nach Entfernung verſchiedener Dachsiegel
in die Bürvräume ein und nahmen eine Schreib
maſchine mit. Der Geldſchrank widerſtand der Be
arbeitung durch die Einbrecher.

Bund der 26er. Großer Regimentstag 1934.
f. Magdeburg. Wie der erſte Vorſitzende des Bun

des aller 26er mitteilt, ſind im Bund die Vereine des
ehemaligen aktiven, Reſerve und Landwehr InfanterieRegiments 26 ſchon faſt vollzählig eedeeſen
Um aber den Zuſammenſchluß aller ehemaligen 2ber
im Bunde zu erreichen, iſt für 1934 ein großer Re
gimentstag aller 26er vorgeſehen, der am 2. und 3. Juni
in Magdeburg abgehalten werden ſoll.
Ein Jahr Gefängnis wegen Verleitung

zum Meineid.
f Magdeburg. Das Magdeburger Schwurgericht

verurteilte den Schloſſer Engler wegen Verleitung
zum Meineid zu einem Jahr Gefängnis. Engler
hatte einem jungen Mann gedroht, in einem Prozeß
gegen ihn eine falſche Ausſage zu machen, im anderen
Falle würde er eine Tracht Prügel bekommen. Der
Mann ſagte tatſächlich falſch aus, weil er Furcht vor
Engler hatte, gab aber ſpäter den richtigen Sach-
verhalt an, weil, wie er ſagte, er nach dem politiſchen
Umſchwung vor den Kommuniſten, zu denen Engler
gehörte, keine Furcht mehr zu haben brauchte.

Korruptionsſumpf um die Licht und Kraftwerke.
F. Bad Frankenhauſen. Vor der Großen Straf

kammer in Sondershauſen begann ein Prozeß, der die
Aufgabe hat, Klarheit in eine geradezu tolle Korruptions
angelegenheit zu bringen, in deren Mittelpunkt die im
Jult 1927 gegründete Licht und Kraftwerke Kyff
häuſer“ G. m. b. H. in Bad Frankenhausen ſteht.
Dieſe G. m. b. H. war ein Tochterunternehmen der
Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig unter Beteiligung
der Stadt Frankenhauſen. Angeklagt ſind der Direktor
der G. m. v. H., Willy Bergmann, ſowie der Geſchäfts
führer Wilhelm Stadelmann, der Prokuriſt der Thü
ringer Gas Oskar Heyder, der Vorſitzende der Geſell
ſchaftsverſammlung der Kyffhäuſer G. m. b. H. Bürger
meiſter a. D. Karl Bleckmann, der frühere Stadt
rat Bäckermeiſter Paul Cotta, der Dipl.Jng. Werner
Schmidt in Greußen, ferner der frühere Verwaltungs
inſpektor Robert Roeper vom Kreisamt Sonders-
hauſen und der Buchhalter Ern ſt, Bad Frankenhauſen.
Sie befinden ſich zum Teil bereits ſeit März in Unter
ſuchungshaft. Schon ein Jahr nach der Gründung der
G. m. b. H. teilte Stadelmann Heyder mit, daß das
Werk mit Verluſt arbeite. Das war auch kein Wunder,
denn Bergmann, Cotta und Bleckmann entnahmen in
den Jahren 1927 bis 1932 der Geſchäftskaſſe wenigſtens
20 000 Mark für angebliche Werbungs und Reiſeſpeſen,
ferner 5000 Mark auf Wechſel, der nie eingelöſt wurde.
Strom und Gasentnahme ſowie private Jnſtallations
arbeiten wurden ebenfalls mit einem Wechſel über
7000 Mark „bezahlt“. Als der Zweckverband „Gruppen
waſſerverſorgung Kyffhäuſer“ eine Waſſerleitung baute,
wurde der Angeklagte Schmidt mit 6000 Mark beſtochen,
worauf die Lichte und Kraftwerke die Bauausführung
erhielten. Tatſächlich ausgeführt hat die Arbeiten aber
das FranckeWerk in Bremen, das dafür eine Proviſton
von 18 000 Mark zahlen mußte, die Bergmann und
Cotta für ſich einſtrichen. Der Prozeß wird vorausſicht
lich 14 Tage in Anſpruch nehmen.

Ein Gemeindehaus niedergebrannt.
f Arendſee (Alkmark). Im benachbarten Heiligen-

felde brannke das Gemeindehaus, in dem ein Renken
empfänger wohntke, nieder. Die Ermikkelungen ergaben,
daß der Brand durch die Schuld des fünfjährigen
Enkel de Renkenempfängers ausgekommen iſt, der auf
dem Boden mit Stkreichhölzern ſpielte.

Luther-Feſttage in Torgau.
F Torgau. Durch die Wahlen am 12. November

haben die Lutherfeſttage in Torgau eine Abänderung
erfahren müſſen. Am 9. November um Mitternacht
wird der Gedenktag mit Chorälen vom Turm der
Stadtkirche, in der Luther bei ſeinen bald 50 Be
ſuchen in Torgau oft gepredigt hat, eingeblaſen. Am
Gedenktag ſelbſt wird das Lutherfeſtſpiel aus der
Wartburgtrilogie von Lienhard aufgeführt. Eine
Wiederholung der Aufführung erfolgt am 11. und
12. November. Jm Anſchluß an den beſonders feſt
lich ausgeſtalteten Gottesdienſt am 12. November wird
am Sterbehauſe Katharing von Boras, der Frau
Luthers, eine Gedenktafel enthüllt

Die große Liebe
Roman von Walker Bloem.
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„Na, ich ſehe ſchon, du willſt von ihr los und kannſt

nicht. Beruhige dich, alter Junge. Du erſtatteſt morgen
früh deinen Bericht, ſetzeſt dich in den nächſten Zug,
und übermorgen früh gehſt du mit dem erſten beſten
Dampfer in See kannſt unterwegs irgendwo aus
ſteigen und die nächſte Verbindung mit dem fünften
in abwarten. Alles weitere laß meine Sorge
ſein.“

Wozu noch Worte? dachte Thilo müde. Er redet
an mir vorbei, und ich an ihm. Er ſtreckte dem
Freunde die Hand hin.

„Nicht, als ob ich meine Entſchlüſſe ſchon gefaßt
hätte. Aber es wird ja irgendwie ſo kommen.
Jedenfalls muß ich fort, das iſt mir klar. Alſo ich
danke dir, Georg.“

Georg rieb ſich in Gedanken die Hände vor innerer
Befriedigung. Wie's auch kommen mag morgen
ſind wir ihn los, den Eindringling, den Störenfried.
Freilich ihn ganz verlieren wäre bitter. Aber
immerhin beſſer als Unerſetzlich iſt keiner. Auch
der Tüchtigſte nicht. Wollen alſo der kleinen Frau von
drüben ein bißchen die Stange halten.

„Horch, da gongt's zum zweitenmal. Alſo komm
zu den Damen. Übrigens, da fällt mir ein er war
aufgeſtanden, ſchob nun den Arm vertraulich in des
Freundes Arm, ſagte leichthin:

„Sag mal daß du auf meine Kleine auf
Luciane einen gewiſſen Eindruck gemacht haſt, das
iſt deinem Scharfblick wohl auch nicht entgangen?“

Thilo ſah den Freund offen und ruhig an.
„Nein“, ſagte er, „ich hab's bemerkk. Bedarf es

einer Verſicherung meinerſeits, daß ich mir nie habe
träumen laſſen, die onkelhafte Galanterie, die ich der
Kleinen

Betrügereien eines Bürgermeiſters.
Leipzig. Das Landgericht in Waldshut ver

urteilte am 25. Juli 1933 den früheren Bürgermeiſter
Karl Walz aus Zell i. W. wegen fortgeſetzten Be
truges u. a. zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis. Walz
bekleidete von 1912 bis 2. Oktober 1931 in Zell i. Wald
das Amt des Bürgermeiſters. Nach dem Beſoldungs
geſetz ſtand ihm eine jährliche Stellenzulage von
800 RM. zu, auf die er jedoch verzichtete; nur im Fall
er aus Geſundheitsrückſichten Urlaub nehmen mußte,
erhob er Anſpruch auf dieſe Zulage. Walz hat auch des
öfteren in den Jahren ſeiner Bürgermeiſtertätigkeit Er
holungsreiſen gemacht. Die Koſten für dieſe Erholung
einſchl. des Fahrgeldes trug zu 80 v. H. die Verſiche
Bern der er angehörte. Verſchiedentlich hat Walz in
Verbindung mit dieſen Reiſen Abſtecher nach Konſtanz

dienſtlichen Zwecken gemacht. Er liquidierte dann die
eiſegelder doppelt, einmal von ſeiner Behörde und

zweitens von der Verſicherung. Da dieſe Beträge zu
Unrecht von der Stadtkaſſe gezahlt wurden, erhob die
Gemeinde auf zivilprozeßrechtlichem Wege zwecks Rück
gabe der erhaltenen Gelder Kläge. Walz wurde ſpäter
aus ſeinem Amt entlaſſen. Es werden ihm weiter
Urkundenbeſeitigung zur Laſt gelegt; es handelt ſich hier
um Aktenſtücke, die für das Verfahren e ihn be
nötigt wurden, und ein Aktenſtück mit Notizen, die er
für ſeinen Privatgebrauch während ſeiner Tätigkeit ge
ſammelt hatte.

Gegen das Urteil des Landgerichts Waldhut hatte
W. Reviſion eingelegt, die vor dem 1. Strafſenat des
Reichsgerichts verhandelt wurde. Der Senat hat die
eingelegte Reviſion jedoch als völlig unbegründet koſten
pflichtig verworfen.

Durchſtechereien eines ſächſiſchen
Bürgermeiſters.

Leipzig. Das Landgericht in Chemnitz ver
urteilte am 17. Mai 1933 den früheren Bürgermeiſter
Richard Winkler aus Neuwieſe zu Jahr 4 Monaten

und ſeinen Sohn Kurt, den Kaſſierer dieſer
emeinde, zu 1 Jahr 2 Monaten Zuchthaus. Richard

Winkler hatte dem Verein „Volkshaus“ einen mehrere
tauſend Mark betragenden Kredit bewilligt, ohne hierzu
die Genehmigung der zuſtändigen Körperſchaft zu haben.
Er hatte für dieſen Kredit ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft
übernommen. Später kam ihm aber die Sache ſelber

Aus Haſſe und Umgebung

Die Freundin
F Gerbſtedt. Am Dienstagabend hat hier der

26jährige Bäckermeiſter Hans Lohmeyer ſeine
19jährige Freundin, die Verkäuferin Anni Sanger
hauſen, mit einem alten Trommelrevolver erſchoſſen
und ſich dann ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf
getötet. Für die Tat hat man keine Erklärung. Das
Mädchen ſcheint von dem Vorhaben des jungen Mannes
keine Ahnung gehabt zu haben. Kurz vor der Tat
haben beide noch friedlich in der Wohnung der Eltern
des Mädchens zuſammengeſeſſen und die HitlerRede
angehört. Jn der Haustür griff Lohmeyer dann zu der
Waffe. In einem zurückgelaſſenen Briefe bittet er, ihn
und ſeine Freundin in einem gemeinſamen Grabe bei
zuſetzen. Vor Jahresfriſt hat ſich in Gerbſtedt ein junges
Paar mit Gas vergiſtet. Beide wurden nebeneinander
zur letzten Ruhe beſtattet. Es beſteht immerhin die
Möglichkeit, daß Lohmeyer ſich dieſen Fall gewiſſer
maßen als Vorbild genommen hat. Ob daneben Eifer
ſucht eine Rolle geſpielt hat, bleibt ebenſoſehr nur eine
Vermutung, da ja der Mund, der allein darüber Aus
kunft geben könnte, für immer verſtummt iſt.

e

Stadtoberſekretär aus Halle rechtskräftig
verurteilt.

F Halle. Das Landgericht in Halle verurteilte am
3. März d. J. den Oberſtadtſekretär Arthur Göhre
wegen fortgeſetzter Untreue, fortgeſetzten Betruges,reden u. a. zu 3 Jahren Gefängnis.
Göhre hatte ſich als Leiter der Kohlenſtelle 12 des
Fürſorgeamtes der Stadt Halle erhebliche Unregel
mäßigkeiten zuſchulden kommen laſſen. Seine Re
viſion gegen das Urteil des Landgerichts Halle hat
das Reichsgericht als völlig unbegründet koſten
pflichtig verworfen

Die geſamte Ernte verbrannt.
F. Herzberg (Elſter). Am Mittwochnachmittag

geriet die Scheune des Landwirts Beyerlein in
Brand. Das Feuer, das mit großer Schnelligkeit um
ſich griff, vernichtete die geſamte diesjährige Ernte und
verſchiedene landwirtſchaftliche Maſchinen, die in der
Scheune untergebracht waren. Da die Gebäude abſeits
der Stadt, zwiſchen Herzberg und Gräfendorf, liegen,

„Wenn das nötig wäre, mein lieber Thilo“, ſagte
Georg nicht ohne leiſe Schärfe, „dann würde ich in
einem anderen Ton mit dir reden. Jch hab's dir,
glaube ich, ſchon einmal geſagt: als Vater bin ich
pathologiſch eiferſüchtig. Na aber was ich dir ſagen
wollte: du haſt ja noch einen Abend lang Gelegenheit,
dem Strudelköpfchen zu beweiſen, daß du wirklich
nichts anderes biſt als ein guter Onkel

„Und noch eins: von deinen Vaterhoffnungen
wirſt du natürlich nichts in Lucianes Gegenwart. Sie
iſt ſiebzehn und die Mädels von heute wiſſen ja
allerhand, was ihre Mütter vielleicht nicht mal in der
Ehe erfuhren. Aber was an mir liegt, ihr die kind
liche Unbefangenheit ſo lang als möglich zu erhalten

das ſoll natürlich geſchehen. Jch zähle auf dich,
verſtanden?!“

„Das darfſt du, Georg.“
Arm in Arm betraten die Freunde den Eßſaal. Da

ſtanden die beiden Frauengeſtalten wie all die Tage
ſchon, mit lächelnden Geſichtern und glänzenden Augen,
nür daß der Glanz heute das Flimmernde Widerſpiel
inneren Fiebers war.

Abend für Abend hatten ſie ſo miteinander geſeſſen,
die Vier wie lange ſchon? Es war ihnen allen,
als ſei es ſo geweſen ſeit endloſer Zeit. Und nun
vielleicht das letzte Beiſammenſein. Ein Blatt Papier,
ein paar Worte in einer fremden Sprache haben alles
verändert. Der Tag, der heut noch „morgen“ heißt

was wird er bringen?
Geſtern abend noch hat dieſer Sieggewohnte das

ſchwerſte Geſchütz auffähren müſſen, nur um ſeine Po
ſition zu halten.

Heut hat er das nicht nötig er, der Sultan
dieſes Serails. Mit breitem Behagen thront er
mitten des kleinen Kreiſes läßt ſich's ſchmecken,
trinkt in genießeriſchen Zügen, ſprudelt von derbem
Witz, lacht ſich ſelber Beifall. Mit einem geradezu
gerührten Dankgefühl gedenkt er der mutigen kleinen
Unbekannten, die aus weiter Ferne da plötzlich und
gänzlich unerhofft in dieſe immerhin ein bißchen ge
ſpannte Situation hineingeplatzt iſt. Famos gemacht,
du ſcheidige Maria Eugenig, glückliche Mutter in ſpe.

Frühere Bürgermeifster
nicht ganz geheuer vor, er fürchtete, der Verein „Volks
haus“ würde gar nicht mehr in der Lage ſein, den
Kredit abzudecken und er, Richard Winkler, müßte ein
ſpringen. Um das zu vermeiden, veranlaßte er ſeinen
Sohn Kurt, der verpflichteter Protokollant der Gemeinde
war, in einem bereits genehmigten Sitzungsprotokoll
einen Vermerk derart einzuträgen, daß der Kredit für
den Verein „Volkshaus“ von der Gemeinde bewilligt ſei.
Kurt Winkler hat das auch getan. Da ein unter
ſchriebenes Protokoll eine Urkunde darſtellt, hatten ſich
Vater und Sohn der Urkundenfälſchung

ſchuldig gemacht.

Beide legten gegen das Urteil des Landgerichts
Chemnitz Reviſion ein, die vom I. Strafſenat des
Reichsgerichts verworfen wurde. Der Senat hat ledig
lich einige kleine unweſentliche Anderungen des Urteils

vorgenommen.

Bürgermeiſter und Kaſſierer
nehmen unerlaubte Vorſchüſſe aus der Stadtkaſſe.

Leipzig. Das Landgericht in Ravensburg
verurteilte am 9. Auguſt 1933 wegen Unterſchlagung
im Amt den Bürgermeiſter Fritz Geray und den
Kaſſierer Hohl, beide aus Wangen, zu je 6 Monaten
und 15 Tagen Gefängnis. Geray hatte n wiederholt
von Hohl, dem Kaſſierer, aus der Gemeindekaſſe Vor
ſchüſſe von mehreren hundert Mark geben laſſen, die er
angeblich bald zurückzahlen wollte. Die Belege dafür
wurden aber von Hohl nicht verbucht, ſondern als bares
Geld in der Kaſſe belaſſen und auch bei den Kaſſen
ſtürzen als bares Geld aufgeführt. Aber Hohl hat nicht
nur dem Bürgermeiſter vorſchriftswidrig Vorſchüſſe
gezahlt, er hat auch für ſich Gelder aus der Kaſſe ge
nomimen, die er ebenfalls wie die Vorſchüſſe des Herrn
Bürgermeiſters behandelte. Geray wußte hiervon, denn
er fand bei unvermuteten Kaſſenreviſionen nicht nur
Belege über an ihn gezahlte Gelder, ſondern auch die
Belege des Hohl. Auch Geray hat dieſe Belege in den
Kaſſenſtürzen nicht beſonders kenntlich gemacht, ſondern
als bares Geld aufgeführt. Die fehlenden Beträge ſind
dann ſpäter, als die Sache ans Tageslicht kam, zwar
von den beiden Angeklagten zurückgezahlt, dies konnte
ſie aber nicht vor Strafe ſchützen. Gegen das Urteil des
Landgerichts Ravensburg hatten beide Angeklagte
Reviſion eingelegt, die jedoch vom 1. Strafſenat des
Reichsgerichts als völlig unbegründet verworfen wurde.

un sfch seſosf erschossen
und in der Nähe kein Gewäſſer iſt, geſtalteten ſich die
Löſcharbeiten äußerſt ſchwierig, da der Hofbrunnen nur
eine Spritze ſpeiſen konnte, während die Herzberger
Motorſpritzen durch den Waſſermangel nicht in Tätigkeit
treten konnte und ſomit das Scheunengebäude vollſtändig
in Aſche gelegt wurde. Man vermutet Brandſtiftung.

Einem Poſtſekretär iſt das Glück hold.
Leipzig. Heinrich Scholke war Poſtſekretär bei

einem Berliner Poſtamt. Seine Lebenshaltung er
forderte mehr als er vom Poſtfiskus Gehalt bezog; er
war immer im Bruch. Aber er hatte Glück: zunächſt
wurde ihm eine Vormundſchaft zugewieſen, für die er
900 RM. zu verwalten hatte. Dieſes Geld legte er
auch bei der Sparkaſſe an, hob aber im Laufe der Zeit
Beträge ab, die er für Anſchaffungen für ſeinen Haus
halt und für Pflegekoſten zugunſten erkrankter Fami
lten mitglieder verwendete. Er ſich nichts ſchlimmes d
dabei gedacht, gab er an, denn
genau ſo ſicher geweſen, wie auf der Sparkaſſe. Aber
er hatte noch mehr Glück! Eines Tages hatte eine
Kontoriſtin es war zum Wochenende einen Be
trag auf a e einzuzahlen. Sie hatte alles vor
bereitet, um ſchnell fertig zu werden, hatte aber zu dem
einzuzahlenden Betrag eine Summe von 30 RM. zu
gefügt, die für andere Zwecke beſtimmt waren. Poſt
e Scholke nahm den Betrag mit Würde entgegen,
ſagte nichts davon, daß er zuviel erhalten habe und
verbrauchte die 30 RM. für ſich. Als das Mädchen
am Montag ihre 80 RM. wieder haben wollte, erklärte
er, er habe nicht zuviel Geld in ſeiner Kaſſe gehabt.
Und wie alles im Leben ſich wiederholt, ſo auch dieſer
gen in etwas veränderter Form: Wieder hatte eine

ontoriſtin Geld auf Poſtſcheck einzuzahlen; es waren
219 RM.; ſie irrte ſich, als ſie den Einzahlungsſchein
ausſchrieb und gab als Einzahlungsſumme nur 119
Reichsmark an. Der Herr Poſtſekretär quittierte für
119 RM., nahm dankend und ergeben 219 RM. ent

as Geld ſei ja bei ihm

ſagen und verbrauchte die überſchüſſigen 100 RM. für
Ich. Wieder kam die Einzahlerin nach einigen Tagen,
um den Irrtum aufzuklären und ihre 100 RM. zu
holen, aber wieder hatte der Herr Poſtſekretär nichtnur kein Zuviel in ſeiner daſ gehabt, ſondern er
ſchwor bei Gott, er habe einen Fehlbekrag von 80 RM.
an dieſem Tage anmelden müſſen.

Du und der künftige kleine Thilo, ihr ſollt leben. Was
ich dazu tun kann, um euch beiden einen legitimen
Mann und Vater zu verſchaffen, das ſoll gern geſchehen

und wenn's mich meinen tüchtigſten Ausländver
treter koſtet.

Gottſ ſei Dank morgen wird wieder Ruh' im
Haus. Man kann ſich wieder mit Behagen in die
Arbeit hineinknien, ohne das leiſe, ungemütliche Ge
fühl: ob nicht zu Hauſe derweil irgendwelcher Unfug
paſſtert. Und dieſer kurioſe Kaug da, dieſer ſchmach
tende Profeſſor der Liebe, dieſer Don Juan, der immer
wieder eingefangen und angeſeilt wird und auf den
ſie dennoch immer wieder hereinfallen der iſt un
ſchädlich gemacht. Der wird verſtaut in Maria
Eugenias Arme oder in die Luxuskabine des erſten
beſten Ozeandampfers. Und abends, wenn ich heim
komme, werden mich wieder klare, zärtliche, ruhig und
dankbar ſtrahlende Frauenaugen empfangen nicht
ſolche ſchwimmenden, flackernden, verträumten, ver
worrenen wie die zwei Paar, die jetzt in Unraſt,
Spannung, Verſtörung hin und wider taumeln zwiſchen
mir und dieſem fremden Herrn da dieſem Ge
ſpenſt aus amüſanter, verteufelt fideler aber gott
lob überwundener Jugendzeit.

Morgen, morgen iſt's vorbei und alles wird
wieder, wie es war.

Thilo empfindet das alles. Zu deutlich ſtrahlt auf
des Hausherrn ſchmunzelndem Geſichte der plumpe
Triumph. Soll er ihm den gönnen? Geſtern har er
es getan. Er hat die verſteckte, die ehrenvolle Heraus
forderung nicht angenommen geſtern, als Georg
ihm zum Kampfe reizen wollte, indem er ſich von
ſeinen beſten, ſeinen wertvollſten Seiten zeigte. Heut
zeigt er ſich unbewußt von ſeinen ſchlechteſten. Das
iſt der alte Georg. Jm wundervollen Klärungs
prozeß ſeiner Ehe hatten die trüben, unvergorenen
Grundſtoffe ſeines Weſens ſich abgeſetzt, ſich niederge
ſchlagen als dumpfe Hefe am Boden ſeiner Perſönlich
keit. Jetzt durchbrodeln ſie, plötzlich aufgewühlt, die
ganze Maſſe, verſetzen ſie wieder in Gärung.

Georg verliert h aus der Hand, läßt die Zügel
ſeiner Selbſtbeherrſchung ſchleifen. Er könnte nichts

Die Große Strafkammer beim Landgericht II in
Berlin verurteilte dieſen Poſtſekretär wegen Untreue,
Unterſchlagung u. a. zu einem Jahr einem Monat Ge
e und zur Aberkennung der Befähigung zur Be
kleidung öffentlicher Amter auf die Dauer von drei
Jahren. Wegen verfahrensrechtlicher Bedenken mußte
ein Teil des Urteils vom Reichsgericht aufgehoben und
zu neuer Verhandlung zurückverwieſen werden.

Arkundenfälſchung eines Hauptlehrers.
Leipzig. Der Hauptlehrer Eugen Saupp hatte

nebenamtlich auch die Kaſſe des Darlehnskaſſenvereins
Tiefenbach zu verwalten. Er hat im Laufe der letzten
Jahre aus der ihm anvertrauten Kaſſe Gelder in Höhe
von 15 000 RM. entnommen, die er teils für ſich ver
wendete, teils als Darlehen an befreundete Perſonen
weitergab. Um ſeine Veruntreuungen zu verſchleiern,
machte er falſche Eintragungen ins Kontrollbuch, er
fälſchte Wechſel, änderte unterſchriebene Verhandlungs
protokolle, er richtete fingierte Konten ein, er unter
ſchrieb ſogar einzelne Kreditverträge ſelber mit den
Namen des Vorſitzenden. Er kam wegen Urkunden
fälſchung, Untreue, Betrugs u. a. vor den Richter und
wurde zu einer empfindlichen Strafe verurteilt.

Gegen dieſes Urteil des Landgerichts Heilbronn vom
1. Juni 1933 hatte Saupp Reviſion eingelegt. Der
I. Strafſenat des Reichsgerichts mußte aus formellen
Gründen das Urteil aufheben und die Angelegenheit
zu neuer Verhandlung zurückverweiſen.

Der Kanalbau macht gute Fortſchritte
Leipzig. Die Arbeiten an dem Stück des Elſter

Saale Kanals zwiſchen Gundorf und Dölzig,
die vor kurzem in Angriff genommen wurden, machen

e Fortſchritte. Augenblicklich ſind dort bereits 900
rbeiter beſchäftigt.

Eröffnung der Sonderausſtellung
„Heilkräfte der Natur“.

Leipzig. Jm Graſſimuſeum wurde im Rahmen
einer kleinen Feier durch Oberbürgermeiſter Dr.
Goerdeler die Sonderausſtellung des Deutſchen
HygieneMuſeums in Leipzig „Heilkräfte der Natur“
die als Wanderausſtellung zuerſt in Leipzig gezeigt
wird, eröffnet.

Angetreuer Poſthilfsſtellenverwalter.
Leipzig. Das Landgericht in Magdeburg

verurteilte am 11. Mai d. J. den Gaſtwirt und Poſt
ſtelleninhaber Otto Paſemann aus Bornſtedt
Kreis Neuhaldensleben) wegen Ffortgeſetzter AmtsunterWer zu einem Jahr zwei Monaten Zuchthaus und

160 RM. Geldſtrafe. Paſemann verwaltet ſeit 1911
die Poſthilfsſtelle in Bornſtedt. Jm Jahre 1982 geriet
er durch eine gekündigte Hypothek in ſchwierige wirt
ſchaftliche Verhältniſſe. Um dieſe ſchwierigen Verhält
niſſe einigermäßen zu beheben, hat er nach und nach
der Poſtkaſſe Geld für den eigenen en ent
nommen. Er gab Zahlkarten und Poſtanweiſungen
nicht ſofort weiter, ſondern ließ ſie mehrere Täge
liegen, er änderte die Daten auf den Zahlkarten ab
und machte die Eintragungen in das Annahmebuch
nicht ordnungsmäßig. Er hat auf dieſe Weiſe etwa
1800 RM. nicht ordnungsmäßig weitergeleitet; außer
dem ergab eine Reviſion der Poſtkaſſe einen Fehlbetrag
von etwa 70 RM. Gegen das Urteil des Landgerichts
Magdeburg hatte Paſemann Reviſion eingelegt, die vor
dem III. Strafſenat des Reichsgerichts ver
handelt wurde. Der III. Strafſenat des Reichsgerichts
mußte das Urteil aufheben und die Angelegenheit zu
neuer Verhandlung zurückverweiſen.

Deſſauer Obergerichtsvollzieher
fälſcht eine amtliche Urkunde.

Der Obergerichtsvollzieher Wilhelm
Deſſau hatte bei einer ieett

beſtehenden Vörſchriften
er hatte deshalb die aus

ieſer Verſteigerung erlangten Gebühren auch nicht in
ſein Gebührenverzeichnis eingetragen. Dieſes Verzeich
nis wurde plötzlich geprüft. Nach erfolgter Prüfung
hat Neumann den vorher unterlaſſenen Eintrag im
durchgeprüſten Verzeichnis nachgeholt und hat den
Eintrag mit einem roten Prüfungsſtrich verſehen. Neu
mann iſt von der Großen Sträfkammer beim Land
gericht Deſſau am 21. Juni 19883 wegen Verfälſchung
einer amtlichen Urkunde beſtraft worden. Gegen das
Urteil hat er Reviſion eingelegt, die aber vom Erſten
Straſſenat des Reichsgerichts verworfen wurde. Die
Reviſion hat ganz richtig erklärt, das Gebührenver
zeichnis eines Gerichtsvollziehers an ſich ſei keine
öffentliche Urkunde. Die Strafkammer beim Land
gericht Deſſau hat das Urteil aber ausgeſprochen mit
der Begründung, daß das Verzeichnis mit dem Augen
blick der Anbringung des Prüfungsvermerks e einer
öffentlichen Urkunde geworden ſei, dieſe aber habe der
Obergerichtsvollzieher durch ſeinen nachträglichen Ein
trag vhne Zweifel verfälſcht.

Segelflugzeugtaufe.
Zeitz. Hier fand auf dem Altmarkt die feierliche

Taufe zweier Segelflugzeuge ſtatt. Eines davon hat
die Zuckerfabrik Zeitz geſtiftet, während das andere von
der Fliegerortsgrüppe Zeitz ſelbſt gebaut wurde. Der
Schulungsbetrieb wurde bereits auf dem Gelände bei
Hainichen aufgenommen

Leipzig.
Neumann in
rung irgend etwas nicht den
gemäß in Ordnung gebracht

e L Törichteres tun. Thilo empfindet's mit einer ver
hohlenen Genugtuung. Geſtern hat er die Augen der
beiden Frauen in Pagebeudem Lauſchen an ſhres
Herrn und Gebieters Lippen hangen ſehen. Heut meint
er's zu fühlen. Schritt für Schritt verfolgen zu können,
wie dieſe ſatte Selbſtgewißheit, dieſes allzu ſchlecht
verſteckte Behagen über des Freundes tragikomiſche
Verſtrickung ihn den Herzen der beiden Frauen ent
fremdet.

Derweilen plätſchert das Geſpräch im flachen Fahr
waſſer harmlos geſelligen Beiſammenſeins. Nach außen
hin gibt jeder ſich unbefangen, mit betonter Heiterkeit,
ſucht nach beſten Kräften das Seine beizutragen, um
die Stimmung dieſes vielleicht letzten Abends an den
Klippen vorbeizuſteuern, die unter der leicht gekräuſel
ten Oberfläche der gewohnten Behaglichkeit lauern.

Erika hebt die Tafel auf, man ſiedelt in den Winker
rten über, weils draußen immer noch regnet. DieTgeretenwölichen ſtreifen um die Schlangenköpfchen

der Orchideen, ſteigen bis zu den ruhig droben ausge
ſtreckten Zackenhänden der Palmenwedel. Der Mokka
duftet. Georg erzählt einen Witz nach dem eSein Beruf, ſein gausgebreiteter Verkehr hat ihn mi
den Führern des Welkhandels und der Großinduſtrie
aller Nationen auf zalloſen Gelegenheiten zuſammen
geführt. Den Ton, der ihm dort den Ruf eines fa
moſen Geſellſchafters, eines prachtvollen Schweren
nöters eingetragen den hat Erika ihm in ihrer
Häuslichkeit mit ruhiger, beſtimmter Freundlichkeit ab
gewöhnt. Heut, in ſeiner Paſchaſtimmung, erkeidet er
einen Rückfall. Er ahnt nicht, wie ſchlecht ihm das
ſteht, wie wenig es zur Fieberſpannung der Stunde
paßt. Und heute legt niemand ihm Zügel an. Seine
drei Tiſchgenoſſen haben nur das eine Bedürfnis: das
heimliche Ringen und Leiden der Seelen möge m
aus der verſchwiegenen Tiefe der Hergen zur Oberfläche

Thilo iſt geſpräch ſchen d holdenilo iſt geſprächig. Zwiſchen die unholoScherze des Freundes en e Geſchichten
aus fremden Zonen ein. Man lacht, in die blaſſen
Wangen der Frauen ſteigt ein fleckiges Rot, ihre n
ſchmachtenden Herzen trinken begierig den nervenen
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e e Zwei japaniſche AusflüglerzügeAus aſſer Welt Betrüqgereſen erz z 7 7 nem Zuſammenſtoß zweier e use 2anpetin in von beſm Berliner Fremdenamt en e e eDas Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt in Acron verletzt worden. Die Züge waren 7 beſetzt mit(Ohio) eingetroffen und gelandet. Wie man im November-Deutſchl and eingebürgert werden konnte. ne die d Dort e Be de Den die ine vonz Berlin, 25. Oktober. Die angeklagten Polizeibeamten haben gewerbs e n Beiſen des Soher nEine Falſchmünzerei e Oſtpreußen. Vor der IV. Strafkammer des, Landgerichts Ber mäßi Akten e a und dafür ebenfalls Pro Agpan ſtattfinden

d ßig gef Pe or f. (Kr. Tilſit) war von einem in ſpielte ſich ein Prozeß ab, der die Zuſtände be viſibnen bezogen Sie haben mit den Betrügern ge
e tlichen Arbeiter zuſammen mit dem feuchtet, die einſt im Berliner Fremdenamt herrſchten, meinſame Sache gemacht. In der Anklage werden
Schmie ax Poeſge eine Falſchmünzeret ein und der zeigt, wie leicht es möglich war, Bürger des allein 17 derartige Fälle zitiert. Jäſchke hat in derr gerichtet worden, in der Zweimarkſkücke hergeſtellt November- Deutſchland zu werden. Urſprünglich richtete Vorunterſuchung ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt, RadioEcke
a Sander einem Urteil der Großen Strafkammer t das Betrugsverfahren gegen 28 Perſonen, heute während Marx nur teilweiſe erris iſt. Die Bebeim Landgericht Tilſit vom 10. Auguſt d. J. war das hen aber nur 12 Angeklagte auf der Anklagebank. amken erhielten im Einzelfall für die Urkunden- Frettag, N. Oktober

r Falſchgeld „mit aller Kunſt“ hergeſtellt. Der Schmied Die Hauptſchuldigen ſind die ehemaligen Poligeiober- Fälſchungen 8 bis 25 M. Sie beſchafften ſich heimlich Mitteldeuiſcher Sender. lMax Poeſge wurde wegen Falſchmünzerei zu 4 Jahren ſekvetäre Alfred Jaäſhte und Arthur Marx. Die von den zuſtändigen Sachbearbeitern die Geſuche um Leipzig (Dresden). Welenlänge 360,6 Meter. m
r n e on wer n Angeklagten ſind polniſcher Nationalität oder n der Ruſenthaltsgenehmigung und fälſchten re e Herr Geuteerengtt

M ur taatenlos. ann die Unterſchriften. t.vom Reichsgericht als unbegründet verworfen, Die Anklage wirft ihnen vor, Beamte beſtochen e e Berlin eine kleine Schokoladen u en alen Tagesnachrichten.

ik t i izei ölli r: Aus Berlin: 3Der falſche Miniſterialdirektor. und dadurch widerrechtlich die Genehmigung zum e e e e en e e S r e d e
d Mit einem Hochſtapler beſonderen Formats hatte ſich Aufenthalt im Gebiet des Deutſchen Reiches er er ihnen i damit drohen konnte, er würde ſie 9.5 ühr: Be eihnhen Waſſerſtandsmeldungen und Ver

n e er zu ehe v er langt zu haben. zur de e a a r zu viel Uhr eigenn jährige Kaufmann o Ritter glaubte, ſich auf Im Mittel t de in Rußland borene wurden, und ſie fürchteten, entdeckt zu werden. (10 10.4 Schul Carl Zeiß.r Koſten des Winterhilfswerks perſönlich Wege ten on n en W u r r. Weh arx iſt inſo onder laſtet, a i e e Wontſchen Reichspoſtrekkame,t r et g Wei Marx iſt inſofern beſonders belaſtet, als er mit n es ertotegerte n d m r m v ne em Kriege nach Deutſchland gekommen den e dar die e für 12.00 Uhr: Seht e Schallp nzerk. a
t Goebbels gelangt mit und hat hier Deutſchland brauchten, direkt in Verbindung getreten im Anſchluß an Wetterbericht und Zeitangabedem Vortlaut: „„Jhrem Geſuch wird nachgegangen eine richtige Vermittlungsſtelle für die Aufenthalts- iſt. Es gab beſtimmte Lokale, in denen er ſeine und Dazwiſchen, 18.15 Uhr: Tagesnachrichten und Tages

werden.“ Dieſe Zeilen wurden von ihm wahrſcheinlich erlaubnis im Reichsgebiet eingerichtet. Er hat da ſchaft beſuchte. Er hat dann den Ausländern die Ent 1445 Uhr Lageenechricheen.
mit Hilfe chemiſcher Mittel beſeitigt und er verſah das für Proviſtonen von 300 bis 10060 M. erhalten. würfe zu ihren Geſuchen ſelbſt angefertigt. 140 Uhr Zunſtbericht vom S

2 Schriftſtück mit folgendem Wortlaut: „Hiermit ernenne e 14.40 Ahr:. Was wir Schallplatten.)ich Sie zum Miniſterialdirektor im Propaganda r atte gen.e e Sinn n 18 Alterer MaikowſkiProzeß lntige Schlägerei eb. V. et am 9 vber erreteſes Jahres ſtatt.“ Dieſe Zeilen trugen die Unter t an der Warſchauer Aniverſität. 17.50 Uhr: Wirt richten.e e n e ter et Im Zuſammenhang mit den Wahlen eines Syndikns o Uhr e e e eieſer gefälſchten Urkunde ging der Angeklagte zu einem Zu Beginn des fünften Verhandlungstages im für die juriſtiſche Fakultät an der Warſchauer 1820 Uhr Du Fechter Ken der Kunſtbetrachtung.
Notar und ließ ſich zwei Abſchriften beglaubigen. Nun Malkowſti Prozeß wird der Angeklagte Woikhe in Univerſität kam es zu vlutigen Schlägereien zwiſchen Ihr Jursbericht von an

n begann er mit Hilfe dieſer Abſchriften ſeine Schwindel- Kreugverhoör genommen. Er muß zugeben, däß ſich nattonaldemokratiſchen und regiernngsfreundlichen Stu- o Uhr. e en e
c manöver: Er mietete eine Wohnung, kaufte Möbel, alles nicht nur die Häuſer e und die kommuniſtiſche denten. Das Ergebnis dieſes Zuſammenſtoßes, bei dem in e e Soliſten Sſabehh
n mit einer kleinen Anzahlung unter Vorlegung der Irgend an dem Uberfall auf die Nationalſozialiſten auch Revolverſchüſſe fielen, iſt ein tödlich, zwei ſchwer Meine t e See eErnennungs- Urkunde beteiligt hatten, ſondern auch Zellenmitglieder. Weiter d rere lei W t St denten. Die Poligei ſtellt berg Spree Zeitung und am Flügel Theodor

ngsUrkunde“. Beim Kauf eines Autos wurde ſagt der Angeklagte aus, daß in der Nacht nach dem und mehrere leichtverletzte Studenten. Die Polizei ſtellte Blumer. I. Wilhelm eng DornrbschenSiite
t ber Verkäufer mißtrauiſch und veranlaßte die Ver Uberfalt de vo der Muangekhigte derborgen e die Ruhe wieder her und nahm mehrere Hochſchüler feſt. en terin n h h an de re ges

ſſtericldi gt n S ſtach;n e e e a n et t Wwaſſorſchäden in Nordfpanien. n e ez San lungen bem er Staatsanwalt, es auffallen nen en e e n e et e denen d nene e e de geregten e her ne See e e Sedie burg gen Ehrenrechte aberkannt ktion wie g. B. des kommuniſtiſchen Stadtrats Krüger a 5 ſtarker Regengüſſe und Hochwaſſers in der Klein Maries Zwei. Mäuschen Mariä

e en e e e e e en neten hlinzwiſchen ſämtlich geflüchtet ſind, von den Angeklagten Ab. end“, Klavierſtucke, Werk 68.Deutſcher Muſeumsdieb in Straßburg e er e an er Anderer ehe andſtraßen ſtns ne de und. der Bahnverkehr le nd
J feſtgenommen. ber feſt, daß bei ein icht bekannten lahmgelegt. Das Waſſer ſteht in den Ortſchaften ein mann Schntttertiedchen; Armes Waſſenkind;1 h aber feſt. daß bei einen hohen noch nicht bekannten i el Meter hoch. Der Sachſchaden iſt ſehr groß H Mat Ueber Mat bald viſ du wieder da.t Die Straßburger Polizei hat den aus kommuniſtiſchen Junktionär nach der Tat eine Be r 4 Robert Schumann Aus den „Muſtkaliſchen Hause Dresden ſtammenden 39fährigen Robert Fränkel r We tattgefunden habe, in der vereinbart wurde, eueg R vermißt. Umfaſſende Hilfs und Lebenseegeln. 5. Theotor Bumer. Zwei
g feſtgenommen und ſeine Koffer, in denen ſich 65 aus den Mund zu halten und keineswegs Namen zu nennen. Ektionen ſind im Gange. Stüge r Fidte ung Slavier Aus dem Lftansen

dem Schl ürg an erk 57b. a) Das Märchen vom Himmelsh oßmuſeum von Aſchaffenbürg d ne Woithe gibt zu, daß er den Stadtkrat Krüger am Abend 35 Tote ebor en ſchüüſſer; b) Die Winde. 6. Kinderlieder: T. Mare der ar den befanden, beſchlagnahmt. s a P in e geſehen e Krüger 9 9 e re 9 S Aenbgee u n
e e e e e e e e e e n e Eiſenbahnungiac in Frankreich. ee e e e e e e e eerungen, die mehrere Millio M ra z y vernommen, dem Rä ihrerſchaft zur i e erſte g.warden ben der Seaſrureer her legt r Ser Angeklag n e ver Uberaus zurüchaltenden amtlichen Nachrichten der o r e

geſtellt. Die Reichsbehörden haben einen Ausliefe- botenen RotfrontKämpferbund. Er iſt ſtarker Alkoho Staatsbahngeſellſchaft glauben ließen. Bisher ger 22.00 Uhr. Tages und Sportnachrichten.
g. rungsantrag geſtellt. liker und als gewaltätiger RPaufbold bekannt, der 35 Tote geborgen worden. Dazu verzeichnet man über 2.0024.00 Ahr: „Hört Eine geitgenoſſen.

I deiratsſchwindler grbentet 980600 ar. e e ee ark. Ständig trug er eine Schußwaffe bei ſich. ibt an, befinden.Einen äußerſt raffinierten und gewiſſenloſen Hei daß er im Laufe des Januar von einem tomaniſtiſchen N Wück i rei Deutſche Welle,
3 ratsſchwindler urteilte die 16. Große Strafkammer des Junktionär zu einem beſtimmten Treffpunkt beſtellt och ein Zugung n Frankreich. Sönigswuſterhaufen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

er liner Landgerichts in der Perſon des jähr. Worden ſei. Es ſollte ſich darum handeln eine Streife Auf der Strecke Ja Rohe ſur on Nantes 500 und 6.39 Ahe: Aus Hzmmbzrg: Wettorditnſt r agntdzyiete.
Kaufmanns Chriſtian Meter ab. Jhm wird Heirats, u vilden, die Überfälle auf Nationalſozialiſten ver. entgleiſte ein Arbeitszug. Ein Arbeiker wurde getötet, Dagwe 6.15 0.80 Uhr Aus Berlin Gymnaſtik.
ſchwindel in ſieben Fällen vorgeworfen. Er war fünf üben ſollte. Als der Angeklägte hinkam, traf er nach mehrere verletzt. 8.38 Uhr Tagesſpruch.mal verlobt, jedesmal aber nur bis zum „brenglichen“ ſeiner Bekundung s bis 8 Perſonen an. Darunter be 6.35-8.00 e W a e e e ne z Verlobungszeit dauerte ſolange, als die t h e r 5 Ein 70 jähriger r ſeiner Heimatſtadt 33 r e far die Frau.m Opfer meiſt Witwen, genügend Geld hatten, um den Aationaſſegte ſten C t n ein verbannt (0.00 Uhr Kahrlhten. e ee e e aus der ühlichen Verlegenheit zu en l r r e T e Der roſahrige John Houghton, der ſein Leben net ren S ie e re Gelder ſind n a e. er wenn ſh. an der Wenteren Alten nicht ehe tang in de eng n e e n e e Se o e hs ge n 9960 M. ſollen es im ganzen ſein. Der i ar et t wurde durch einen Richterſprüch verurteilt, 5 Jahre 1130 Uhr: „Der Geiſt des Rordens.“ mt Angeklagte gab ſich, wie üblich, als großer Mann mit beteiligt haben. Am 30. Januar ſei er, wie er aus e Walde en vetrel h e e e t eh m ichen Kermbren aus, wollte ſich dann an einer ſagt, im Lokal von Werner geweſen. Als der Tumult e n di zu betreten. Dieſe 1200 Uhr. Denhehens aus Drern Und Operetten (Schaupl.).
Firma beteiligen, zur Kautionsſtellung fehlten dann auf der Straße begann, ſei er mit herausgelaufen und Strafe iſt die Jolge eines Streites, den Doughton mit l etend Wetterdienſt.

ig gen n m wi ugibt, ſeine Genoſſen di 3 nge, ſeinem Nachbarn wegen einer geringfügigen Angelegen 12.55-13.00 Ihr Zettgeichen der Deutſchen Seewarte.m aber immer n einige tauſend Mark. Das Gericht habe, wie er zugibt, ſeine Genoſſen durch Zuruf ange Heit gehabt hat. Doughton wohnte Wand an Wand ihr Jaheihten. en e den Angeklagten als Gewohnheitsverbrecher feuert. Er habe sber nicht gaeen mit dem Ehepaar Brown. Eines Abends ging er zu r a ung des dende et e erdungeatehee e

e e Mühlacer ſendet e e ot 12. Nov. wird der Großſender Mühl e e ne e h e e e Grnperxei t t hZwei Tote bei einem Flugzeugunglück. e e h h Meer an n Weateep e dehen e e e e r n a e den en

ü S oliti mn Auf dem Zivilflugylag Däübendarf (Schweizy übernehmen und daneben zu gewiſſen Tägeszeiten, die hutentbrannt verließ der alte Mann die Nachbar t Die ren Stadt e
ie ereignete ſich mitkags ein Flugzeugunglück. Aus noch beſonders bekannt gemacht werden, r Auch de wohnung, kehrte aber gleich darauf, mit einer Art be Ihr e Volksreichtum e h
r nicht geklärter Urſache ſtürzte ein Privatfiugzeug des Großſender München bleibt bie zum 12. November waffnet, zurück, und griff das entſetzte Ehepaar an. 13.25 Uhr Ein, Abenteuer in der Fremde ete engliſchen Typs Puß-Molh aus einer Höhe von s0 täglich ab 19 Uhr in Betrieb. Für die zeitweiligen et großer Mühe gelang es, den wütenden Greis zu n r et h anbee n en dein i
d bis 160 Meker ab und zerſchellke am Boden Der Tagesſendungen des h ünchen iſt e Wor überwältigen. Er wurde verklagt und zu Sjähriger 19.06 Ahr: See der Hation. Siehe Leipzig. Den kleinen e
it n Pinner aus Berlin war ſofort tot. Ein e 5 en Ware an Namen We Bern aus Havant verneet, n h
n e rbeiter, i t ab ſtellen die Großſender acker un ünchen ihren 20 Schweineſchler von der t nern S r Libre Betrieb zur Fortſetzung der Umbauarbeiten ein und Sängerin durch ein faules Ei ſchwer d Seunton t

er h ebenfalls das Leben ein, re dende i ar Ta e Rnher verletzt 2200 Uhr e enundfunkſender gart Degerloch u nchen r 22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.Kraftwagen fährt in eine Kolonne Stadelheim erſetzt. v n altndiſche Sängerin Dort hen t e e e e ebei einem Auftreten an einer Kleinkunſtbühne von
HitlerJungen. Mit flüſſigem Metall übergoſſen. Amſterdam eine ſchwere Enttäuſchung Das Pubül-

je In der Nähe der Ortſchaft Piskorſine fuhr Jn einer Fabrik bei Beſancon (Frankreich) kum unterbrach ihren Vortrag, johlte ff und warf
at der aus Wohlau ſtammende Verſicherungsbeamte t i i mit „harten Gegenſtänden“ auf die Bühne. Ein Zu3 z e ſicherung wurden 4 Arbeiter durch das Verſagen einer techniſchen r en Blümel mit ſeinem Perſonenwagen in eine Kolonne it frn Metall üb ſchauer ſchleuderte ein faules Ei, das die unglücklicheW von zwangig Hüler Jungen Sieben Hitler Jungen Vorrichtung mit flüſſigem Metan aberzoſſen. Zwei Sängerin an die Schlafe traf. dortfe Donken ſtürzte
ei wurden ſchwer verlegt. Vier davon haben Schädel von ihnen waren ſofort dot, die beiden anderen trugen zu Boden und blieb bewußztlos liegen. Der Eierwerfer

d brüche erlitten. Der Aukofahrer war angekrunken. ſchwere Brandverletzungen davon. nte nicht ermitbelt werden.

r ſpannenden, ſchmerzbetäubenden Heiltrunk der Tri reichſtes Glück und verſprechen ihm treues, dankbares Erikg fürchtete zu taumeln. Aber auch ſie fühlte ſaubſt, daß ich zur Ruhe gehe. Jch möchte mir einener vialität. n en Er lebe hoch hoch hoch!“ den Jnquiſttorblick ihres Mannes bis in die Seele klaren Kopf anſchlafen. s darf dich wohl ſchon heute
t Nur ihre Seelen klagen ſtumm und verhohlen Mit blaſſen, zuckenden n mit umdunkelten brennen, Leere in ihrem Herzen. Nach dieſem bitken, meine Tätigkeit in deinen Dienſten mit dem
t Morgen morgen iſt das alles vorbei. Was dann Augen, ſtimmten ribas und ianes bebende Stim- dieſem Erkennen. morgigen Bericht als abgeſchoſſen betrachten zu

werden ſoll ſie wiſſen es nicht. Die neue Welt, die men in den lbärmenden v des Hausherrn ein. Die Morgen morgen ging er zu der anderen. wollen.
h ſtcch erſchloſſen hat in dieſen wuünderſchweren, wunder Schalen klangen matt klirrend aneinander. Das „Leben Sie wohl, Herr Thilo. Und ſeien Sie „Ach ſagte Georg gelaſſen. „Bitte u

r de wird verſinken W ber e S der Herzen blieb in die Tiefen zurückge h giſtet. Die erbärntliche Kombdi biſt St n e Alſo gute Nacht, ſchlaf wohl
renzenloſe Leere, eine unverſchmerzbare Ver preßt. ottlob, es war ge Die erbär e Komödie „Gute Georg.“9 laſſenheit. So“, der sherr, „und nun werden wir war geglückt. Die Männer ſchüttelten einander die Hände. Auger c Nie wieder werden dieſe zwei gläubigen Menſchen zwei uns ehe dieſen Abend, den letzten T i trat auf Luciane zu ganz ritterlicher Onkel. ſtach in Auge.

n herzen mit dem alten, ſchrankenloſen Vertrauen auf unſeres vertrauten Beiſammenſeins, mit einem „Meine liebe Luciane vergeſſen Sie mich nicht a en Ganges e Thilo hinaus.
it, blicken zu dem Manne, deſſen ſtarker Arm ihr Leben Männertrunk in meinem Arbeitszimmer abzuſchließen, gang und wenn Sie ſich verloben, dann krieg ich Ja alſo knurrte Georg in ſich hinein das wätr“

x t S c er S Wille iſt e alkes ehe wir a red Chef de Werten v t e en e o ESchrec nen Griffen guſtorkt tT nur Schale, nicht Kern Form nur nicht Weſen. treten. e die große Konferenz, die vermu ciane hatte in Verſteinerung das ganze reck i en rauhen Griffen entkorkte er die verl Beruf und Pflicht, Arbeit und Tüchtigkeit er ein Lar Bee in gen nehmen wird, von zehn nis dieſer Trennung angeſtarrt. Langſam legte ſie ſchmähte Sektflaſche, goß zwei Schalen nacheinander
e Eines Frauenherzes innerſte Sehnſucht können Uhr auf neun verlegt. rher muß ich alles Nötige ihre erkalteten Finger in n Rechte. a e in den trockenen Schlund.

e e e e e e e e i e es1 5 vo Dem nen. r des s un ein,e e d geh d en wen Frühſtück W h d gen le n e e Den r ins e itſee e e e Schluß, ſo bald und ſo gründlich aks e
eſen, ſind mehr als Haushälterinnen, a werdet ihr wo m r ſein. wankte Erika ſprang zu hilflos weinend warf möglich. nba Bajaderen, Spielzeug für Mußeſtunden. Aſ gute Nacht, Kinder, wir verabſchieden uns ſich das Kind an ihren Hals. Die Mutter führte es in ja ſelber an allem ſchuld. So eine Viechs a

n Das hat er ſie gelehrt, dieſer ſeltſame tiefe Mann Er verſtummte der Ausdruck des Entſetzens in hinweg, ohne noch einmal umzuſchauen. dummheit, ſo eine gottverfluchte Eſelei, dieſen Kerl tnin der morgen ſortgeht wohin? in die Arme jener den Geſichtern der drei ſchnürte ihm ſekundenlang die Geſenkten Blickes ſtanden die Männer. Jn Georg mein Haus aufzunehmen!

r Frau, die ihm über's Meer gefolgt iſt? Oder in irgend Kehle zuſammen. würgte dumpfe Erkenntnis, daß er eine Dummheit ge Als ob ich ihn nicht ſeit Jahren kennte den
n eine enklegene Ferne, in die er ihn ſchickt, der Gewalt Er wagt's! er entzieht uns, ohne daß ein letztes macht habe eine Dummheit, die vielleicht nicht wie Schürzenjäger, den Hexenmeiſter.

e über Menſchenleben verfügt als über ſein e r e iſt? Abe h d der e e war. ter S iggle G v v wenigſtens gründlich ausgekehrt hab' ich heut
i. bin ſo frei, meine Lieben ma e iehſt, mein guter Junge ſagte Georg abend.u Iſt's nicht, als empfände Georg, daß verhohlene Wahrnehmung, daß es höchſte Zeit iſt. heiſer, in erquälter Leichtigkeit, „das hitzige Herz Schad' um ihn. Er hätte mir Auſtralien erobert.b Beklemmung der Gemüter ſich immer drohender zu Sie en ecaen e drei. Die eiſerne Fauſt iſt ein bißchen ſtärker angeſengt, als du geahnt haſt. Wie er da drüben in Süd die Propaganda gefingert

e ſammenzieht? griff zu, um Ordnung zu ſchaffen im verſtörten Heim. Tja da müſſen ihre ſtebzehn Jahre helfen. Hoffent hat, das macht ihm keiner nach.b e beginnt er im Tone des Feſt ne gab es nicht. Die Herzen hatten ſtumm lich bleibt der Brand lokaliſiert. Na, und nun Aber freilich: Plantagenbeſitzer auch. was
mer ieſer letzte Abend unſeres Beiſammenſeins zu gehorchen. komm die letzte Abſchiedspulle knacken wir da Schönes. Meinen Segen haſt du, mein Junge.e d nicht enden, ohne daß wir unſerem lieben Gaſt anz Haltung, ganz dankbarer Gaſt und Verehrer, drinnen in meinem Allerheiligſten. Hauptſache, daß wir dich hier hier im Hauſe kos
n Freund ein Wort des Abſchieds ſagen. Du haſt trat Thilo an Erika heran. Jhm war's, er fühlte, wie „Entſchuldige mich, Georg“, ſagte Thilo mit kalter ſind.

ht uns alle drei richtig aufgekratzt und aufgerappelt aus Georgs grimmig e Blick jeder ſeiner Bewegun Ruhe. „Jch wüßte nicht, was wir uns jetzt noch zu Und das ſind wir ja hoffentlich
he e en wird n mee jede leiſeſte Schwebung ſeiner Stimme ſagen e e mir den Stuhl deutlich genug e e r r S gnoch lange für unſere Gedanken, unſere Ge regiſtrierte. vor die Düre geſetzt.“ Das Blut ſchoß ihm in die Stirne. Seine Fingerd e gu e e e Piot v a e wer r Aufſchrei. t e h Weh S e e en n r r o e en ſich n den Stengel des Glaſes, als ſei's

gehörſt du wieder der Arbeit, der Pflicht. Beugte ſich über die volle, leiſe zitternde Hand. g „Biſt du übergeſchnappt, Men ir den der Lauf einer Piſtole.
n W bitte euch, unſerem Freunde Thilo noch einmal noch einmäl den Duft dieſer Frau. Stuhl nimm mir's nicht übel. Das iſt ja ein etwas Jch ſchaffe Ordnung ich ſchaffe Ordnung
r ſelt mir unſeren Dank auszuſprechen für die köſtliche, Ich danke Jhnen, gnädige Frau, für alles. Leben merkwürdiges Finale!“ Mit gierigen Zügen trank er Glas um Glas, bis
t h ene Zeit, die er uns beſchert hat. Wir wünſchen Sie wöhl.“ „Das Finale haſt du anzuſtimmen beliebt. Du er die Flaſche leer war. (Jortſetzung folgl.)
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fienhold (TV9.) Tischtennismefster
Schluß des „Turniers der Meiſter“, das wiederum von der Turneriſchen Vereinigung gewonnen wurde.

Am Mittwochabend wurde das von der Jnter
eſſengemeinſchaft der Tiſchtennis ſpielenden Merſe
burger Vereine beendet. Wie erwartet, behielt Fien
ho Td auch in ſeinem letzten Kampf gegen Richter (85)
die Oberhand, und zwar mit 3 1 (20 22, 21: 18,
21 18, 21 18)

Fienhold erkämpfte ſich damit den im Vorjahr von
er Klubkameraden Jäckel errungenen Wander
poka

des Merſeburger Sporthauſes Käther. Zweiter wurde
Winkelhaus (Leung), der Jerſch (TVg.) erſt nach
Kampf beſiegte und Dritter Richter (85). Alle drei
erhielten eine JG.-Plakette.

Jn einem Damen-Werbeſpiel verlor die Stadt
meiſterin, Fr. Rieſeberg (MHC.), gegen Fr. Löbus
(MHC.), die mit ihren famoſen Schmetterbällen aus
gezeichnet zu gefallen wußte.

Ergebniſſe:

Rieſeberg Weber 17: 21, 19, 10, 16 17 21;Dallmann-Beine 15, 8, 15 2Riſch t e r Weber 20 22, 16, 14, 21 18
e e 12 19 24 19 20,e ſie ber g--Raſpe 21 18, 21: 17, Winkgegen Jerſch 10, 22 20, 15; Fienhol
20 22, 21 18, 21 18, 183. Damenſpiel: Rieſeberg
(Stadtmeiſterinſ—Löbus 21 8, 25 233, 20 22, 19 22 24.
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Die Löſung
Nach dem Problem-Aufgaben Wettbewerb des Schach

klubs Merſeburg.
Die vom Schachklub Merſeburg während der

Nationalen SchachWerbewoche ausgeſtellten

3 Problem-Preisaufgaben
ſind von den Schachſpielern aus Merſeburg und Um
gebung mit großem Intereſſe „ſtudiert“. worden. Wenn
auch von den abgegebenen Löſungen der weitaus größte
Teil richtig war, iſt wohl anzunehmen, daß manche
Schachfreunde eine richtige Löſung nicht gefunden haben.Dieſelben für ihre Mühe zu hen werden wir die
Löſungen der 3 Aufgaben in Abdruck bringen.

Wir veröffentlichen heute die Aufgabe, ausgeſtellt bei
der Firma O. Dobkowitz:

Nr. 1: Matt in zwei Zügen.
Schwarz.

e db en
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5 2 4 5S e

a

a

c ee
e 7 r

e b

Weiß.

EPFußball

Ueber 4000 Fußballmannſchaſten
in Mitteldentſchland

Eine vorläufige Zuſammenſtellung der in dem
Gebiet des ehemaligen Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpiel Vereine an den Pflichtſpielen teilnehmenden
Mannſchaften ergibt eine Ziffer von knapp 4000.
Davon ſpielen 1766 im Gau V (Freiſtaat Sachſen) und
2226 im Gau VI (Mitte), zuſammen alſo 3992. Da
aber die Feſtſtellungen noch nicht vollſtändig ſind,
dürfte kein Zweifel an der Überſchreitung der 4000 be
ſtehen, zumal auch die Einreihung der Firmenſport-
vereine, für die die Meldefriſt am 20. Oktober abge
laufen iſt, noch bevorſteht.

Jm Gau Freiſtgat Sachſen ſind die einzelnen Bezirke an
dem Aufbringen der 1766 Mannſchaften wie folgt beteiligt:

Bezirk Leipzig. 380 Mannſchaften
II Plauen-Zwickau 416

Chemnitz 443IV Dresden-Bautzen 527
1766 Mannſchaften

Dieſe Mannſchaften verteilen ſich nach der Klaſſenzuge
hörigkeit auf:

Gauliga 11 MannſchaftenBezieksk laſſe 47Freisklaſſe 1472. Kreisklaſſe 71intere Klaſſen 677Jugend e 5131766 Mannſchaften

Jm Gau Mitte ſtammen die 2226 Mannſchaften aus
folgenden Bezirken:

I. Magdeburg- Anhalt 560 Mannſchaften
II. Halle- Merſeburg 8381

III. Erfurt- Thüringen 7385
2225 Mannſchaften

Die Verteilung auf die verſchiedenen Klaſſen ergibt hier
folgendes Bild

Gauligagag 10 MannſchaftenBezirk-klaſſe 36I. Kreisk laſſen 165 7Kreisklaſſ e 660 7untere Klaſſen 810Jugend 545 7e Mannſchaften

Luftfahrt

Caſſinelli fliegt in 30 Minuten
310 Kilometer.

Der italieniſche Fliegerhauptmann Caſſinelli,
dem erſt kürzlich ein neuer Geſchwindigkeits- Welt
rekord über 100 Kilometer gelang, wartete mit einer
weiteren glänzenden Leiſtung auf. Mit ſeinem Macchi-
Waſſerflugzeug legte er bei einem Flug um den
Blériot-Pokal auf einem Dreieckskurs bei Peſaro
in 30 Minuten eine Strecke von 309,687 Kilometer
zurück, was einem Stundenmittel von 619,374 Kilo
meter entſpricht. Mit dieſer Leiſtung, die einen Wett
bewerbsRekord darſtellt, ſicherte Caſſinelli ſeinem
Lande die wertvolle Trophäe.

Der Jnternationale Luftfahrt-Verband, die
Fédération Asronautique Jnternationale, hat den von
Hauptmann Caſſinelli am 8. Oktober auf der
100 Kilometer langen Strecke Peſaro--Falonare auf
einem Marcchi-Caſtaldi-72-Waſſerflugzeug mit einem
2400 PS. Fiat-AS. 6-Motor mit 629,3 70 Stun-
denkilometer aufgeſtellten Geſchwindigkeits- Welt
rekord für 100 Kilometer jetzt offiziell anerkannt

Die Löſung iſt:
I

Db2-e2. Kes Td4
Lh4—-f6 matt.

I

I. 5 b 42. Td4d5 matt.
III.

I. Kes--42. e4 es matt.
IV.

1. 15 e4
2. De2 e4 matt.

Der Schlüſſelzug der Dame nach e2 bereitet ein un
deckbares Matt vor. So klar und einfach dieſe Aufgabe
in ihrer Löſung iſt, hat ſie aber durch das Turmopfer

d

Geſegenheit iſt im Schachkinb Merſeburg gegeben

e

manchem Löſer Kopfzerbrechen gemacht. Unter den ein
gegangenen falſchen Löſungen intereſſiert u. a. der
Löſungszug: Db2-22 Zwangsläufig ſollte wohl
Schwarz nun f5 e4 ziehen und Weiß würde dann mit
Df2--f6 mattſetzen. Aber was geſchieht, wenn der
Bauer ks-—f4 geht

Bogoljubow in Erfurk.
Die zweite nationale Schachwerbewoche fand in

Erfurt mit einem Simultanſpiel von Altmeiſter
Bogoljubow im Schachverein Erfurt 1925 ihr
Ende. Von insgeſammt 47 Spielen konnte er 39 glatt
gewinnen. Sechs Partien endeten unentſchieden und
in zwei Fällen mußte er Niederlagen einſtecken. Wie
Bogoljubow erklärte, will er demnächſt den Welt
meiſter Aljechin erneut herausfordern.

Die Tabelle
der HandballGauliga VI (Mitte)

hat nach den Hämpfen des letzten Sonntags folgendes
Ausſehen:

1. PVfL. Weißenfels 49 15 Tore, 6 0 Punkte,
2. PSV. Magdeburg 40 14, 6 0, 3. PSV. Wittenberg
20 20, 6 2, 4. ATG. Gera 48 28, 5 3, 5. Halle 96
49 28, 3- 3, 6. PSV. Halle 12 11, 2, 7. V.
Magdeburg 25 44, 2 6, 8. PSV. Deſſau 21 32, 2:6,
9. TV. Wartburg- Eiſenach 16 84, 2:6, 10. PSV.
Gera 14 38, 0 6.

Kreisführerkagung im Gau VI (Mitte)!
Der Führer des Gaues VI des DFB. und der

DSB., Hans Hädicke, Halle, beruft die Bezirks
und Kreisführer ſeines Gaues zu einer gemeinſamen
Tagung für den 18. und 19. 11. 33 nach dem VMBV.
Heim in Leipzig ein.

n

Regionalſportlehrer im OFV.
Neue Wege im deutſchen Fußball!

Um die Spielſtärke in den Fußballgauen zu heben
und damit auch die Schlagkraft unſerer National
mannſchaften zu verſtärken, wird das Gebiet
des DFB. in 6 Regionen aufgeteilt werden.
Jede Region beſteht aus drei Gauen, Brandenburg
bildet allein eine Region. Es iſt geplant, ſpäter, wenn
ſich die Lehrtätigkeit in den Regionen erſt auswirkt,
unſere Ländermannſchaften etwa folgendermaßen auf
zuſtellen: ſüddeutſche Kombinationen gegen die Schweiz,
Italien uſw., weſtdeutfche gegen Frankreich, Belgien
uſw., norddeutſche gegen die ſkandinaviſchen Länder
uſw. Der vorläufige Organiſationsplan ſieht folgende
Aufteilung vor:

Gaue 1, 2, 4. Fachbearbeiter Birlem, Lehrer Leh
mann; Gau 3: Birlem und Nerz; Gaue 6, 7, 8.
Rave (Hamburg) und Knöpfle; Gaue 9, 10, 11:
Knehe (Duisburg) und Herberger; Gaue 5, 12, 16:
Dr. Haggenmiller und Leinberger; Gaue 13, 14, 15:
Prof. Dr. Glaſer (Freiburg) und Oswald. Die Lehr
tätigkeit ſoll bereits am 1. November einſetzen.

Jn Zuſammenhang damit iſt die Erweiterung
des Spielausſchuſſes des DFB. auf fünf Per
ſonen zu bringen.

„Mein Kampf für den Schiedsrichker.
Jm Anſchluß an das Spiel Berlin--Norditalien im

Berliner Poſtſtadion hielt der Bundesführer Linne
mann eine Rede und überreichte dem ſchwediſchen
Schiedsrichter Eck berg (Stockholm) als Ehrengabe
zwei Bücher, darunter Adolf Hitlers Buch: „Mein
Kampf.“

Deutſche Elf erhielt Adolf-HitlerPlakekte.
Angeſichts der guten Leiſtungen der deutſchen

Ländermannſchaft im Fußball Länderſpiel Deutſch

land-- Belgien iſt jetzt jedem Spieler die Adolf-Hitler
Plakette zuerkannt worden.

PSV.s Fußballſpieler
gewannen über Arbeiksdienſt Lochau 5:4 (222).
Am Mittwochnachmittag ſtanden ſich auf dem Ka

ſernenhof die Fußballmannſchaften des PSV. Merſe
burg und des Freiwilligen Arbeitsdienſtes Merſeburg
gegenüber. Der Kampf war ungemein ſchnell und

ſcharf. Mit der Leitung des Schiedsrichters Schmidt
(VfL.) waren beide Mannſchaften zufrieden. BeimVehfer ſtand das Treffen 2:2 und 10 Minuten vor

Abpfiff führte der PSV. 4:8, als den Lochauern doch
noch der Ausgleich glückte. Kurz vor Spielende unter
lief einem Lochauer Verteidiger ein Handfehler.
Fricke, PSV.s unermüdlich kämpfender Mittel
läufer, ſchoß den Ball placiert unhaltbar zum Sieges
tor ein. Der PSV. Erfolg iſt um ſo höher zu werten,
als es den ſpielſtarken Lochauern kürzlich gelang, den
FAD. Merſeburg mit 7:3 zu bezwingen

Die Laufflächen-Gruncdbehancdlunsg
der Schneeschuhe

Von DSV.Skilehrer Koſch.
Jn der Behandlung der Laufflächen der Schneeſchuhe

unterſcheidet man zwei Arten: Die Grundbehandlung
der rohen Holzflächen und das Auftragen von Lauf
wachſen. Die Grundbehandlung des rohen Schneeſchuhs
et untrennbar zum Brettl, und erſt auf eine grund
ehandelte Lauffläche können vor und während der Tour

die entſprechenden Laufwachſe (Gleit, Steig-, Univerſal
wachſe uſw.) aufgetragen werden. Ja, Laufwachſe
dürfen nur auf grundbehandelten Schneeſchuhen ge
braucht werden; nur dann können ſie ihre Wirkung ent
alten. Unter Grundbehandlung verſteht man das

Jmprägnieren der Laufflächen mit irgendeinem waſſer
abſtoßenden Mittel. Es gibt hauptſächlich vier ver
ſchiedene Arten der Grundbehandlung, die ſelbſt
verſtändlich nur getrennt anzuwenden ſind.

Das Jmprägnieren mit Fichtenholzrohteer. Dieſes
nimmt man während der heißeſten Sommermonate vor
und ſtreicht auf die ſauber glatt abgezogenen und ge
ſchliffenen Laufflächen den Fichtenholzrohteer dünn auf.
Dieſe Schicht läßt man an der Sonne völlig trocknen
(dauert mehrere Tage. Man wiederholt dieſe Mani
pulation etwa drei- bis viermal und beſitzt dann Lauf
flächen, die faſt unabfahrbar den ganzen Winter an
halten und bei einigermaßen normalem Schnee keine
e brauchen. Dies iſt die beſte Art, Schnee
ſchuhe zu imprägnieren Wichtig: Fichtenholzrohteer die Brennſtoffe uſw. ſind das Wihng

alſo nicht etwa Steinkohlenteer verwenden!
Das Einbrennen mit Fichtenholzrohteer. Bei dieſer

Art der Grundbehandlung iſt man nicht auf die heißen
Sommermonate angewieſen. Man ſtreicht den Teer
ebenfalls in dünner Teerſchicht in das Holz. Sowie der
Teer Bläschen wirft, geht man an eine andere Stelle
mit der Flammenſpitze Hat man ſo die ganze Lauf
fläche eingebrannt, wiederholt man dieſe Manipulation
einige Male. Wichtig: Keine große Lötlampe, weil bei
dieſen die Stichflamme zu heiß iſt und die wirkſamen
Beſtandteile des Teeres verbrennen. Das Einbrennen
iſt nur mit Bretteln möglich, deren Holz tadellos aus
getrocknet iſt, da ſie ſich ſonſt verziehen und windſchief
werden. Nur einen Hauch Paraffin mit eingebrannt,
erhöht die Glätte. Lauffläche darf nachher nicht kleben,
ſondern muß tief ſchwarzbraun und matt ſein.

Die dritte Art, Brettel zu imprägnieren, iſt das

te

Der Boxkampf der Rieſen.

Das erſte Bild von dem Weltmeiſterſchaftskampf in
Rom, der von dem Jtaliener Primo Carnera (links)
und dem baſkiſchen Holzfäller Paolino beſtritten
wurde. Der rieſige Carnera blieb nach Punkten ſieg
reich und behielt damit ſeinen Titel als Weltmeiſter

aller Klaſſen.

Die deutſchen DKW.-Mokorradfahrer Geiß und
Winkler ſtellten bei Budapeſt neue Höchſtleiſtungen
auf, Winkler in der Klaſſe bis 175 cem und Geiß
bis 250 eem.

(Lerbindl. Noehr.

Amkliche Bekannkmachung!
Kreis Saale im Gau VI (Mitte) vom DFB. und DSB.

Der Kreisführer.
1. Spielverbot am 5. November: Der 5. November wird

iermit als Waldlauf- und Geländeſport-Sonntag angeſetzteher Spielbetrieb hat zu ruhen. Die Vereine wollen die Aus
ſchreibung des Sportwarts für Leichtathletik beachten. Für die
Geländeſportler erfolgt noch beſondere Dienſtanweiſung.

2. Fragebogen: Die allen Vereinen zugeſtellten Frage
bogen, Jugend und Geländeſport betreffend, ſind unbedingt
bis 1. November an O. Holzhauſen, Merſeburg, Kleiſtſtr. 4,
einzufenden. (Auch Fehlmeldungen.) Verſpätete Meldung zieht
Beſtrafung nach ſich. Dr. Wehſer.

Der Jugendſportwart.
1. Jugendauswahlſpiel: Vor dem Länderſpiel Deutſchland

halleſche JuniorenAuswahlmannſchaft (Fußball) ein Spiel gegen
die gleiche Mannſchaft Magdeburgs aus. Die vorausſichtliche
gleiche Mannſchaft Magdeburgs aus. Die vorausſichtliche
Mannſchaft ſpielt am Sonntag, den 29. Hktober, vormittags
11 Uhr, auf dem 8Wer-Sportpla egen die Schulmannſchaft
des SV. 98. Schtedsrichtex iſt ert, Boruſſia

Tränken der Laufflächen mit Skiöl. Die älteſte und
beſte Miſchung beſteht aus z Leinöl und z Petroleum.
Dieſe Miſchung erhitzt man im Waſſerbad und ſtreicht
ſie heiß auf die waagerecht gelagerten Brettel, läßt ein
trocknen und wiederholt das viele Male. Zwiſchen den
einzelnen Aufträgen läßt man immer einige Tage
trocknen. Die e werden durch dieſe Behand
lung ſteinhart und ſehr glatt. Wichtig: Friſches Leinöl, W keinen Firnis verwenden, da Firnis durch ſein

r Trocknungsvermögen ſchon beim erſten Aufſtrich
ie Poren des Holzes verſtopft und ein weiteres Ein

ziehen der Miſchung verhindert.
Die vierte Art der Grundbehandlung der Lauf-

lächen iſt das Aufplätten von Grundwachs (Glätte). Bei
ieſem Aufplätten wird die Laufrinne von Grundwachs

freigehalten, was man am beſten dadurch erveicht, daß
man vor dem Plätten die Rinnen mit Leinöl ausſtreicht.
Nun plättet man ohne Rückſicht auf die Rinnen die
Laufflächen etwa 1 bis 2 Millimeter dick mit Grund
wachs ein. Wo Leinöl darunter war, ſpringt das Grund

nach dem Erkalten glaſig und ſpröde wieder ab.
Wichtig: Nicht zu heißes Bügeleiſen und gleichmäßig
dicke Wachsſchicht. Ein ſehr gutes Grundwachs ſtellt
man ſich ſelbſt her, indem man im Waſſerbad z reines
Bienenwachs mit z Paraffin zuſammenſchmilzt.

Schneelauflehrgang in Brunndöbra.
Vom 26. bis 31. Dezember wird in Brunn

d öbra im Vogtland ein Schneelauflehrgang für Mit
glieder der D T. und der Abteilung für körperliche Er
ziehung im NS.Lehrerbund abgehalten. Der
Lehrgang wird durchgeführt für Anfänger und Fort
geſchrittene unter Berückſichtigung des Völksſports vom
Schneelaufwart des Turngaues Vogtland. Die Kurſus
teilnehmer erhalten Unterkunft und vorzügliche Ver
pflegung in der DT.Jugendherberge in Brunndöbra
für 2,60 RM. (Privat 3,60 RM. Der Lehrgangs
beitrag beträgt 4 RM. Die Meldungen müſſen bis
ſpäteſtens 1. Dezember an Kurt Peſtel, Platten im
Vogtland, Lützowſtraße 53, gelangt ſein. Meldungen
ohne Lehrgangsbeitrag ſind zwecklos Teilnehmer
gébühr bei Meldungen nach dem 1. Dezember 5 RM.
Bei Ausfall des Kurſes wird der Betrag zurückgezahlt.

m

ortgruß: Jn folgender endgültiger Form hat in Zukunſt ealigen szeremonie bei e (Futzvall
und Handball) vor ſich zu r Bei Wettſpielen ohne größere
Zuſchauerzahl haben ſich die Jugendmannſchaften unter An
führung des Schiedsrichters im Laufſchritt auf den Platz zu
begeben, ſich. parallek der Längsſeiten des Spielfeldes
ſchweigend in ſtraffer Haltung mit er obenem Arm
u grüßen. Dann erfolgt rn währenddeſſen können
eide Mannſchaften bis zum Anp ſich mit dem Ball be

ſchäftigen dem Spiel haben ſich die Mannſchafteparallel der Querſeiten des Spielfeldes gegenüber aufzuſtellen
und na dem Verkünden des Reſultats auf die Sport
kameradſchaft ein dreifaches Sieg Heil auszubringen. Die
Einlettung des Rufes obliegt dem Schiedsrichter. Weitere Rufe
haben zu unterbleiben. Bei ettſpielen mit größerer
Zuſchauerzahl haben ſich die Mannſchaften in einer Reihe auf
den Platz zu begeben in der Reihenfolge Gaſtmannſchaft
Schtebsrichter bauende Mannſchaft. Der Einmarſch
wiederum im Laufſchritt zu erfolgen. Die Mannſchaften haben
ſich in einer Reihe parallel der Längsſeiten e dendeutſchen Gruß ſchweigend erſt nach der Hauptſeite zu ent
bieten, dann ſchneidig kehrtzumachen, um den Gruß nach
der anderen Seite zu entbieten. Die Grußformen nach dem
Spiel bleiben dieſelben wie oben. O. Holzhauſen.

Kreis Saale
im Gau VI (Mikte) vom DFB. und DsB.

Mon: den 30. Oktober 1933, werden folgende Vere e m Reſtaurant „Stt. Nikolaus Zimmer I1, an
eraumt:

19 Uhr: Plaul, Beung. Geladen werden: Kurt und Alfredlaul, Peie Vereinsvertreter von Beung, Schirt Eckhardt,

ynä.19.15 Uhr: e, Zörbig. Geladen werden undVereinsvertreter wie ichard Kluppe, Georg Obſt, m
19.30 Uhr. Sportverein Diürrenberg. Geladen werdena d 2. Willi Merkel, 3. Hans Horn, 4. Otto Heyde,

5. Karl Naumann, 6. Rudi Hering, 7. Richard Schoſſe, ſowie
Vereinsvhertreter vom Sportverein Dürrenberg; Herbert Diet
rich, Turnerſchaft Dürrenberg. Sportverein Dürrenberg wird
aufgegeben, ſämtliche Unterlagen Spielerpäſſe, Mikglieds
bücher, Beſtätigungskarte, Austrittsbeſcheinigung Her Zu
1 Genannten vorzulegen. Hr. Weh ſew, Kreisführer.

e

Kreis Saale
im Gau VI (Mitte) vom DFB. und DsB.

Bekanntmachung.

Zörbig 1,60 M., Lodersleben 1,05 M.,

Leung 0,25 Großmann.2. elplan am 29. Oktober 1933. a) Neuanſ e un e Abt. 1, Spiel Nr. 608, 15 Uhr; Leuna- M.
eln Preußen M.); Abt. 2 Nr 507, 15 Uhr: 1910- Salzmündeu e e t Uhr Wörmlitz Poſt (Sportbrüder):

Abt. 10, Nr. 64la, 18.15 Uhr: Sportfr. I Boruſſig. II
Abt. 11 Nr. 648, 13.15 Uhr Leung II Mitcheln T (Spergau),
Nr. 6498, 18.15 Uhr: Sportbr. II--Fav. II (SV. Weiſe); Avt 12,
Nr. 652, 13.15 r: 1510 II-- Salzmünde II (Paſſen
6522, 15.15 Uhr: Wörmlitz II--Poſt II (Eintracht);
Hr. 656a, 18.15 Uhr Oſtrau II Brachſtedt I (Löbejſin); Nr. 6566
13.15 Uhr: Zörbig III Jahn L. II (Quetz); Abt. 15, Nr. n
13.15 Uhr: Dölau T Müllerdorf II (Lettin); Nr. 660b, 13.
Uhr: Bennſtedt II- Salzmünde III (Eisdorf); Abteilung 16
Hr. 6682, 15.15 Uhr: Piſſen II-Hemünde I. (Günthersdorf
Abt. 20, Nr. 6748, 11 Uhr entee III Wacker I
Abt. Kr. 674, 18.15 Uhr. Müllerdorf II Nietleben I
(Salzmiinde); Nr. 6740, 13. 15 Ahr: Salzmünde I V Dblau II
(Paſſendorf); Nr. 674d, 15 Uhr. Reideburg III Canena II
Poſt); Abt. 28, Nr. 674e, 13. 15 Uhr: SV. Dürrenberg III gege

Preußen M. TII (T. Dürrenberg); Abt. 27, Nr. 678a, 11 h
Vſo, M. Kayng Preußen M.); Abt. 50, 6786, 11 Uhr: Wadcke
II Gr. -Liſſa (Sportfreunde); Abt. 29, Nr. 680a, 11 Uhr Delit
gegen Schkeudiß (Holleben). Am Shbnnabend, den 28. Oktobe
1933: Abt. 32, Spiel Nr. 382, 16 Uhr: Beuna--Kayna (Keumark)
b) Schiedsrichter ſtellt: zum Spiel Nr. 611 Sport
freunde, Nr. 613, Brachſtedt, Nr. 633 Rothenburg, Nr. 63
Könnern, Nr. 680 Piſſen. Ausfallende SpieleNr. 612, 617, 622, 628, 641, 654, 658, 661, 662, 674, 676, 677,
678, 670.

Guderloi.

örf); Nr
t. 13

Borrmann,
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Benzin aus sächsischer
Braunkohle

Hand in Hand mit der Motorisierung Deutseoh-
lanäs, die der Führer anstrebt, gehen auch die Be-
mühungen, Deutschland unabhängig zu machen
von den bisher zumeist aus dem Auslande bezogenen
Preibstoffen. Die s ächsis ch e Regierung hat sich
deshalb entschlossen, beim staatliohen Braunkohlen-
werk Böhlen eine Anlage zur Gewinnung von
Benzin aus Braunkohle zu errichten, Die Anlage
goll zunächst täglich etwa 600 t Rohbbraunkohle ver-
arbeiten und daraus jährlich etwa 15--20 000 t. Ben-
zin herstellen. Der Absatz wird als gesichert
petrachtet, da der Freistaat Saohsen maßgebenden
Pinfluß auf eine bereits bestehende Treibstoffver-
triebsgesellschaft besitet.

Im staatliochen Braunkohlen Forschungsinstitut
Freiberg ist ein Schwelverfahren für Braunkohle
ausgebildet worden, das in einer Industrieanlagebereits vor Jahren äen Nachweis seiner technischen
und auch wirtsohaftlichen Brauchbarkeit er-
bracht hat. Neuerdings hat sich das Institut mit
der Herstellung von Treibstoff aus dem vach diesem
Schwelverfahren Teer besechaftigt und
hat dabei auf dem Wege der Hochdrucgk-
hydrierung in guter Ausbeute Bepzin und Gas-
l gewonnen. Zunäehst sollen in einer größeren
teohnisohen Versuchsanlage poch die genaguen Ar-
beits bedingungen für die Böhlener Großanlage fest-
gelegt werden. Da der Preistaat Sachsen Be-
gitzer von großen Braunkoblenfeldern mit einer
Lebensdauer von weit über hundert Jahren ist, s0
e die Rohstoffbasis für das Unternehmen ge-
gioher

Das neue Unternehmen dient zugleich auch der
Arbeitsbeschaffung. Beim Bau der Sehwel-
und Hydrierungsanlage, der mehrere Monate dauern
wird, werden rund 900 Arbeiter Besohäftigung finden.
Für die Herstellung der Apparate und Konstruk-
tionen in den Magohinenfabriken werden weiter
etwa 300 Arbeiter benötigt. Der Betrieb der Ap-
lage sehließlich wird dauernd rund 100 Arbeitern
Lohn und Brot bringen.

Die Kosten für die Errichtung der Anlage
werden auf rund fünf Millionen Mark gesehätzt;
diese Summe ist dem Lande Sachsen von der Reiohs-
regierung in Aussicht gestellt worden,

Wenn auch die in Böhlen geplante Anlage nur
einen Bruchteil des deutschen Treibstoffbedarfs
deeken kann, so ist doch zu erwarten, daß die Er-
gebnisse von Böhlen der gesamten deutschen Braun-
kohlenindustrie neue Impulse geben werden, so daß
andere Braunkohlengebiete diesem Beispiel folgen
unch dann über kurz oder lang ein großer Teil des
deutschen Benzinbedarfs im Inlande selbst erzeugt
werden Kann.

Deutschland und das belgische Roggen-
e einfuhrverbot.
Das Roggeneinfubrverbot, das Belgien soebenerlassen hat, ist für den deutschen Kogermerre

nioht von erheblicher Bedeutung. Denn aus
Deutsehland sind bisher pvur geringe Mengen von
Roggen nach Belgien ausgefübrt worden. Die
Haüptabsatzmärkte für deutschen Roggen
gind vielmehr die skandinavisohen Länder und Kol-
land. Von maßgebender Stelle wird es uns übrigens
als unrichtig bezeichnet, wenn in diesem Zusammen-
hang behauptet worden sei, Deutschland habe in den
Donauländern Roggen gekauft und vach Belgien
Weiterverkauft. Die geringen Mengen Roggen, die
aus Deutschland nach Belgien gelangt sindl, bestan-
den stets nur aus deutschem Roggen, der auf Grund
des Ausfuhrscheinsystems erportiert wurde.

Die Erdölgewinnung Preußens.
Die Erdölgewinnung Preußens betrug im Sep-

tember 1933 nach den vorläufigen Prgebnissen
der amtlichen Statistik 21 254 t gegen 20882 t im
orwonat und 17 824 im Monatsdurobsehnitt 1982.
Auf das Gebiet von Hänigsen-Obershagen-Nienhagen
ontfallen 14032 t, auf Wietze-Steinförde 4456 t und
auf den Bezirk ddesse-Olheim-Oberg 2766 t. Die
Zahl der besohbäftigten Arbeiter betrug
ne Monats 1807 gegen 1781 am Ende des Vor-

ats.

Einigung über das Zigarettenkartell?
In Berlin fanden Verhandlungen zwischen der

Zigarrenindustrie sowie dem Groß und Einzelhandel
über das geplante Zigarrenkartell statt. Nach In-
kormationen soll dapet eine völlige Binigung
erzielt worden sein. Man ist sich sowobl über Preis-
und Lieferungsbedingungen des künftigen Kartells

W

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Industrie- Ha

Umsatfezsteuersenkeung
Ein Erlaß des Reichsfinanzministers,

Wwirtschaft. Wichtige
Zu der Senkung der Umsatzsteuer für die Land-

wirtscohaft hat der Reichsminister der Pi-
nanzen einen wichtigen Durchführungserlaß her-
ausgegeben, in dem es u. a, heißt
Bor ermäbigte Steuersatz von 1 y, H. gilt für

die Lieferungen aller im Inland innerhalb eines land-
wirtsohaftlichen Betriebes Gegenstände
lediglioh dureh den Erzouger selbst.

Voraussetzung für die DBrwäbigungjst, zundohst, daß die Gegenstände innerhalb eines
lIandwirtschaftlichen Betriebes erzeugt werden. Was
als landwirtsohaftlicher Betrieb gilt, bastimmen
die Durchführungsbestimmungen, Die Aufzähblungen
der als Landwirtschaft geltenden Betriebsarten ist
nicht erschöpfend, die genannten Betriebsarten sind

Zur Umsatzsteuersenkung für die Land-
Einzelbestimmüungen,

stellten oder gewonnenen Gegenstände gilt der er-
mäßigte Sfeuersatz, selbst wenn bei der Her-
stellung oder Gewinnung außer den im landwirt-
schaftlichen Betrieb erzeugten Gegenständen auch
hinzugekaufte Gegenstände verwendet werden (2. B.
Brennerei, Molkerei).

Da die Befreiung auf den „landwirtschaftlichen
Betrieh“ abgestellt ist, ist es nicht nötig, daß das
ganze Unternehmen der Landwirtschaft gewidmet
ist. Aueh ein Unternehmen, das aus einem ge-
werblichen Betrieb und einem landwirt-
sohaftlichen Betrieh besteht, kommt hinsicht-
lich des letzteren in den Genuß der Ermäßigungs-
vorschrift. Es ist nicht erforderlich, daß die Liefe-
rung durch den Erzeuger im Großhandel erfolgt.

nur Beispiele. Auch der Hopfenbau, der Tabakbau, n pu ach der ausdrücklichen Vorschrift gilt alsger Ban on anderen r r m Liefe auch der Rgenverbraueh; für denBaumsohulen und Samenzueht
wirtsobaftliche Betrisbe. Ob der Betrieb bei der
Einheitsbewertung nach den Vorsehbriften über das
land wirtsobaftliche, forstwirtschaftliche oder gärtne-
risohoe Vermögen bewertet worden ist, ist hier
nioht von Pedeutung. Sind Nebenverträge bei
der Rinbeitsbewertung zum landwirtsehaftlichen,
forstwirtsohaftlichen oder gärtnerischen Betrieb ge-
rechnet Worden, so gehören sie auch hingiehtlich
der Umsatzsteuer zum land wirtschaftlichen Betrieb,
andernfalls nioht, Rine ob ein Betrieb
als Nebenbetrieb anzusehen ist, Kommt daher fürdie Umsatzsteuer nur in den allen in Prage, wenn
der Iandwirtschaftliche Betrieb im Sinne des S 47
nicht nach den Vorschriften des Reichsbewerfungs-
e ber das land wirtschaftliche, forstwirtschaft-
iohe oder gärtnerische Vermögen Powertet worden

ist, 2. B. wenn es sich um einen Betrieb der Binnen-
gsoherei handelt oder um einen Gartenbaubetrieb,
der auf Bauland betrieben wird.

Der ermäbigte Steuersatz gilt für die Lieferungen
der Gegenstände, die innerbalb des land-
wirtscehaftlichen Betriebes erzeugt wer-
den, Aueh für die TLieferung der in einem Neben-
Petrieb des Iandwirtschaftlichen Betriebes herge-

als auch über Beseitigung einzelner vorbandener
Mißstände einig geworden.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Alktien-Malz fabrik Könnern in Könnern (Saale).

Der auf den 17. November anberaumten General
Persawmlung wird vorgeschlagen, für das Geschäfts-
v 1932/33 auf die Stammaktien 6 Prozent
Dividende V. 9, Prozent) und auf die Vor-
zugsaktien wieder 7 Prozent zu erteilen.

Aktienbierbrauerei Gohlis in Leipzig. Wie wir
hören, war der Bierabsatz in den Wintermonaten
des abgelaufenen Geschäftsſahres weiter rückläufig,
dagegen Konnte in den Sommermonaten der Vor-
jabrsumsatz erreicht werden, s0 daß der Gesamt-
absatz nur etwa 4 (11) Prozent hinter dem vor-
jährigen zurdokgeblieben ist. Die Spar- und
Rationalisierungsmaßnahmen haben sich günstig aus-
gewirkt, s0 daß das Prträgnis ungefähr dem letzt-
ſährigen entsprechen dürfte. Uber die Höhe der zur
erteulung vorzuschlagenden Dividende V.

6 Prozent) wird in der voraussichtlich im Dezember
stattndenden Bilanzsäitz ung Beschlüß gefaßt
werden. Die finanzielle Lage ist wach wie vor recht
gesund, Für 1981/32 wurden 6 Prozent Dividende
gezahblt,

Bausparkasse Heutsche Bau-Gemeinschaft AG. in
Leipzig. 4 Mill. RM. für die Bauwirtschaft. Die
Bereitstellung des 100-Millionen-Kredites für Bau-
sparkassen ist teilweise erfolgt. Der Deutschen Bau-
Gemeinsohaft AG., Leipzig, sind aus dem Kredit
durch die Deutsche Bau- und Bodenbank rn d
3 Mill. RM, bereits fest zugesagt worden.
Auf Grund dieses Kredites und der noch in diesem
Jahre fälligen Normalzuteillung sowie der vor-
handenen Barbestände in Höhe von rund 2 Mil
lion Reichsmark ist die Bausparkasse in der Lage,
der Bauwirtsohaft sofort rund 4 Mill. RM. zur
Verfügungzustellen, Damit steigt die Ge-
samtleis tung der DBG. auf weit über 20 Mil-
lionen Reichsmark.

Peniger Papierfabrik. Umsatzsteigerung. Nach
den Ausführungen des Vorstandes blieb der Wert
des UVmsatzes im Beriohtsſjabr gegenüber dem voran-
gegangenen Gesehaftsjahr etsyas zurtek, doch war
mengenmäßig eine 10prozentige Umsatzsteigerung
zu. verzeichnen. Im neuen Gesehbäftsſahr ist eine

Eigenverbrauch ist daher gleichfalls nur der er-
mähbigte Steuersatz zu entrichten, Nicht unter den
ermäßigten Steuersatz fallen dagegen die sonstigen
Leistungen (2. B. Lohnfuhrwerk, Lohnmüllerei, Lohn-
päckerei, Verpachtung des Jagd- oder Pischerei-
rechts, Vermietung eingerichteter Räume an Güste,
Vbernahme von Vieh zur Mast oder Aufzueht u. dglI.).

Die r haben die Umsätze, für diesie den ermäßigten Steuersatz in Anspruch nehmen,
in ihren Voranmeldungen und Steuererklärungen
getrennt von den übrigen gteuerptlichtigen Um-
sätzen anzugeben. Ist aus den Aufzeichnungen nicht
ersiohtlich, wie sich die Entgelte auf die Lieferun-
gen, für weleohe verschiedene Steuersätze bestehen,
Verteilen, so sind die zum ermäßigten Steuersatz
steuerptlichtigen Lieferungen zu schätzen.

An der Art der Besteuerung der nvichtbuchfühb-
renden ILandwirte nach Durchsobnittssätzen Andert
sioh niohts. Die neuen Durchschnittssätze werden
entsprechend der Vbung zum ersten Male für die
Vorauszahlung auf das letzte Kalendervierteljahr
1933 vom 10. (17.) Januar 1934 festgesetzt werden.
Die Neuregelung ist am 1. Oktober 1933 in Kraft
getreten.

c

weitere Absatzbelebung eingetreten, und zwar ist
diese auf mengenmäßig 23 Prozent zu verauschlagen.
Wertmäßig hat sich der Umsatz auf 17 Prozent er-
höht. Der Gesamtverlust beträgt jetzt 0,32 (0,20)
Mill. M.; er soll vorgetragen werden

Berliner Börse vom 26. Oktober.
Tendenz: Befestigt.

Bei durchweg freundlicher Stimmung standen
festverzinsliche Werte wieder im Vordergrund, Auch
Tauschoperationen nahmen größere Auswaße an,
Lebhaft wurden Reichsbabnvorzugsaktien gehandoelt,
die erneut 94 Prozent gewannen, Reichsschuldbuch-
forderungen etwas schwächer. Am Aktienmarkt, be-
stand für Montanwerte besonderes Interesse (Phönix),
Voereinigte Stahlwerke und Gelsenkirchen ohne Ver-
änderungen. Reichsbank erhöhte sich auf 160, da-
gegen tendierte Siemens am Elektromarkt auffallend
schwächer (minus 3 Prozent). Braunkoblenwerte be-
festigt. Tagesgeld lag zwischen 45/s bis 428 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
(In Reichsmarlk,)Ohne Gewäho, Ohne Gewähr,

25, 10. 24, 10, 26. 10. 24, 10,
Buenos 1 Peso 0.963 0.983 Jugosl. 100 D. 5.295 5,295
Japan 1 Jen 0.799 0.,812 Kopenb. 100 K. 59.34 60.39
Konst. 14. Pfd. Lissab. 100 Ese. 12.69 12, 68

Oslo 100 K. 66.73 67.98
Neuyork 1 Doll 2,782 2,907 Paris 100 Frk. 16.41 16,40
Rio 1 Mille 0.227 9.227 Schweiz 100 Frk 61.22 691.17

169.28 169,23 Sofia 100 Lewa 3,047 3.047
Ath, 100 Drohm. 2.396 2.396 Span, 100 Pes. 35.08 39.54
Brüss. 100 Belg. 58.54 58,44 Stockh. 100 Kr. 68.53 69. 78
Danz. 100 Guld. 81.70 31,67 Budapest 100 P.
Hels, 100 f. M. 5.869 5.979 Wien 100 Schill. 46.05 48.05
Italien 100 Lire l 22,11 22.11

Berliner Produktenbericht vom 25. Oktober.
Das bisher dringende zweithändige Angebot, das

aus Ware stammt, welche vom Handel vor dem
1. Oktober dem Tage des Inkrafttretens des Ge-
setzes über die Pestpreiso gekauft worden ist,
ist merklioh Kleiner geworden, Die Pestpreise be-
ginnen sich mehr ung mehr einzuspielen. Die Um-
sätze am Berliner Platz bleiben jedoch gering, da
die Berliner Mühlen weiter nur schleppenden Mehl-
abzug haben, sie auch noch in der Lage sind, ihr
notwendiges Mahlgut den eingelagerten Beständen
zu entnehmen. In der Provinz soll sich dagegen die

Kurszettfel

Nachfrage gebessert haben. Vor allem werden aus
Sachsen verhältnismäßig gute Umsätze in Weizen
gemeldet, die eine leichte Preiserhöhung zur Polge
hatten. Mitteldeutscher Weizen wird nicht nur von
den zahlreichen Mählen im eigenen Bezirk gefragt,
sondern auch vielfach zum Export mit herangezogen
Der am Berliner Platz zum Angebot gelangende
Weizen wurde, wenn auch nur 2ögernd, von den

In Roggen konnte das gesamte Material abermals
nicht abgesetzt werden. Puttergetreide lag ruhig
In Hafer blieben die Forderungen der Landwirt-
schaft unngchgiebig. Auch Gerste hatte eines
Geschäft. Die Brauereien und Mälzereien haben
ihre Käufe so gut wie ganz eingestellt. Mittlere
Qualitäten, auch gute Qualitäten, sind Kaum noch
apzusetzen. Allerfeinste Ware findet dagegen Unter-
Kunft. In Industriegerste haben die Zufuhren eben-
falls zugenommen. Puttergerste hat laufenden Kon-
sumabsatz. Das Kleine Angebot in zWwei- und Vier-
zeiliger Wintergerste Kann glatt untergebracht wer-
den. Die Nachfrage nach Weizenmehl hat sich
am Platz nicht gebessert. Auch Roggenmehl
hat schwieriges Geschäft. Bei Käufen werden

willigkeit zum Entgegenkommen bereit. Kleien
lagen rubig. Die übrigen Puttermittel pehiel-
ten ihre feste Grundstimmung.
gchrot und Leinkuchen steht hier im Vördergrunde
des Interesses und wurden höher bewertet. Aber
auch die sonstigen ölhaltigen Futtermittel sowie
Schnitzel wurden lebhaft beachtet. In Hülsen-
früohten, vor allem Viktoriaerbsen, Kl. Speise-
erbsen und grünen PErbsen, bleibt das Angebot bei
lebhafter Nachfrage infolge der schlechten Ernte

ering.e Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 Kg) 25, 10. (Fär 100 kg) 25, 10.
Weizen märk. Kl. Speiseerbsen 34.00-88, 00Roggen, möärk, Futtererbsen. 19.00 22. 00
Braugerste 179 186 Peluschken 17.00 48.50
Industrie- gnd Ackerbohnen 17.00 18.00Futtergerste J WickenNeue Winterg, 157—166 Blaue Lupinen S
Hafer märk 136 143 Gelbe LupinenMais lok. Berl. S Serradella, alte

Für 100 Kkg) SerradellaWeilzenmehl S RappskuchenRoggenmehl S Leinkuchen 11.60Weizenkleie 11.10--11. 35 Trockenschnitz. 10.10--10. 25
Roggenkleie 10. 00-10.20 Soja-Scohrot
Raps, 1000 kg S TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken 13,50 13.,70
Viktoriaerbsen 40.00--45. 00 Rüben

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 72173 je hl
Bxkl. Monopol-Zuschlag

Magdeburger Zuckernotierungen.
Magdeburg, 25. Okt. Robzueker nicht no-

tiert. Tendenz: Rubig.
Magdeburg, 25. Okt.

(einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für 50 Kg
Prutto kür netto ab Verladestelle Magdeburg und
Umgebung bei Mengen von mindestens 200 Zentner,
Gemablene Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 31,50, bei Lieferung Oktober 31,45, 31,50,
Oktober November 31,50. Tendenz; Rubig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 Kg brutto
für netto einsch. 10,50 M. Steuer und einschl. 0,50 M.
für Sack.

Magdevurs, 25, Okt. Terminpreise für Weiß-
Juoker einschl. Sack frei Seeschiftseite Hamburg.
Oktober 4,20 Br., 4,00*6., November 4.20 Br. 4,10 G.
Dezember 4,30 Br., 4,20 G., Januar 4,50 Br. 430 G.
Pobruar 4,60 Br., 4,40 G., März 4,70 Br., 4,50 G., Mai
4,80 Br., 4,70 G., August 5,10 Br., 5,00 G. Tendenz
Stetig.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 25, 10. 24. 10.
Elektrolytkupter wire bars 50,26 49,75Griinelkattenroheiet r. V.) e

Remelted-Plattenzink SOrig. Hättenalumina., 98--99 160.90 160.00
do, i. Walz, u. Drahtbarr. 99 2 164.00 164.00

Reinnickel, 98--99 330.00 330,00Antimon-Regulus 39,00 41.00 39.00-41.00
Silb, i. Barr., ca. 900 fein (t, 1 kg) 36.25--39. 25 36.25—39.25

Hauptſchriftleitung: Kurt Go 1dhammer.
Verantwortlich: Kurt GHoldhamm er für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton Und Kommunalpolitik. Fran G o m m
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſasl; Otto

Georgi für en 53 t e vltung; a u e r den zeAnterha s Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!ſt beizufügen, für unverlangt khgeſehdtes Manuſkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Rummer umfaßt 10 Seiken.

Mühlen zu unveränderten Preisen aufgenommen

größtenteils die billigen Provinzangebote bevorzugt,
aber auch die Berliner Mühlen sind bei Abschluß-

Soja-Extraktions-

Preis für Weißzucker

J 25. 10, 24. 10, 265. 10. 24. 10 25. 10. 24. 10. 25. 10. 24. 103 S r 1 1 m S 6 75 Pr. Ladptdbr. Glauz. Zuoker 89. 86. Kabel Rheydt Steuergutschetne IIr Beorse Berliner Börse e er u et a e eiten e e9 vom Vortage Verkehrswerte- laebraad Muklen e Da l e so 12 s6.12m Vvem 26. Oktober 9 u u ne re Stehen Bee arahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commere- und nie rates ub, 51 c olewaen h s5.50 57.25 SBrste Kassak Frivathaak Merszebure. amburger. Hoekb. 64.50 s lise Berghau 126—125.50 Steuergatschelve I 87.80 87.50e e e See s9.25 92.80orad. Cloyc, Kyffhäuser Hätte36. 10.25, 10. 26. 10. 26, 46. 25. 10.24. 10. Bankaktlen, Labmeyer Co 118.50 116.50 eLeonhardt Brauok, n böse43 10. 130,48 lee Bergbau 128. Deutsche Anleihen Se mnete Don I T Leopold Grube 30.25 Leipziger Börse Vom 28. Oktober
Adoa 9 10.50 10,63 do. Genau i Diseoh, Anl,-Ausl.- Dedi Bank 42. 42.25 Mansfelder Bergbau 22.12 21.75 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

S wegen e en e u rege hat ba t a.e e D 22 Klöcknerwerke 51.50 50.25 boo 7o,75 76.9 Industrieaktien, Neger kopleaw, 136.80 135. 265. 10.24. 10. 25. 10.24, 10,
Mannesmannröhren 51.75 49.37 oDarmstädt g. Mat D Disch. Ablösungs- Akkumulatoren 163,25 162.26 Norddeutsch. Kabell mHech Bau Den Hergvau 22.25 22.87 ehuld ohne Aus Ammendort. Papier Obersehles Eisenb. 48.75 5. Altenbg, Landkr. 92.25 90,50 Lindner G. S eBresgust Banp e Oberschl Koke x 67.75 66.75 ([osungsschein 13,30 13.10 Anh. Koblen 62. Bhöniz Braunk, e Lassel Jutesp e r 22,.21.75Kelehsbanb Orenstein Koppel] 27. 223.63 8 95 Prov Sachs I. P Bemberg 38.87 38. Rh Braunk 179. 178. Chromo Naſork 35. eo eb ZittavAbt 160. 156,25 Phönix Bergbau 35.25 34. Pfandbriefe 85. 64,75 Beton- u. Monierb. 74.- 72.75. Bhb. Sprengstoft Conkord Spinn. 3. 3. Naumann-Br. lerc. ores 133. Polyphoo 17.50 17.25 8 Berlin. Hyp. ßBraunk, u Brikett i Riebeck Montan e Lröllwit- e Beniger Maseh, mG 17.87 Rhein Stahlwerke 73.50 so an Goldptäbr ßraungehw. Kohle m Bositzer Zucker Dermatoid Wk. Bittler Mageb, 93. 93.Zu Berger 139.50 s 72. m 17 83, 67.25 Buderus Fisenw. 63.87 62.25 Sangerhäus Masch. e Diseh Eisenbd, Bolyphonergmand EKlektr D. Biebeek. Montas r z a o. liqu, Sharſ Wasser 73.87 72.87 Sarottj Schok. 63.50 66. Falkenst Gard, 54 54.-Prehſite Braunk. 130. 130.Cont Gummiwerke e Bütgerswerke 43. (48.50 Golapt. Se 69, 69. Quem Buokau Sobering ohem. r Eritzsche Bueobb- I. Bauchw. Walter uanno er 130,25 Salzdetfurth 182. Mein Hyp. B. Chem. Gelsenkiroh, Siemens Haleko 132. 133. Glauzig Zucker 89. 89. Richter, J. C. hDisch Cont) Gas 130,50 Schubert Salzer 175.- Cold t 35 687.76 Cröllwitzer Papier Stabßkfurter chem, SGnöächtfel Riquet Co. 73,50essav 102. 50 Schuckert 87.365 86.75 8 ß Daimler Motoren 26.12 28.25 Stettin Chamotte 14.a7 10.60 Hohburg. Quara r Rositzer Zucker 60.50 660.50Disch Erdö] 101.25 Jehultheiß 87. 92.50 c n re d. Kr. Dtsch Atl. Tel. 92.60 92. Ver Thär Metall i Kirchner Co. 11.75 Rudelsb Zement 92. 82.och non a 37 Siawens Uoaleke 125.00 187 e e e c e e nCleutr len m r 0.25 3 euß, Centr., essau 3 h egelin übner andkr. eipzi e chu ert K Salzer 172. 172.89.50 89. Stöhr Co Bod. Kr. Liqu. Dtsah Erdöl 92. 91, Werschen-Weißent, Leipe Baumwolle Siemens-Glas 39. 33.en 1160. Leonhard Tieta 14,63 44,63 a S 5375 d Dre en 45. 45.50 i re u D. heeree 28. 238. e 94. 94.mühle Pap ü 0 Sr. ilenburg Kattun e ehe it, w. eipz. Feuer V. S r Gas 99.25 98.25Zelsenkirchen e vent m 4 do. Liqu. Elektrse Dresden 91.75 v Leipe, Landkraft 85.50 86.- Thür Wollg. 122.-122.h 46.25 46. Verein Stablwerke 31.87 31.13 Freiverk 8338 alektr Unt West, In Alrali e e 39, 88.50 Elektr. Lieferungsg 77.25 75.,50 reiverkehr- Teipz Malzt. Schk Yezel Naumann 21. 21.Hacketal 74,25 251 regeln a 8 7 r. Ladpfdbe. Engelhardt-Br. 79. Adler Kali Leipz. Hupf. -Zimm, Zuchkerraff. Halle 55. 655.Rerpeger Bergbav 73,76 Zoellstoff Waldhot 32.50 33.25 Angt. GNM, Pfdbr. J. E. Farbenindustrie 118.26 116.22 Halle Kali Leipz. Spitzen 26. 206,

73. 78.75 HAks 26,25 27.37 R. 19 so o 88.50 Fröbe)n Zueſrer 101.565 101.75 Burbach Kallw. 10.25 69.75
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s M HER
De eder Schuh a re linie

der Schuh von Qualität und trotzdem bilſig!

Fhrentraut

Bratcurgtglöckle Tlvoll
Ab heute großes Oktoberfest

ſ hcc--— cm
Theater VereinDeutſche Bühne

Merſeburg e.Pflichtaufführung für Be

Dienstag, den 31. Oktober 8 Uhr abbds.
im Union Theater

Scherben bringen Glück
Luſtſpiel in 3 Akten v. Roland Marwitz
durch das Halliſche Stadttheater.

Karten ab Freitag, den 27. Oktober

8. 30 im e

Für die herzliche Anteilnahme
gange unseres lieben Verstorbenen sprechen
Wir unseren herzlichsten Dank

Margarete Herrmann
geb. Spiegler und Kinder

beim Heim-

aus.

Merseburg, den 26. Oktober 1933.

n Holpapier

als Froſtſchutz für
Roſen
hält vorrätig

Th. Rößner, Leung
Jnduſtrietor 1
Tel. 2323

Bargelder
geg. Möbelſicherheit u.

Tilgungsnachw. z. ver
geb. Keine Zweckſpark.

Auskunft koſtenlos.
Kredithaus Darlehns

kaſſe e. G. m. b. H.
e Bezirksſtelle Saalfeld.

Vertreter geſucht!
T

Für die uns anläßlich unſerer
goldenen Hochzeit ſo überaus zahl

reich übermittelten Glückwünſche
und Geſchenke ſprechen wir nur
auf dieſem Wege unſeren herz
lichſten Dank aus.

Tiſchlermeiſter Hermann Köthe u. Fran

Merſeburg, Oktober 1933

III
(Far die uns zu nnserer vermahlung

zuteil gewordenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

J. Scheuermann u. Frau
Marg. geb. Anlauf

o im Oktober 1938.

en d

Für die vielen Iiebevollen Geschenke
und Aufmerksamkeiten zu unserer
Silberhochzeit danken herzlichst.

Otto Häubler u. Frau
Leuna, den 25. Oktober 1933.

Verkaufsst ellen: Merseburg, Gotthard-
str. 37, Weißenfels, Saalstr. 24, Halle, Waisen-
hausring 1, Riebeckplatz, Leipziger Str. 97,
Bernburger Straße 25, Gr. Steinstr. 12 u. 69,
Gr. Ulrichstr. 39, Schmeerstr. 26.

Empfehle ab ewied in ſehr gr. Ausw
allerbeſte, junge, ſchwere hoch
tragende und friſch abgekalbte

Kühe owie prima Ferkel und Läufer
ſehr preiswert zum Verkauf.

Sa. R. Schmidt, JranklebenTelephon Großkayna 217.

Wir liefern sämtliehe

Funk
Zelſtschriften

und jede Funk- Literatur
S Außerhalb Merseburg- Leuns
werden alle wöchentlichen Funk-
zeitungen durch unsere M. K.
Träger pünktlich zugestellt.

Th. Rößner
Zweigstelle Leuna

Industrietor
Fernruf Sammelnummer 2323.

J

Anzeigen.

ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir

keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden
die Wünſche der Auf

traggeber nach Möglich
keit berückſichtigt

Gut möbl. immer

1.11. fr. Gotthardſtr. 381

e Zimmer
z. verm. Zu erfr. i. d. Gſt.

Hankwerker ſucht einf
Inöbllertes Immer

a. Dauerm. b. n.
Leuten. Off. u. 446 a. d. G.

Von Beamten ſofort
oder bis 1. Dezember
mmer Auch
u. Bad geſucht. Ang. u.
6416 a. d. Geſchſt. d. Bl.

Pol.Beamter ſucht für
ſofort oder ſpäter

2 n -Wehon.
Off. u. A18 a. d. Gd. Bl.

Alleinſtehende Dame ſ.
2Ammer-Mohnung

od. 2 Zimmer m. Kochg.
in nur beſſerem Hauſe.
Off. u. 449 a. d. G. d. Bl.

laden und Wohnung

zu mieten geſucht. Eiloff.
mit Preis u. Lage u. 450
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Aganrengeschaft

zu kaufen geſucht, mögl.
mit anſchließend. Woh
nung, per Januar 1934.
Off. u. 6422 a. d. Geſch.

Clobgemeinde louna

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungs-Beſtellungen,

Beſchwerden uſw., bei
I. Zweigſtelle Leuna,

IJndüſtrietor 1, Tel.
2323:

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.

3. Gertrud Sander,

n 22,Suche van 1
nie 38 re

bezirk 2
5. Lina Kalock, Leung

Aueſtraße i Trä
erbezirk 3

6. ie Gaudes,
Wertſtr. 4, Träger-

Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;

8. Anna Richter,
Adolf e
111, Trägerbez.elene Scheſler

r Göhlitzſchr. 10 b. Träger
bezirk 7;

10. Marg. Schümichen,
Leuna Cröllwitz
e Trägerbezirk 8.11. Margarete Scheffel,

LeunaRandſiedlung
Daspig (Zickzack
hauſen) Nr. 14, Trä
gerbezirk 9.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leung, Jn
duſtrietor 1, Tel. 2828.

Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,

part.

Wagner,

grund 20
Weichau

Beſchwerden uſw. bei
Ritzmänn, Zigarren
handlung, Halliſche
Straße 7.

Kuntze, Bahnhofſtr. 22,
Wappler, Oſtſtraße 26

Conrad, e 7
Bley, Altgrochlitz 5b.

L Dagover

Ab morgen Erſtanſfähenng

des wundervollen Groß-Tonfilms der Aafa

Dieſer Film iſt das große Ereignis der neuen Saiſon
in Stil und Erſcheinung der vollendete h

Ausdruck kultivierteſter, reinſter
Schönheit, geſtaltet dieſes Meiſterwerk zu einem Erlebnis!
Anläßlich ſeiner Uraufführung Mitte Auguſt d. J. begeiſterte
dieſer herrliche Film wochenlang das Publikum aller Großſtädte

Werktags 6 und 8.20 Uhr. Sonntags 4, 6.10 und 8.30 Uhr

n edcorſtedung. Der Mann Im Feuer!

echte Birkenwa
für blondes Haar,

Haaraufall Shuppen
qann nur das

echtfes Brennesselhaarwasser
für fettiges Haar, Liter RM. 0.75
von Hofapath. Schaefer Fein parfümiert
Keine teure Verpackung! Flasch. mitbr.
Zu haben: Adler-Drogerie, Gotthardstraße S

sser Malingolds
Liter RM 1.00 und

Ia gewaschene Ware, direkt ab Fabrik
Gänsefedern noch billiger z

u. daunige, z. Seibstreißen RM 1.50, beste

Sorte RM 2.25, Weits. Gänseruptf RM 3.-,weiße Hatbdaune RM 3.60 und 4.40, beste

à schneeweiße Ware RM 5.20 und 6.--, graue
Gaänsedaunen RM 7.-, weiße RM 8. 50 u. I0. p
Pfd. Versand von R 20. an frei. Daunen-ten paechen, äußerst preisw. Muster u. ausführliche

Preisl. gratis. Nichtgefaſlende Ware nehme ich zurück.

Dommersche BettfedernfabrikOTTO LUBS, Stettin-Grabow 172

andarhbeiten
das Ureigenste der deutschen Frau

II

n

Neue Anregungen für die
langen Winterabende gibt Ihnen

unsere große

Handarbeits-
Ausstellung

II. Stock unseres Hauses
Eahrstuhh)

Wir laden zur zwanglosen
Besichtigung ergebenst ein!

Otto Dobkowitz
Das deutsche Kaufhaus in Merseburg

im

Schaubhradio
4 R. Batt.-Gerät, für
M. 25 zu verk. Zu erfr.
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Heu. 5chw. Anny

Gr. 48, daſ. Kinderwag.
für 5 zu verkaufen.Emſe, Auſchesfelbe,

Ilehrere gebr. Nöde

zu verkaufen.
Roonſtraße 4, 1. Etg.

1Stawm legehühner

u. eineZentrifuge z. verk.
6; Wutſchke, Ruſchesfelde.

Schaukelpferd
elektr. Eiſenbahn
gut erhalten, zu kaufen
geſucht. Ang. mit Preis
unt. 6426 a. d. G. d. Bl.

e leldhchran
zu hauſen geſucht. Ang.

u. L.751 a. d. Geſch. d. Bl.

Geſchäftsfrau, 42 J.
Wirkungsgreis am tVicerel egend gleich

Offerten erb. u. 447 a.
d. Geſchäftsſt. d. Bl.

lIchtpausen s
nur ClobieauerStr. 14a

Unser beliebter
Taschen- -Fahrpan

ist zum Preise von 20 Pf. er-
hältlich am Schalter, Kl. Ritter
straße 3 und
Industrietor 1.

Zweigstelle e

re ber eRheumo Sicht
e Kopfschmerzene Ischias, Hexenschuß und Erkältungskrank-

e heiten Stark harnsaurelösend, baleterien-
tötend! Absolut unschädlich! Ein Versuch

überzeugt Fragen Sie Ihren Arzt

Jeden Donnerstag
Schlachtefest

E. KryſchakDamaſchkeſte. 18.

Freitag
Schlachtefeſt.

Gust. Müller
Oelgrube 3.

Lichtspieihaus Sonne
Ab Freitag Das große Ereignis Anf. 530 1. 810

Ein Spitzenfilm der Ufa. e

T e Barſo Hanng Waag, Paul Hörbiger, AdolfWohlbrück re cheſter der Berliner Staatsoper.
Sie feiern t den Watzerkönigen

Joseph Lanner und Johannes Strauß
ein herrliches Feſt der Töne! Jubelnde Klänge unvergeſſener
Walzer in übermütig-ſprudelnder Handlung packen und
reißen Sie in ihren Bann.

Dazu eine feenhafte Ausstattung-
Ein zweiter Kongreß fanzeee,

Jugendliche haben Zutritt

T Rammeriſchtspiele
Heute unwiderruflich letzter Tag! Der große HansAlbersTonſilm

Die Hacht
gehört uns!

Jn die Augen,
die blanen,

möcht' ich ewig

dir ſchauen,

möchte ganz
dein eigen ſein!

Die Geſtaltungskraft Hans Albers iſt ein ſo einzigartiges,
ergreifendes Erlebnis, daß man immer wieder davon einen tiefen
Eindruck empfängt. Albers ſpielt ſo wunderbar, zurückhaltend
und vornehm, und doch ſpürſt Du, wie es in ihm kämpft und
ringt, wie er ſich frei machen will von den ihn er
Feſſeln ein Leben ohne Liebe iſt doch ſo leer, ſo tot
troſtlos. Er iſt ſo ganz Menſch im Gegenſatz zu

J anderen, weil er erkennt, was in dem Herzen ſeines an

vorgeht. Biſt Du nicht auch ſchon einmal ſo einſam geweſen,
hat es nicht in Dir geſchrieen nach einem r dem Du
den Kopf in den Schoß legen, bei dem Du Dich ausweinen
kännſt, der Dich aufrichtet, wenn Du nicht mehr allein weiter
kannſt und der Dich glauben läßt an die Menſchen und ihre
Liebe Beginn 6 und 8 Uhr.

Morgen Freitag
Schlachtefeſt
G. Terne, Roßmarkt

Jeden Freitag
Schlachteſeſt
Parel Wahkl,c Straße 9.

Kauber. ehrlich Nägchen
n. unt. 18 J. n. auswärts
geſ. Näh. z. erfr. Freitag
nachm. 5 r Leung,bei FrauUhlandſtr. 4
Preſche

Sleißige, gewandte

Autwartune
tagsüberLaufhaus ſib 14, I.Leung,

ber kriol enſtchetnen

So auoh bei der Klein-Anzelge im Merse-
burger Korrespondent (Mitteldeutsohe
Neueste Nachrichten). Weil die Wirkung
berzeugend ist, erfreut er sich seit Jahbr-

zehnten bei Tausenden so großer Beliebtheit.

Immer, wenn sich die Gelegenheit bietet,
greift man das ist ganz selbstverständlieh--
zu einer Klein- Anzeige im MK. (MNN.)

m arbeitsfrohe

die in der La

tätigkeit bei beſten

am Bahnhof.
dLebenswerſen ne G. Leipzig

Bezirksſtelle Halle S., Hindenburgſtr. 4.

Wir ſuchen noch 2—8 vorwärtsſtrebende,

Herren und Damen,
e ſind, ſich ſchnell einzuarbeiten.Geboten wir g e h friſeſett. a

ausbaufähige und e e Wer
Jm Jahre 1932 ſtellten wir nachweisbar

insgeſamt 550 Perſonen im deutſchen Reich

Das Geld iſt knapp
daher meine Preiſe ſo billig!

Jtg Käſe, 225g-Pack 5
auer

ezügen u. Proiſion. lubdoOHelſardinen „Le 3
Elubdoſe ba

ein, die auch heute noch bei nus tätig ſind. verWo euſeſten am an d. 27. Okt. v. Setttheringe Leute
10-12 und 15- 17 Uhr in Müllers Hotel

Heines Jäger Würſtchen
ren und doch billigdie de PgarDoſe nur 70

We ehl, beſte Qual. W 25 23, 20 17Aaſteecſe

hält vorrätig

Telefon 23283

gmmüisten

Buchdruckere Th. Rößner

Merseburg, Kleine Ritterstraße 8
Ceuna, Industrietor

miſchung, 20 nenKaſfeeErſatz e e
ee miſchung, ohnent kaffee e W 100

Artch Kaßfee böllsger?
früher G 50 58 65 70 80 88 100

jeht s H. 55,60, 65, 75, 88, 95

Walther Bergmann Merſeburg
und Leuna

Das Haus der billigen Preiſe!

Wer inſeriert, verkauft!Ioelefon 2323

h
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